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Vor dem Ende des Korea- Krieges

Lettes Hindernis genommen
Abkommen iiber Kriegsgefangenen - Austausch in Panmunjon unterzeichnei

PANMUNJYON. ( dpa . ) — Nach zweijährigen Waffenstillstandsverhandlungen wurde am
Montag in Panmunjon ein Abkommen über den Austausch der Kriegsgefangenen unterzeich -
net . Dem Abschluß eines Waffenstillstandes s teht jetzt nichts mehr im Wege . Es müssen nur
noch einige rein verwaltungsmäßige Fragen geklärt werden , darunter die Festlegung der
militärischen Demarkationslinie . Ohne jeden feierlichen Rahmen wurde das Abkommen am
Montag vom UN- Chefdelegierten , General Harrison und dem Leiter der kommunistischen
Delegation , General Nam II ,
schen Front wie ein Lauffeuer . Auf beiden

unterzeichnet . Die Nachricht verbreitete sich an der koreani -
Seiten der Hauptkampflinie hoffen die Solda -

ten brennend auf baldigen Frieden . Südkorea will nach einem am Montag bekanntgegebe -
nen Beschluß seiner Regierung den bevorsteh enden Waffenstillstand allerdings nicht aner -
kennen und den Koreakrieg „ allein fortsetzen , wenn die UN- Streitkräfte die Feindseligkei -
tén einstellen Würden “ .
Das am Montag unterzeichnete Austausch -

abkommen sieht die Bildung einer neutralen
Kommission vor , die die Repatriierung über -
wachen und die nicht heimkehrwilligen Ge -
kangenen in Gewahrsam nehmen soll . Der
Kommission gehören Schweden , die Schweiz ,
Polen , die Tschechoslowakei und Indien an .
Indien führt den Vorsitz und stellt bewaffnete
Streitkräfte , die die Lager beaufsichtigen

Jonenverkehr
in Isterreich gelockert

WIE N ( dpa ) — Der stellvertretende sowie -
tische Hohe Kommissar in Oesterreich , Gene -

ralmajor Kraskewitsch , teilte am Montag dem
österreichischen Bundeskanzler Raab mit , daß

vom 9. Juni an die ständige Personen - und
SGüterkontrolle an der Grenze zwischen der

sowqetischen und den westlichen Besatzungs -
zonen Oesterreichs abgeschafft wird . In der

offiziellen sowjietischen Verlautbarung heißt

es , daß diese Maßnahme „ in Einklang mit den
Wünschen des österreichischen Volkes “ be⸗

schlossen worden sei . Vom 9. Juni an werden

Personen , die die Zonengrenzen überschreiten ,
nur von Zeit zu - Zeit überprüft .

werden . Nach der Unterzeichnung des Waf -
fenstillstandes entsenden die Heimatstaaten
der nicht heimkehrwilligen Kriegsgefangenen
in die Lager Vertreter , die neunzig Tage lang
die Lagerinsassen durch „ Erklärungen “ zur
Rückkehr in ihre Heimat bewegen können .
Danach wird auf einer politischen Konferenz
dreißig Tage über das Schicksal der Gefan -
genen beraten . Anschließend erhalten sie
automatisch den Status von Zivilisten . Alle
heimkehrwilligen Kriegsgefengenen werden
innerhalb von zwei Monaten nach Inkrafttre -
ten déès Waffenstillstandsabkommens repatri -
iert . Zwischen chinesischen und nordkoreani -
schen Gefangenen wird in dem Abkommen
nicht unterschieden .

Nach Schätzungen der UN wollen 48 000

kommunistischen Kriegsgefan -
genen nicht in ihre Heimat zurückkehren .

Rheei „ Uber Eisenhowers
Angebot noch nicht entschieden “

Nach einer Kabinettssitzung der südkorea -
nischen Regierung erklärte am Montag der süd -

Blank fährt nach USA

BONN . ( dpa . ) — Der Sicherheitsbeauftragte
der Bundesregierung , Abgeordneter Theodor
Blank , wird Ende Juni in Begleitung von Ge -
neral a. D. Heusinger und einigen anderen
Mitarbeitern auf Einladung der USA - Regie -

rung in die Vereinigten Staaten reisen . Die Re -
gierung der USA hat Blank eingeladen , Fra -

gen des deutschen Verteidigungsbeitrages in -
nerhalb der europäischen Verteidigungsge -
meinschaft mit Beamten des amerikanischen
Außenministeriums und des Verteidigungs -
ministeriums zu erörtern .

Bomben auf Seoul

SEOUL ( dpa ) . Wie am Montagabend kore -

anischer Zeit aus Seoul berichtet wurde ,
Warfen mehrere Flugzeuge am Montag Bom -

ben auf die südkoreanische Hauptstadt Seoul
ab . Mehrere Bomben explodierten nur wenige
Meter vom Wohnsitz des südkoreanischen

Präsidenten Syngman Rhee entfernt . Insge -
Samt wurden sieben Bomben abgeworfen .
Zwei Personen wurden bei dem Angriff
schwer verletzt . Die Flugzeuge — nach letz -

ten Berichten waren es mehrere Maschinen —

die völig unerwartet auftauchten , erreichten
das Stadtgebiet , bevor die Alarmsirenen in

SGang gesetzt wurden . Das Entwarnungssignal

kamn eine halbe Stunde später .

koreanische Staatspräsident Syngman Rhee in
Seoul auf einer Kundgebung zu Ehren des
1. USA - Korps , für Korea sei kein ehrbarer
Frieden annehmbar , solange den chinesischen
Kommunisten gestattet werde , auf der Halb -
insel zu bleiben . Bisher habe er über eine Ant -
wort auf das Angebot Präsident Eisenhowers ,
einen zweiseitigen Verteidigungspakt mit Süd -
korea abzuschließen , noch nicht entschieden .
Rhee betonte vor der Presse , Südkorea werde
allein weiterkämpfen , wenn seine Verbündeten
sich zurückziehen sollten . Gleichzeitig appel -
liexte er an die Südkoreaner , sich gegenüber
Ausländern nicht feindselig zu benehmen . Süd -
koreanische Abgeordnete teilten mit , daß die
Politischen Verbände zu Demonstrationen für
die Haltung des Präsidenten und gegen einen

Waffenstillstand aufgerufen haben . Ein Abge -
ordneter sagte , es werde eine „ Demonstration
des Nationalgefühls sein , wie der große Auf -
stand gegen die Japaner im Jahre 1919 . “

Das südkoreanische Verteidigungsministe -
rium hat dreihundert südkoreanische Offiziere
zurückbeordert , die in den USA ausgebildet
werden .

Nehru beglückwünscht
Ei senhower und Chou En Lai

Der indische Ministerpräsident Nehru sagte
am Montag in London , er sei über die Unter -
zeichnung des Abkommens sehr glücklich . Er
beglückwünsche alle beteiligten Parteien zum
Erfolg ihrer Bemühungen , der hoffentlich das
Vorspiel zu einem allgemeinen Frieden sein
werde . Nehru beglückwünschte telegrafisch
Präsident Eisenhower und den chinesischen
Ministerpräsidenten Chou En Lai . Ein UN -
Sprecher nannte die Unterzeichnung eine „ er -
mutigende Nachricht “ . Allerdings sei damit
noch kein Waffenstillstand geschlossen . In
Washington hoffen amerikanische Regierungs -
beamte , daß Südkorea seinen Widerstand ge -
gen Präsident Eisenhowers Vorschlag noch
aufgibt und sich am Waffenstillstand beteiligt .
Auch das amtliche Rom ließ durch einen Spre -
cher seine Genugtuung und die Hoffnung aus -
drücken , daß jetzt ein dauerhafter Friede in
Korea geschlossen werden kann .

Italienische Wahisdilacit beendet
90 prozent Wohlbeteiligung / Endergebnis vorsussichtlich erst Donnerstag

ROhz . ( una ) — Die italenisene Wanlschlacht für eine neue Kkammerund einen neuen
Senat , die seit mehr ais sechs Wochen die Gemüter nicht nur in Italien bewegte , endete
am Montag nach 22 Wahlstunden um 14 Uhr .
Wahlberechtigten hatten ihre Stimmen abgegeben .
Prozent .

Eine hohe Wahlbeteiligung wird von politi -
schen Beobachtern in Italien als Voraussetzung
kür einen Sieg der verbündeten vier demokra -
tischen Parteien ( Christl . Demokraten ) Libe -
rale , Republikaner und Sozialdemokraten ) auf -
grund des Wahlsystems angesehen .

Die christlichen Demokraten haben nach
den ersten Teilergebnissen der Stimmenzäh -
lung in der Provinz Trient mehr Stimmen als
bei den Wahlen im Jahre 1948 erlangt . Die
endgültigen Zahlen über die Wahlbeteiligung
lagen am frühen Montagabend noch nicht
Vor . Die Wahlbeteiligung in Rom wird nach
einer nichtamtlichen endgültigen Zählung mit
93,76 Prozent angegeben . In Turin mit 85 Pro -
zent und in Mailand mit 87 Prozent der
Stimmberechtigten . Die Wahlen sind , abge -
sehen von kleinen Zwischenfällen , im ganzen
Lande diszipliniert und ruhig verlaufen . Der
Regen und die teilweise heftigen Gewitter
in Florenz wurden zwei Wahllokale über -
schwemmt —hatten nicht den befürchteten
negativen Einfluß auf die Bereitschaft der
Wähler , ihrer Bürgerpflicht zu genügen . Bei

Ueber 27 Millionen der dreißig Millionen
Die Wahlbeteiligung betrug rund 90

der Stimmenzählung sollen zuerst die Ergeb -
nisse der Senatswahl und danach die Ergeb -
nisse für die neue Abgeordnetenkammer Aus -
gezählt und bekanntgegeben werden . Mit dem
amtlichen Endergebnis ist , wie das Wahlamt
bekanntgab , nicht vor Donnerstag zu rechnen .

Teilnahme Auriols an Dreierkonferenz

unwahrscheinlich

PARIS ( dpa ) . Eine Teilnahme des franzö -
sischen Staatspräsidenten Auriol als Vertre -
ter Frankreichs an der Dreierkonferenz auf
den Bermuda - Inseln für den Fall , daß die
französische Regierungskrise noch immer
nicht gelöst sein sollte , wird in Paris für un -
Wahrscheinlich gehalten . Von amtlicher Seite
wWurde zu den Meldungen der „ New Vork Ti -
tries ““ bisher noch nicht Stellung genommen .
Unterrichtete Kreise weisen dagegen darauf
hin , daß der französische Staatspräsident , ge -
mäß der Verfassung , eine solche Aufgabe
nicht übernehmen könne .

Außenministerkonferenz in Rom verschoben
Neuer Termin noch unbestimmt / Bonn : „ Schwerer Schlag für Adenauer

BONN ( EB) — Amtliche Regierungsstellen
gaben am Montag bekannt , daß die für den
12. Juni nach Rom anberaumte Konferenz
der Außenminister der Schumanplanstaaten
„ Wegen der Pariser Regierungskrise “ ver -
schoben worden sei und daß man jetzt über
einen neuen Termin verhandle . In der regie -
rungamtlichen Begründung heißt es , der ur -
sprüngliche Termin konnte nicht eingehalten
werden , da der französische Außenminister

Georges Bidault um einen Aufschub gebeten
habe , damit der Außenminister der künfti -
gen französischen Regierung Gelegenheit
habe , teilzunehmen . Diese offizielle Bonner
Begründung für diese Verschiebung , die po -
litische Beobachter als einen „ schweren
Schlag für die Folitik des Bundeskanzlers “
werten , wird in der Bundeshauptstadt als
sehr schwach bezeichnet , denn Frankreich
hatte als seinen Vertreter für die Konferenz
bereits den französischen Botschafter in
Rom , Fouques Duparc , genannt , der den
Quai d ' Orsay auf vielen internationalen Zu -
sammenkünften vertreten hat .

Kopfschütteln über Merkatz⸗
Pläne

Falls die SPD im Bundestag die außenpo -
litische Situation der Bundesrepublik zur
Sprache bringe , sollte man sich einer solchen

Forderung nicht entziehen , erklärte der Vor -
Sitzende der DP - Fraktion , Dr . von Merkatz ,
am Montag in Bonn . Der Bundesregierung
gegenüber erhob der PP - Sprecher die For -
derung , alles zu tun , um Junktim zwi -

schen dem EVG - Vertrag und dem General -
vertrag zu beseitigen . Im Interesse einer
Festigung der deutschen Position sollte dann
der Generalvertrag möglichst umgehend in
Kraft gesetzt werden .

0

In Bonner politischen Kreisen haben diese
neuen Forderungen von Dr . von Merkatz im
allgemeinen nur Kopfschütteln ausgelöst . Man
Weist darauf hin , daß die Bindung zwischen
den Vertragswerken im Text ausdrücklich
festgelegt worden sei . Auch sei es vollkom -
men unverständlich , auf welchem Wege die
Westmächte nun kurzfristig zu einer Zustim -
mung zu diesen Plänen zu bewegen seien .
Italienische Wahlschlacht beendet

Seringe Aussichten für Bidault

PARIS ( dpa ) — Der mit der Bildung einer
neuen französischen Regierung beauftragte
amtierende Außenminister , der Volksrepubli -
kaner Georges Bidault , der sich am Mittwoch
der Nationalversammlung stellen wird , soll
die Absicht haben , ein sehr kleines , von den
Volksrepublikanern bis zu den Gaullisten rei -
chendes Kabinett zu bilden , das in seiner Ar -
beit von einer größeren Anzahl von jungen
Staatssekretären unterstützt werden soll . Als
Ministerkandidaten gelten von den Gaullisten
der ehemalige Fraktionsvorsitzende Jaques
Soustelle und General König . Die Sozialisten
haben Bidault bereits mitgeteilt , daß sie ihn
nicht unterstützen werden . Maßgebende Per -
sönlichkeiten anderer politischer Gruppen , mit
denen Bidault gesprochen hat , sollen ihre Mit -
wirkung ebenfalls abgelehnt haben . “
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Der Krieg in Korea , der mit dem Angriff der kom -
munistisch geführten Nordkoreèaner auf Südkorea
grenzenloses Elend über das gesamte koreanische
Volk braehte ( unser Bild unten ) , begann am 25. Juni
1950. Bereits ein Jahr später — am 10. Juli 1951 —
tfanden die ersten Waffenstillstandsbesprechungen in
Kaesong statt . Am 22. Oktober 1951 verlegten die
Waffenstillstandskommissionen ihren Tagungsort
nach Panmunjon . — Unser oberes Bild zeigt die Ba -
racke in Panmunjon , in der die Waffenstillstands -
besprechungen stattfinden ( links ein nordkoreani -
scher Wachtposten ) . 5

Taitun in Japan fordert füntzig
Toddesopfer

TOKIO . ( dpa . ) — Der Taifun , der seit vier
Tagen über Japan wütete , hat , wie am Mon⸗
tag in Tokio verlautet , bisher fünfzig Todes -
opfer gefordert . Der Taifun fegte mit einer
Stundengeschwindigkeit von 120 Kilometern
über Südjapan und richtete ungeheuren Sach -
schaden an . Sturzseen und die Ueberflutun -
gen setzten Gehöfte unter Wasser , durchbra -
chen Eisenbahndãmme und Deiche , zerstör -
ten Brücken und schnitten Straßen ab . Tokio
selbst blieb von dem Taifun verschont , da er
am Montagmorgen in den Bergen von Mittel -
Honshu seine Stoßkraft verlor .

Kurze Berichte aus aller Welt
Kein Visumzwang mehr für Reisen nach Sschweden

Der gegenseitige Visumzwang zwischen der Bun -
desrepublik und Schweden wird für Reisen bis zu
drei Monaten Dauer vom 1. Juli an aufgehoben ,
teilte Legationsrat K. A. Damgren von der schwedi -
schen Gesandtschaft in der Bundesrepublik am Mon -
tag in Dortmund mit .

Bundesverwaltungsgericht in Berlin eröffnet
Die beiden jüngsten obersten Instanzen des Ge -

richtswesens in der Bundesrepublik , das Bundesver -
Waltungsgericht und der Bundesdisziplinarhof , wur -
den am Montag in Westberlin durch Bundesinnen -
minister Dr. Robert Lehr eröffnet .

Streik in Schweden beendet
Der Streik und die Aussperrungen , die fünf wo -

chen Sroße Teile der schwedischen Nahrungsmittel -
industrie lahmlegten , wurden am Sonntag durch
einen Kompromiß zwischen Gewerkschaften und Aar -
beitgebern beendet .

Bundesregierung interveniert wegen de Jonge
Die Bundesregierung hat bei der Alliierten Hohen

Kommission wegen der Auslieferung des holländi -
schen Breda - Flüchtlings de Jonge durch die britische
Besatzungsmacht interveniert . Sie brachte dabei zum
Ausdruck , daß die Auslieferung de Jonges an Hol -
land nach ihrer Rechtsauffassung nicht zulässig sei .

Zwölf Kikuyus zum Tode verurteilt
Zwölf Kikuyus wurden am Montag in Kenia wegen

Beteiligung an dem Blutbad , das Angehörige der
Mau - Mau - Organisation kürzlich in Lari angerichtet
hatten , zum Tode verurteilt . 36 Angeklagte wurden
freigesprochen .

Bundesregierung legt Berufung im Fall Strasser ein
Die Bundesregierung hat gegen die Entscheidung

des Landesverwaltungsgerichts Köln über die ge-
nehmigte Wiedereinbürgerung Otto Strassers Beru
furig eingelegt .

—
Nunmehr 14 USa - Aufklärungsgeschwader in Europa

Ein amerikanisches Aufklärungsgeschwader von 48
Flugzeugen wird demnächst nach Europa verlegt ,
wie am Montag in Washington bekanntgegeben
wurde . Damit erhöht sich die Zahl der in Europs
auf dem Festland und in England stationierten Ver -

bände der amerikanischen Luftstreitkräfte auf 14.

Yti Tinuxo
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Vor einem Umfaall in Bonn
AZ . In den nächsten Bundestagssitzungen

Wird sich aller Voraussicht nach im Flenum
ein Alt vollzieken , der , so - wokhl was die par -
lamentarischen Gepflogenkeiten , als auch
den materiellen Inhalt betrißft , der diesem
Vorgang zugrunde liegt , ein böses Zeichen
für die Mehrheit der Bundestagsabgeordne -
ten sein wird .

Die deutsche und die internationale Gffent -
Hekeit werden Zeuge der Selbstaufgabe der
gegenwärtigen Parlamentsmehrkeit und der
Preisgabe der parlamentarischen Entschei -
dungsmacht durch diese Mehrkeit sein . In
der vergangenen Wocke kaben die Koali -
tionsparteien diese Preisgabe beschlossen ,
indem sie sich weigerten , den zum Teil auch
mit ihren Stimmen vom Bundestag am 2. Juni
in namentlicker Abstimmung gefaßten Be -
schluſ über die Ablehnung des Gesetzes ũber

ctie Deckung der Rentenzulagen anzuerken -
nen . Die Bundesregierung hat diese Verwei -

gerung gewünscht und die Koalitionsparteien
naben sie zugesagt , das ist in einer pdrlamen -
tarischen Demokratie ein ungekeuerlicker
Vorgang , der sich in Bonn nur dadurch er -
klären läßt , daß die Fraktionen der Regie -
rungsparteien sich ansckeinend nicht mehr
als die vom Volk gewählten Vertreter und
als Wahrer der Souveränität des Parluments
gegenuber der Regierung , sondern als die
Teile einer fur den Bundeskanzler arbeiten -
den Abstimmungsmaschine seken .

Von nichts anderem kann gesprochen wer⸗
den , wenn es die Regierungsparteien auf
Druch des wieder einmal mit seinem Rück -

tritt drohenden Finanzministers übernahk -
men , einen vom Parlament abgelehnten Ge -
Setzentuurf nock einmal — diesmal als Ini -
tiativentwurf der Fraktionen — im Bundes -
tag einꝛubringen . Die soꝛzialdemokratisckhe
Opposition hat sick , und das kann man in
diesem Zusammenhang rukig feststellen , in
der Vergangenheit allen verfassungsrechtlich
einwandfreien parlamentarischen Beschlũs -
sen auch dann gebeugt , wenn sie ihrem
Standpunłõt nicht entspracken . Es wird da -
her ihre Pflicht als Oppositionspartei sein ,
darauf au bestehen , daß die Frałtionen der
Regierungsparteien den gleichen Respełt vor
den Ixstitutionen unserer Demokratie auf -
bringen . Man hat es im Dezember 1952 bei
einer verfassungsgericktlichen Entsckheidung
erlebt , daß sich die Regierung auf den Stand -
punbet stellte , Reckt ist , was inhr nùtat , und
nun soll anscheinend von der Oeffentlickhkeit
ertwbartet werden , hkinzunehmen , daß die
Fraktionen der CD &/ cSu/yDH uͤnd Dy den
Standpunęt pralctiꝛieren : parlamentarische
Beschlusse gelten nur dann , wenn sie der
Bundesregierung nùtzen .

Der Angriff auf die Liquidität der Renten -
versicherungsträger , denn um einen solchen
kandeit es sich , wenn diese Institutionen ge -
ꝛwungen werden sollen , 550 Mimionen DM
Zzugunsten einer Ausbalancierung des Sehäf -
fer ' schen Bundeshausnaltes Flüssig 2u ma -
chen und dafur papierene Schuldverschrei -
bungen des Bundes in inre Kadssen z2u legen ,
war in der Sitzung des Bundestages vom
2. Juni mit Mehrheit abgelenhnt worden . Die
Namen derjenigen Abgeordneten , die sich
aueh aus den Koalitionsparteien gegen die -
sen Angriff in der Abstimmung dusgespro -
chen haben , werden vom Bundestagsproto -
koll ausgewiesen . Es wird nun interessant
sein feststellen 20 können , wie schnell man
seine Meinung unter offensichtlichem Druckder Bundesregierung zu wandeln bereit ist .
Man soll dann der Oeffentlichkeit mit der
Erklũrung vom Leibe bleiben , daß es sichk
nur um eine einmalige Heranziehung der
Rentenversicherungsträger z2ur Stützung des
Bundeshaushaltes handele . Es gibt andere
Wege um dieser bundesfnanziellen Misere
2u steuern , etwa die Einfũhrung einer Bun -
desſinanæverwaltung , die allein eine Mil -
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19. Fortsetzung

„ Aber wäre sie nicht viel glücklicher , wenn
sie erfahren würde , daß Ihre Empfindungen
niclit nur der Toten gelten , sondern auch ihr ,
Jja in erhöhtem Maße , wenn ich nicht irre ? “

eh habe darüber nicht nachgedacht ; sie
ist doch noch viel 2u jung für mich und
außerdem : ich darf doch niemanden an mich
fesseln , der anders zu fühlen vermag als ich
es Kann ! “

Es trat eine Pause ein , ich empfand nur 2u
gut , daß jetat jedes Zureden oder Beschwich -
tigen banal klingen mußte . Ich sah auf die
Rosen . Sie strahlten in warmem Glanze , als
kündeten sie von jener verhaltenen und my -
stischen Glut , die immer wieder in den star -
ken und reinen Herzen brennt , die nichts für
sich selber wollen , doch alles für die Liebe .

* 8

Ich hatte in Erfahrung gebracht , daß Ma -
Son , der Pflastermaler , meist am Morgen vor
der Börse anzutreffen sei , Wwo er , wie schon
gesagt , einèe gewisse Kundschaft für seine
nicht alltägliche Kunst besitzen sollte . Wäh -
rend der letzten Tage hatte es geregnet .
London befand sich in eine dieser unerfreu -
lichen „ Suppen “ eingetaucht , in einem der -
art dichten Nebel . wie man ihn sonst nur im
Spätherbst beobachtet . Heute aber strahlte
ein wolkenloser Himmel . Es war ein sozusa -

AZ. All CEMEINE 2EHUVE

Crundstoffwirtschaft mufß; Gemeingut werden
SpDVorstend genehmigte den Entwurfeines Gesetzes Uber Rechtsübergang

BOQNN EB ) — Die SSD veröffentlichte am
Montag offiziell die Grundzüge des am 4. Juni
vom Parteivorstand prinzipiell gebilligten
Gesetzentwurfes , der für die westdeutsche
Kohle - , Eisen - und Stahlwirtschaft den
Rechtsübergang aus dem Privat - in das Ge -
meineigentum vorsieht . Der Rechtsübergang
vom Privat - zum Gemeineigentum erfolgt in
den Grundstoffindustrien , so betonte die
SPD , weil deren Unternehmungen , der Grö -
Benordnung und ihrer Bedeutung für den
gesamten Wirtschaftsablauf nach entschei -
dende öffentliche Bedeutung haben . Dieser
Rechtsübergang stehe nicht etwa in Wider -
spruch zu dem Versprechen im Dortmunder
Aktionsprogramm der SpD , daß eine sozial -
demokratische Bundesregierung das kleine
und mittlere Privateigentum fördern werde ,
sondern er sei im Gegenteil eine Vorausset -
zung für die Einlösung dieses Versprechens .
Wo das private Eigentum zum gesellschaftli -
chen Herrschaftsinstrument geworden sei ,
gefährde es das kleine und mittlere Eigen -
tum und unterdrückte Freiheit und Selbstbe -
stimmung .

Für die erfaßten Industrien sollen nach
dem Gesetzentwurf Obergesellschaften , wie
die „ Deutsche Kohlegesellschafté “ und die
„ Deutsche Eisengesellschaft “ , als eigene
Rechtspersönlichkeiten errichtet werden , die
die Anteilrechte aller Untergesellschaften zu
erwerben haben . Die Obergesellschaften kön -
nen außerdem dureh Gründung , Verschmel -
zung usw . die geforderte zweckmäßige Ord -
nung der Kohle - , Eisen - und Stahlwirtschaft
Sewährleisten . An der Spitze jeder Ober -
gesellschaft steht ein neunköpfiges Direkto -
rium , dessen Geschäftsführung vom Bundes -
kohlen - bzw . Eisenrat überwacht wird . Die
Aufsicht über die Obergesellschaften hat der
Bundeswirtschaftsminister . Die Fragen der
Verbundwirtschaft regelt ein Bundesaus -
schuß . Die Entschädigung für Rechtsein -
bußen , die sich àus diesem Gesetz ergeben ,
wird vom Bund geleistet , dem von den bei -
den Obergesellschaften die notwendigen
Aufwendungen zu erstatten sind . Die Ent -
schädigungsbehörden werden nur auf Antrag
tätig . Dem Antragsteller sind gegebenenfalls
Vorwegzahlungen auf die voraussichtlichen
Entschädigungssummen zu gewähren .

Bremer Werftarbeilerstreik beendel
Erkorderliche Mehtheit von 75 Prozent bei Ursbstimmung nicht erteicht

BREMEN . ( dpa ) Der Streik auf den Werf⸗
ten in Bremen , Vegesack und Bremerhaven
wurde am Montag nach sechseinhalbwöchiger
Dauer durch eine Urabstimmung beendet .
Von den 13 800 in der Industriegewerkschaft
Metall organisierten Werftarbeitern stimmten
etwa sechzig Prozent gegen die Annahme der
erzielten Kompromiß - Vereinbarung , die eine
Erhöhung der Ecklöhne um fünf Pfennig auf
1,54 DM vorsieht . Vierzig Prozent der Werft⸗
arbeiter stimmten für die Annahme . Wie die
IG Metall am Montag mitteilte , ist die für
eine Fortsetzung des Streiks erforderliche
Mehrheit von 75 Prozent der organisierten
Werftarbeiter damit nicht erreicht worden .

Die Beteiligung an der Urabstimmung be -

trug nach Mitteilung der 18 Metall fast hun -
dert Prozent . Der Streik sei von Anfang bis
Ende mit außergewöhnlicher Ordnung und
Disziplin geführt worden . An Streikunter -
stützungen , Mietezuschüssen und Lebensmit -
telgutscheinen habe die Gewerkschaft wäh⸗
rend der sechseinhalb Streikwochen über
drei Millionen DM gezahlt . Wie der Vorsit -
zende der Bezirksleitung der 18 Metall am
Montagabend nach der Urabstimmung er -
klärte , hat das Verhandlungsergebnis nicht
Vollständig befriedigt . Auf dem Verhand -
lungswege sei jedoch nicht mehr zu erreichen
gewesen . Ueber die bei Streikbeginn gefor -
derte Erhöhung der Angestelltengehälter um
sieben Prozent werde gesondert verhandelt
Werden .

Sludenlenverbände für Wehrpflicht
Bonner Tegung über „ Sestaltung einer künftigen Wehrverfsssung“

BONN ( EB ) - Die politischen Studentenver -
bände der Bundesrepublik sprachen sich zum
Abschluß einer mehrtägigen Konferenz über
Fragen einer künftigen Wehrverfassung am

Montag in
Wehrpflicht
Wehrdienstes “ zu befürworten . Auch im mili -
tärischen Bereich müsse jedoch die Würde und
Freiheit der Persönlichkeit unantastbar blei -
ben . Erste Aufgabe der Streitkräfte als In -
strument demokratischer Politik müsse die Si -
cherung des Friedens sein .

An der Tagung in Bonn nahmen u. à. die Ver -
treter des Ringes christlich - demokratischer
Studenten , des Sozialistischen deutschen Stu -
dentenbundes und des liberalen Studen -
tenbundes teil . Als Vertreter der Soziali -
stischen Studenten erklärte Claus Arndt vom

liarde DM an Einsparungen bringen würde ,
die hökere Besteuerung der großen und
köchsten Einkommen , oder das Bestehen auf
einem unsere Leistungsẽraft nieht überstei -
genden finanziellen Wehrbeitrag für die Be -
satzaungsmächte , als ausgerechnet diese In -
stitutionen zu schwächen , die den Sosial -

ventnern das einzig sichere Fundament in
der Bundesrepublił geben .

. 2

gen goldener Tag . Die Oxford - Street , unweit
von meinem Domizil , machte einen geradezu
festlichen Eindruck . Die Menschen , die
dichten Scharen auf beiden Seiten hin und
wider fluteten , hatten frisch geputzte Gesich -
ter . Viele Frauen trugen zu Ehren der Sonne
helle , bunte Sommerkleider . Die Auslagen der
Geschäfte , die Messingrahmen der Riesen -
schaufenster , auch die darin ausgestellten
Gegenstände , besonders die Läden der Juwe -

liere , warfen Verheißungsvolle Blitze .
Ehe ich mich versah , befand ich mich vor

der Börse . Hier also sollte der Pflastermaler
seine Tätigkeit ausüben . Ich War begierig .
seine Schmetterlinge zu betrachten : wenn ich
mir auch darüber klar war , daß die flüchti -
gen Werke der Stunde , in Kreide aAusgeführt ,kaum die ätherische Freiheit jener Geschöpfe
aulweisen konnten .

Ich hatte schon mehrere dieser Bildner in
London bei der Arbeit gesehen , auch solche ,
die nicht ungeschickte Karikaturen den Be -
stellern manchmal schon für einen Penny auf
die Steine malten . Andere versuchten sich in
farbenprächtigen Ornamenten , auch in Land -
schaften . Aber Schmetterlinge hatte ich auf
dem Pflaster noch nicht gesehen .

Vergeblich sah ich mich vor dem Haupt -
Portal der Börse um . Weit und breit war der
Alte nicht zu erblicken . Ich beschloß also , um
das große Gebãude , das Eldorado und Inferno
unzähliger Geschäftsleute , herumzugehen .
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Vorstand der SDS , daß man bei den Bespre -
chungen die akuten tagespolitischen Fragen ,
zum Beispiel das Problem der EVG , bewußt
ausgeklammert habe . Unter dieser Vorausset -

Bonn dafür aus , „ die allgemeine zung habe sich der SDS zu einer Teilnahme be -
Als die demckratische Form des 3reiterklärt .

In der von alleni politischen studentenver -
bänden gebilligten Entschließung heißt es , die
Tradition neuer Streitkräfte müsse es sein ,
„ das Vermächtnis jener zu hüten, die dem ver -
Sangenen Regime unter Einsatz ihres Lebens
Widerstand leisteten “ . Darüber hinaus werde
es die Ehre der Streitkräfte sein , „ das Ver -
trauen jener zu gewinnen , die aus rassischen
oder politischen Gründen vom Nationalsozia -
lismus verfolgt wurden . “ Im einzelnen wird
eine parlamentarische Kontrolle der Kkünftigen
Armèe gefordert . Der Verteidigungsminister
müsse nach Möglichkeit ein Zivilist sein . Auch
als Soldat sollte der Bürger das aktive und
passive Wahlrecht behalten . Für die Dauer
einer etwaigen Kandidatur sei der Soldat zu
beurlauben .

Obwohl in der Ordensfrage keine volle
Uebereinstimmung erzielt werden konnte , war
man sich voll darüber einig , daß das Haken -
kreuz keineswegs wieder in der Oeffentlichkeit
erscheinen dürfe .

Auf der anderen Seite an einer Treppel die
ein spezieller Aufgang für Bankiers und Bör -
senjobber war , fand ich Mason . Sechs oder
sieben Personen hatten die Muße gefunden .

bei ihm stehenzubleiben , darunter auch ein
Paar Halbwüchsige . Ich drängte mich in den
Kreis . Da saß Mason auf einem niedrigen
Hocker , die Beine orientalisch untergeschla -
gen , als sei er ein alter Muselmann , und vor
ihm auf dem Pflaster sah ich Stwas , das mich
umwillkürlich zu einem Ausruf des Erstau -
nens hinriß . Vielleicht einen halben Meter
groß war dort ein exotischer Schmetterling
gemalt , der in den wunderbarsten Farben
schillerte .

Die Flügel wiesen ein Türkisblau auf , das
vom Sonnenschein getroffen funkelte . Erst
beim näheren Zusehen gewahrte ich , daßg
nicht das Blau dieses Funkeln hervorrief ,
sondern ein feiner Goldbroncestaub , den der
Alte aus einem kleinen Ledersäckchen in
seiner Hand mit einem Pinsel behutsam auf
seine Zeichnung tupfte . Der Schmetterling
War in allen Einzelheiten getreulich erfaßt .
Die Fühler , die Augen , die Flügel wiesen eine
Feinheit auf , daß es mir unfagbar schien ,
solches mit bunten Kreiden , die neben ihm
auf den Steinplatten lagen , fertigzubringen .
Ich beugte mich vor und konnte jetzt den Al -
ten eingehend betrachten .

Sein quadratischer Schädel , in der Mitte
von blanker Kahlheit , war von mächtigen
Büscheln weißen , langen Haares umrahmt ,das sich nach allen Seiten sträubte . Sie gaben
ihm das Aussehen eines Anachoreten oder
Sektenpredigers , wie sie im Hyde - Park
manchmal auftraten . Als er den Kopf hob —
er blickte starr geradeaus , als sehe er weder
den rasenden Verkehr vor sich noch die Men -
schen , die ihn lachend und angeregt umstan -
den , sondern einzig seinen Schmetterling -
bemerkte ich , daß seine Pupillen merkwürdig
Slig Waren , so als blickte er nur nach innen .
Ein eleganter , wohlbeleibter Herr , der gleich

Dienstag , 9. Juni 1953

Vor erfolgreichem Abschluß der

Lohnverhandlung für Bahnarbeiter

ANSBACH . ( dpa . ) — Der erste Vorsitzende
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch -
lands , Hans Jahn , kündigte auf einer Bezirks -
konferenz in Ansbach an , daß die Lohnver -
handlungen für die Arbeiter der Bundesbahn
am Mittwoch mit Erfolg beendet wurden . Es
sei damit zu rechnen , daß der Stundenecklohn
um 8 Pfennig , zahlbar vom 1. April 1953 , er -
höht wird . Die Sicherung der Arbeitsplätze ,
die Lösung des Problems der SchieneStraße
und die endgültige Sanierung der Bundes -
bahn bezeichnete Jahn als vordringliche Auf -
gaben , die beschleunigt gelöst werden müß -
ten . Durch die geplante Ausgabe von 200 Mil -
lionen Mark Schatzanweisungen komme die
Bundesbahn für die nächsten sechs Monate
„ àus der Klemme heraus “ , dann aber seien die
Sanierungsmaßnahmen nicht mehr zu umge -
hen .

Kommunslwahlcdesetz passiert das

Kabinett

STUTTGART ( EB) — Der Ministerrat von
Baden - Württemberg hat in seiner Kabinetts -
sitzung am Montag den Entwurf eines Kom -
munalwahlgesetzes und eines Gesetzes zur An -
gleichung und Ergänzung des Kommunalrechts
der drei früheren südwestdeutschen Länder
Vverabschiedet . Beide Entwürfe sind sofort der
Verfassunggebenden Landesversammlung zur

Beratung und Beschlußfassung zugeleitet wor -
den . Das Kommunalwahlgesetz könnte damit
noch vor den Parlamentsferien fertiggestellt
werden .

Kratttahrer von Volkspolizel
niedergeschossen

HANNOVER . ( dpa ) - Ein schwerer Grenz -
zwischenfall ereignete sich am Sonntagnach -
mittag unweit von Grasleben im Kreis Helm -
stedt ( Niedersachsen ) , als Volkspolizisten
einen Kraftfahrer aus dem Rheinland durch
einen Schuß in den Rücken schwer verletz⸗
ten und seinen Beifahrer in die Sowjetzone
verschleppten . Die beiden waren aus Neugier
an den Kontrollstreifen der Zonengrenze ge -
gangen und wurden von einer plötzlich auf -
tauchenden Streife der Volkspolizei aufgefor -
dert . in die Sowjetzone zu kommen . Nachdem
sie der Aufforderung gefolgt waren , ver -
Wickelten sie die Volkspolizisten zunächst
in ein längeres Gespräch und nahmen sie
schließlich fest . Bei Flucht des einen Kraft -
fahrers schoß ihn einer der Volkspolizisten
nieder . Sein Begleiter wurde abgeführt , ohne
daß er Widerstand leistete . Den Schwerver -
letzten brachte eine Streife des Zollgrenz -
schutzes , die kurz nach dem Zwischenfall
eintraf , in das Helmstedter Krankenhaus .

Erneute Forderune nach billigerem
Reekss ˖· Kaffee 1452 A
BONN . ( EB. ) Mit dem Inkrafttreten der

Tabaksteuersenkung und damit der niedrige -
ren Tabak - und Zigarettenpreise ist dem stän -
digen Bemühen der sozialdemokratischen Op -
position um die Senkung der Lebenshaltungs -
kosten für die arbeitende Bevölkerung der
Bundesrepublik ein sichtbarer Erfolg beschie -
den , wurde am Montag von maßgebender so -
zialdemokratischer Seite in Bonn mitgeteilt .
Infolge der Hilfe der Koalitionsparteien für
den Bundesfinanzminister und seine Ver -
brauchssteuerpolitik sei es zwar nicht gelun -
gen , alle Forderungen der SppD bei dieser
Steuersenkung zu erfüllen . In einigen Fällen ,
wie zum Beispiel bei der Verbilligung des Zi -
garettenpapiers , sei es jedoch allein das Be -
mühen der SPD , das den Erfolg für den Ver -
braucher erzielt habe . Die Sozialdemokra -
tie hoffe , so wird weiter erklärt , daß sich die
Koalitionsparteien nun baldigst entschließen ,
auch der Forderung auf Senkung der Kaffee -
und Teesteuer im Bundestag ihre volle Unter -
stützung zu geben .
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mir erst kurz zu der Gruppe getreten und
anscheinend ein saturierter Geschäftsmann
War , klopfte dem Pflastermaler auf die
Schulter und sagte : 5

„ Mann , können Sie mir nicht den gleichen
Schmetterling auf einen Karton malen ? Ich
gebe Ihnen ein Pfund dafür ! “ Statt einer
Antwort beugte sich der Alte nieder und
Wischte jetzt mit angefeuchtetem Zeigefingerder rechten Hand ein baar Goldstäubchen
Weg , die außerhalb der Flügelränder zu sehen
Waren . Masons mächtige Kinnladen gingen
angespannt hin und her . Zuweilen leckte er
mit der Zunge über die Lippen , während er
hier und dort verbesserte , den linken Fühler
etwas verlängerte und den anderen mit
einem feinen Kohlestrich noch einmal behut -
Sam nachzog , um ihn intensiver 2zu gestalten .

Erst als der Herr ihn zum zwWeiten Male ,
und jetzt recht energisch , auf die Schulter
klopfte und sein Anerbieten erneuerte , er -
Wachte er aus einer Art Betãubung und hob
seinen Blick zu dem Sprecher empor . Die
äußerst scharfen und doch gutmütigen Züge ,
die gewaltige , etwas gebuckelte Stirn , die
plattgedrückte , am Ende Vorspringende Nase
legten den Vergleich mit Rabelais oder So -
krates nahe .

„ Was ? Auf Karton ? “ rief er mit ungewöhn⸗
lich starker und dunkler Stimme . „ Auf Kar -
ton soll ieh malen , wie jeder Stümper malt ,der hundertmal eine Linie radiert und dabei
vielleicht noch mit Zirkel und Lineal zu
Werke geht ? Nie im Leben , nein ! “

Der Alte stieß ein gutmütig dröhnendes
Lachen aus , klopfte sich auf die Schenkel
und schaute dabei triumphierend in die
Runde . Er sah auch mich an , nahm aber
keine Notizz von mir . Ich mußte mir sagen :
der Alte hat dich gar nicht erkannt .

Fortsetzung folgt )
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Französischer Zwischenakt
Von unseremständigen Korrespondenten Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . Die vielerseits gehegten Erwartun -
gen , daßʒ Pierre Mendès - France der nächste
französische Ministerpräsident sein Werde ,
haben sich nicht erfüllt . Er hat das Minimum
der absoluten Mehrheit nicht erreicht . Ausge -
Ssprochene Gegner hat es nur 119 gegeben ; die
Kommunisten mit ihrem kleinen Anhang und
14 unabhängige Bauernparteiler . 191 Abgeord -
nete aber haben sich der Stimme enthalten ,
darunter die meisten führenden Männer der
dem vorgeschlagenen Ministerpräsidenten nur
Wenig gewogenen Parteien , die sich auf diese
Weise ihrer wahren Verantwortung haben ent⸗
ziehen wollen . Derart zahlreiche Stimment -
haltungen sind selten in der französischen
Nationalversammlung . Man wird sie nur

durch den ungewöhnlich starken Eindruck er -
Kklären können , den die Ausführungen von
Mendeès - France auf alle Parteien gemacht und
die dahin geführt haben , daß weitgehende
Meinungsverschiedenheiten in allen Parla -
mentsgruppen entstanden , in denen das parla -
mentarische „ Fußvolk “ sich , zum Teil mit
großer Begeisterung , für den Ministerpräsi -
dentschaft - Kandidaten einsetzte , während die
Führung der der neue Mann mit seiner scho -
nungslosen Offenheit und seinen anderen
Methoden nicht ganz geheuer erschien , sehr
Vorsichtig und zurückhaltend war .

Worin béstanden nun die neuen Metboden
und die rückhaltlosen Offenheiten , die Men -
dès - France anwandte und aussprach . Er hielt
mit nichts hinter dem Berge , schilderte die
Dinge wie sie wirklich waren und sind und
korderte die Anwendung strengster Maßnah -
me damit so schnell wie möglich eine andere
und bessere Situation entstehe . Der finanziel -
len Misere , die dem Lande zum Unbeil zu
werden drohe , müsse sofort mit energischen
Mitteln zuleibe gegangen werden , ihre Besei -
tigung brauche indessen Zeit und erfordere

große Oper . Sie müßten vor allem von denen
gebracht werden , die auch heute noch über
genügende Mittel verfügen . Der Kontrast
zwischen dem großen Elend auf der einen und
dem provoziernden Luxus auf der andern

Mönner dles Kantons Genf gegen
Frauenstimmrecht

GENF ( dpa ) — Die Männer des Schweizer
Kantons Genf sprachen sich am Sonntag in
einer Volksabstimmung gegen das Frauen -
Wahlrecht aus . In dem Referendum ,an dem sich
nur männliche Wähler beteiligen durften , wur -
den 17 967 Stimmen gegen das Frauenwahl -
recht und 13 419 Stimmen dafür abgegeben .
51 Prozent der stimmberechtigten Männer be -

teiligten sich an der Abstimmung . In einer
nichtoffiziellen Abstimmung im Dezember

vorigen Jahres , an der sich nur die Frauen des
Kantons Genf beteiligten , wurden 36 000 Stim -
men für und 6000 gegen das Frauenwahlrecht
abgegeben . Die Schweiz ist das einzige euro -

päische Land , in dem es noch kein Frauen -
wahlrecht gibt .

Achenbach rechtfertigt sich

DUSSELDORF ( dpa ) - Der FDP - Landtags -
abgeordnete Dr . Ernst Achenbach , gegen den

am Sonntag von Bundesvorstand der FDP ein

Ausschlußverfahren eingeleitet wurde , nahm

am Montag in Düsseldorf zu dem Beschluß

Stellung und erklärte , die Aufzeichnungen
Naumanns über seine Person seien „ eine ein -

seitige Niederschrift , in der einige Gespräche
unrichtig wiedergegeben worden seien . “ Er

habe Naumann nie , auch nicht dem Sinne nach ,
erklärt , die Nationalsozialisten sollten die FDP
unterwandern und ihre Führung übernehmen ,

um dann die Ideale der FDP von Freiheit und

Recht durch die Ziele der NSDAP zu ersetzen .

Achenbach hatte bereits am Sonntag erklärt ,
er sehe dem Ausschlußverfahren „ mit Ruhe “

entgegen .

Seite beleidige nicht nur das Herz , sondern
auch den Verstand , Abhilfe zu schaffen , sei
Selbstverständliche Pflicht . Bei der Geißelung
des Wohnungselends stellte der Redner die

Frage , warum das am stärksten zerstörte und
zerrüttete Land , Deutschland , trotz seiner
Vollständigen Niederlage , in derselben Zeit
437 000 Wohnungen hergestellt habe , in der
Frankreich nur 80 000 habe bauen können .
Frankreich führe viel zu viel Lebensmittel ein

und zu wenig gingen hinaus . Die Gesamtpro -
duktion habe sich seit 1929 in den Vereinigten
Staaten verdoppelt und in Großbritannien und

der deutschen Bundesrepublik sich um mehr

als 50 Prozent vermehrt , in Frankreich jedoch
nur um 8 Prozent . Seit 1937 habe Frankreich

keinen wissenschaftlichen Nobelpreis mehr er -

halten , ein Beweis dafür , daß es mit der wis -
senschaftlichen Forschung nicht mehr gut be -
Stellt sei .

Bitterèe Vahrheiten
All jenen , die soviel vom Prestige Frank -

reichs und seiner großen Vergangenheit reden ,
sagte Mendès - France , unter lautlosem Schwei -

gen des Hauses , folgende bittere Wahrheiten :
„ Unsere wirtschaftlichen und finanziellen Ver -
hältnisse zwingen uns. , ständig um Hilfe von
außen nachzusuchen . Werden wir auf diese
Weise unsere nationale Unabhängigkeit auf -
rechterhalten können ? Kein Land , so glor -
reich seine Geschichte auch sein mag , kann
seine Autorität auf den Respekt vor seiner

Vergangenheit stützen ; diese kann uns ein

Beispiel sein , sie ist jedoch keine Münze deren
sich die Diplomatie bedienen kann . Unsere
Allierten haben den Takt , uns nicht daran zu

erinnern , aber wir selbst müssen es wissen .
Solange die französische Armee zu zwei Drit -
teln durch fremde Gaben ( des dons ) ausge -
rüstet wird , solange Frankreich einen Krieg
führt , dessen finanziellen Kosten zur Hälfte
durch eine befreundete Macht getragen wer⸗-

den , solange diese Bedingungen existieren ,
die niemand von uns in seinem Privatleben
oder seinem Beruf akzeptieren würde , solange
wird Frankreich nicht in der Lage sein , seinen
vollen Beitrag zum internationalen Gleich -

gewicht zu leisten . “
Daß ein zum Ministerpräsident bestimmter

Mann in dieser Weise im Parlament , d. h. vor

aller Welt , die Dinge beim rechten Namen

nannte , verschlug den Routine - Politikern den

Atem und begeisterte die andern , die aus dem

Trott herauskommen wiollen . Keinem Mitglied
des Hauses waren die Dinge unbekannt . Aber

daßß sie , getragen von dem hohen für alle

fühlbaren Verantwortungsbewußtsein eines

Mannes ausgesprochen wurden , der entschlos -

sen war zuzugreifen und die Ordnung wieder

herzustellen , das war es , daß auch viele Wider -

strebende überzeugte . Auch die Art und Weise ,
wWie Mendéès - France sein Programm zusam -

mengestelle hatte FPaul Reynaud hat es auch

s0 gehalten ) verstieß gegen die geheiligten
Methoden der politischen Routine . Er hat an

keine Fraktionstür geklopft , keiner Parla -

mentsgruppe Ministersessel versprochen und

für etwa zugesagte Unterstützungen Dosie -

rungen seines Regierungsprogramms vorge -
nommen , damit es leichter verdaulich sei .

Vielen der politischen Drahtzieher ist der

Schrecken in die Glieder gefahren , als Men -

deèes - France erklärte , daß er Vorschläge der

Parlamentsgruppen für die Zusammensetzung

Seines Ministeriums nicht entgegennähme . Er

Wwerde jeden einzelnen selbst wählen und er

werde verlangen , daß keiner seiner Minister -

kollegen dem folgenden Kabinett angehöre .

Ein Jeleſongespräch Ceneral de Cdulles

Die hier in gedrängter Weise über die bei -
den dramatischen Tage des Kampef um die
Investitur von Pierre Mendès - France gege -
bene Darstellung ( wobei die Wiedergabe seiner

Ausführungen nach dem stenographischen

Protokoll erfolgt ist ) zeigen immerhin , daß die

Ewig - Geèstrigen von dem Neuerer nicht be -

geistert sein konnten . Das meiste Verständnis
für die Situation haben die Sozialisten ge -
zeigt , obwohl auch ihre endgültige Zustim -

mung erst nach langen Auseinandersetzun -

gen erreicht werden konnte . Wahrscheinlich
wäre Mendès - France , trotz aller Einwände

gegen ihn , Chef der Regierung geworden ,
wenn nicht der General de Gaulle seinen frü -

heren Mannschaften telefoniert hätte , daß die

Haltung des Kandidaten in den nordafrikani -
schen und asiatischen Fragen unbefriedigend
Sei . Dieses Telefongespräch hat Mendès - France
die 13 noch notwendigen Stimmen gekostet . -
Nun wird irgendeiner der bekannten Routi -

niers das Rennen machen . Es ist von keiner

großen Bedeutung , ob er Bidault oder sonst -
Wie heißt . Die Politik der kleinen und voll -
kommen unzureichenden Mittel wird wieder

aufgenommen werden , bis eines Tages doch
ein Neuerer wie Mendès - France als Retter ge -
rufen wird . Wieviel Porzellan bis dahin noch

zerschlagen wird , kann man nicht wissen , es
wird aber nicht wenig sein .

Adenqduer : „ Tür zu , es zaieht . “

Hilterufe von der Zonengrenze
80 Prozent aller Arbeitslosen leben in den Ländern an der Zonengrenze

( Von unserem tt . - Teilnehmer an der Kasseler SPD - Zonengrenztagung )

gebiete zu machen .

KaAsSSEL - Vor etwa einem Jahre , am 27. Mai 1952, hatte die Pankower Regierung durch ihre

brutalen Sperrmaßnahmen an der Zonengrenze den Eisernen Vorhang bis auf ganz wenige

Spalten zugemacht , und seitdem wird die Gesamtsituation der sieben Millionen Westdeutschen

an der Zonengrenze von Tag zu Tag verzweifelter . Die Pankower Zwangsmafflnahme , gegen

die das amtliche Bonn bisher nur pathetisch Erklärungen abgegeben hat , ohne die westalli -

ierten Hochkommissare zu Verhandlungen über ihre Wiederaufhebung zu veranlassen , hat

ensste wirtschaftliche Verflechtungen zerstört und dort allmählich aus Räumen , die schon

durch das politische Ereignis der Zonenteilung sehr benachteiligt worden sind , absolute Elends -

Der 27. Mai 1952 hat nicht weniger als 165

Verkehrsverbindungen zwischen West und Ost ,

aber auch zwischen West und West zerschnit -
ten , so daß heute viele Verbindungen zwischen

dem Zonengrenzgebiet und dem übrigen West -
deutschland um ein Viertel oder mehr Verlän -
gert und die Frachtkosten bis zu 60 Prozent

erhöht worden sind . Der Rohstofftransport
vom Rheinland ins Zonengebiet hat sich oft

noch mehr verteuert , so etwa bei rheinischer

Braunkohle bis über 100 Prozent .

Das Ergebnis dieser katastrophalen Entwick -
lung läßt sich àan einigen dürren Zahlen zeigen :
Rund 80 Prozent aller westdeutschen Arbeits -
1osen wohnen in den von der Zonensperre be -
troftenen Ländern , allein die 25 Arbeitsämter
des Zonengrenzgebietes betreuen nicht weniger

als über 250 000 Arbeitslose , die Hälfte aller
westdeutschen Kurzarbeiter ist ebenfalls in

diesen Räumen zu finden und 75 Prozent der

590 000 westdeutschen Arbeitslosenfürsorge -
empfänger , also der ausgesteuerten Dauer -

arbeitslosen , nämlich 450 000 hoffnungslose
Menschen , vegetieren im Schatten des Eiser -

nen Vorhanges . 3
‚

Das ist die Situation , die für jeden , der nur

einmal mit offenen Augen durch das Zonen -

grenzgebiet fährt , eine lähmende Erkenntnis

der Trostlosigkeit wird . Was tut das amtliche

Bonn um zu verhindern , daß das deutsche

Volk diese brennende und schwärende Wunde

an seinem eigenen Körper einfach als gegeben
hinnimmt ? Seit etwa einem Jahr liegt der Bun -

desregierung sorgfältig und gewissenhaft er -

arbeitetes Material der vier besonders betroffe -

nen Länder Schleswig - Holstein , Niedersach -

sen , Hessen und Bayern über die ungeheuren
Schäden vor , die allein durch die totale Zonen -

sperre der Pankower Regierung akut eingetre -
ten sind . Der Bundesfinanzminister bestreitet

die rechtliche Verpflichtung zu einer weiteren
Bundeshilfe , schiebt die Verantwortung den

Ländern zu und hat die Bereitstellung der vom
Kabinett schon bewilligten 29 Millionen DM .
die doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein

sind , einfach abgelehnt . So bleiben als „ Bun -
deshilfe “ heute nur drei Millionen DM aus

ERP - Mitteln , die außerdem nur in Form von

sogenannten „ Kleinstkrediten “ ausgegeben

werden .
Während die Bonner Regierung wie gebannt

nach dem Westen schaut , steht sie mit dem

Rücken nach Osten und wird nur aufmerksam ,

wenn es dort brennt . Das Gebot der Stunde

kann es aber nur sein , unter Einsatz aller ver -

fügbaren Mittel dafür zu sorgen , daß die Rãume

an der Zonengrenze nicht etwa jetzt schon zu

einem Gebiet „ der verbrannten Erde “ werden .

Es ist die Aufgabe des Bundes , die wirtschaft -
liche Sanierung dieser Gebiete in die Hand

zu nehmen und voranzutreiben , weil weder
Länder noch Gemeinden dazu in der Lage sind ,
es muß nicht nur jede wWeitere Entblößung die -

ser Zonengebiete durch Abwanderung von In -
dustrien und Facharbeiter verhindert werden ,
es müssen die bestehenden Betriebe gefördert
und der Bau neuer Werke erleichtert werden .
Die Räume an der Zonengrenze müssen die
wWirtschaftlich stärksten und die sozial wider -

standsfähigsten Gebiete der Bundesrepublik
werden , wie der SPD - Vorsitzende Erich Ollen -
hauer auf der sozialdemokratischen Zonen -

grenztagung am Sonntag in Kassel sagte , die

als ein Warn - und Mahnruf an das deutsche

Volk in letzter Stunde angesehen werden muß .
Kein Mensch in dem 50 Kilometer breiten

Zonengrenzgürtel will auch nur ein einziges

pathetisches Wort noch aus Bonn hören , die

sieben Millionen im Schatten des Bisernen Vor -

hanges wollen handgreifliche Taten sehen .

Wenn die Regierung Adenauer versagt , dann

muß das Volk neue Männer an die Arbeit ru -

fen .

„ Scheidungssperrtristen “ gefordert

K6LN . ( dpa ) - „ Staatliche Maßnahmen zur

Eindämmung der Ehescheidungen “ forderten

u. a. die „ Kolpingsfamilien “ in Nordrhein -

Westfalen am Sonntag auf einer Tagung in

Köln . In einem neuen Eherecht sollen nach

der Auffassung dieser katholischen Organisa -

tion „ für die ersten EFhejahre Scheidungs -

Ssperrfristen “ verankert werden , Auch müsse
kür den schuldig geschiedenen Partner eine

Frist festgesetzt werden , innerhalb der er

nicht wieder heiraten dürfe .

Dienstag , 9. Juni 1953

— — Heute -
Kuhhandel und kein Ende

Immer knapper wird die Frist für eine

Verabschiedung des neuen Wahlgesetzes
durch den Bundestag . Die Sitzung des Wahl-
rechts - Ausschusses , die am Montag einen

endgultigen Beschluß fassen sollte , ist auf

Mittwock verschoben worden . Geht dieses

würdelose Katz - und - Maus - Spiel um eine der

wicktigsten Entsckeidungen , die der nun 2u
Ende gehende Bundestag æu fassen Rat , wei⸗

ter , so ist damit au rechnen , daſß erst der

Wähler sozusagen in der allerletzten Minute

erfahren wird , nach weleckem Verfahren er

die Kandidaten für das neue Parlament au

wählen Rat .
Onne auf die verwickelten Diskussionen

und Auseinandersetzungen im Wahlrechts -

Aussckuß des Bundestages , die selbst für die

Beteiligten immer unübersichtlicher werden ,

näker einzugeken , kann man wohl heute

schon sagen , daß die ganze Art , wie um das

kommende Gesetꝛ ein Kuhhandel getrieben

wird , zu den dunkelsten Kapiteln der deut -

schen Parlumentsgeschichte gehört . Was Sol-
len die Wähler und Wäklerinnen , bei denen

ja die letete Entscheidung iber Inhalt und

Richtung der künftigen deutschen Politiłk
rukht , denken , wenn sie tagtäglich aus der

Presse erfahren müssen , daß mächtige Ein -

flusse am Werke sind , diese Entsckeidung in

einem für die gegenwärtige Regierung gün -

stigen Sinne zu verfälschen . Der Versuch ,
durch ein ausgetüfteltes Wahlsystem die Ent -

sckheidung der Wähler vorwegzunekmen , muß
im Volke die ohnehin latente Meinung ver -

stärken , „ die da oben machen doch alles , was

sie wollen . “ Ein resignierendes und dem Zu -
nismus verfallenes Volł wird aber , auch das

naben wir sckon erlebt , eine leichte Beute

jener , die sich zu seinem Beherrscher auf -

schwingen wollen . Ist das vielleicht die hin -

tergründige Absicht jener Gruppe von Abge -
ordneten , die durck immer neue Verzöge -

rungen und Druckmittel verkindern wollen ,

daſß ein ſclares , einfaches und den Volkswil -
len nicht verfälschendes Wahlgesetz recht -

zeitig verabsckiedet werden kannꝰ ? 4Z .

Blicb in die Zeii
Deutscher Höttling will für farbigen

Soldaten sterben

WURZ BURG Der zu lebenslänglich Zucht -
haus verurteilte Heinz Beck , der vor zwei Jah -

ren in Schweinfurt einen amerikanischen Sol -
daten erstochen hat , beantragte in einem Bitt -

gesuch an ein amerikanisches Gericht in Würz -

durg , das gegen den farbigen amerikanischen
Soldaten Edwards ausgesprochene Todesurteil
an ihm Beck , zu vollstrecken . Edwards hatte
im März ein deutschen Mädchen , das ihn we -

gen seiner Hautfarbe beschimpft hatte , er -

schlagen . 0

Hamburgerin wurde „ Norddeutsch -
lands schönste Frau “

TRAVEMUNDE — Die 19 Jahre alte Mary
Becker , Mannequin eines Hamburger Mode -
hauses . wurde am Wochenende im Travemün -
der Kurhaus zu „Norddeutschlands schönster
Frau “ gewählt . Zweite Siegerin dieses Schön -
heitswettbewerbes , bei dem zwölf von 35 Be -
werberinnen in Abendkleid und Badeanzug
über den Laufsteg paradierten , blieb das Ham -
burger Mannequin Ruth Grotrian . Schlager -
komponist Michael Jary überreichte die Sie -
gerschärpe .

Raubmörder erhängte sich in der

Sefängniszelle
BASEL — Der 23 Jahre alte , aus der Gegend

von Augsburg stammende deutsche Untersu -

chungshäftling Josef Joseph wurde in eimner
Zelle des Basler Polizeigefänignisses erhängt
aufgefunden . Joseph , der nach dem Kriege als
Landarbeiter im Elsaß arbeitete , hatte in der
Nacht zum 20. Januar dieses Jahres seinen
früheren Arbeitgeber , einen Landwirt in der
oberelsässischen Gemeinde Niederranspach , bei
einem Raubüberfall mit der Axt erschlagen und
dessen Ehefrau schwer verletzt . Er war be⸗
reits am nächsten Tag in Basel festgenommen
worden .

Korda hat sich verlobt

Der englische „ Filmpapst “ Sif Alexander Korda
hat sich verlobt . Seine Auserwählte ist die Kana -
dierin Alexandra Boyoum , mit der zusammen er
sich gegenwärtig in dem französischen Mittelmeer -
dad Antibes aufhält . — Unser Bild zeigt das Braut -
paar an Bord der Vacht „ Eisewhere “ im Hafen von
Antibes .
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Viel Lärm um nichts

Die naseweisen Schulkinder rannten zuerst .
In pitschnassen Badehösckhen kamen sie vom
Schloßplatz geldufen , oder sie hatten quf dem
Heimweg von der Schule das durchdringende
Signal der Feuerwehr gehört und schwenkten
ihte Ranzen beim Gdlopp zur Waldstraße .
Dort war zunächst nichts zu sehen dals eine
Ansammlung von Neugierigen , zwei Feuer -
löschzüge , die nach kurzer Stockung in den
Zirkel wWweiterfuhren und als einziges sicht -
bares Zeichen , daß dock etwas los Sein müsse ,
ein nicht allaugroßer roter Feuewehrwagen .
Die Schlàuche bleiben auigerollt am Wagen
nängen , nut z¾Wel der Männer stũlpen trotz

der Hitze ihren Helm ũber und verschwanden
mit einem Pickel im Hauseingang .

Die Schulmädchen hätten zu gerne gewußt ,
Was es da gab . Vielleicht ein Riesenfeuer ,
Vielleicht mußte jemand aus dem Dachfenster
springen ? Sie schupsten und drängten die Bu-
ben durch die Tür , hielten sick fein im Hinter -
grund und lächelten geheimnisvoll - Üüberlegen.

Die „ Angeber “ hatten jd Angst vor einem
Feuerwehthauptmann ! Da konnte man ' s wie⸗
der mal sehen , was für tolpatschige , dumme
Jungens die waren ! Verachtungsvoll blickten
die Mädchen auf die sich an der Schwelle
herumdrückenden Buben . Daß diese kleinen
Gören barfübig Waren , schmutzige Eingernägel
und Hdarschleifen hatten , trennte sie in die -
ser Situation nicht von jungen Damen mit

Stöcke labsätzen , die sich über den tieten Bück -
Iing ihres Kollegen vor dem Chet amüsieren .

Wie gut , daß schon die Zwölfjährigen männ -
liche Zivilcourage anzustacheln verstehen .
Denn der kleinste Wicht der Rasselbande
kKlemmte seine Schulmappe unter den Arm
und mimte einen selbstverständlichen Gang
ins Innere des Hauses . Für wenige Sekunden
blieb er außer Reichweite , kum dann schnur -
stracks wieder aus dem dunklen Hauseingang
herdusgesprungen und schrie den andern ins
Gesicht : „ E zwwoi Meter hohe Flomm isch do
drinne ] “ Schade , daß er seinen Triumph nicht
genießen konnte , denn ein Schutzmann mäachte
der jugendlichen Aufregung ein Ende und
schickte die ganze Rasselbande nach Hause .

Leider geht es immer so : kaum steht man
im Mittelpunkt , xommt irgend so ein ahnungs -
Ioser Polizist und wirit unser ganzes , schönes
Kartenhaus von märchenhaften Behauptungen
mit einem nückternen Satz zusammen . α

Bebauungsplan Scheffel - Sophienstraße
rechtswirksam

Der durch Beschlußs des Stadtrates vom
10. 3. 53 festgestellte Bebauungsplan über
das Gebiet Scheffel - Sophienstraße ist nach
Genehmigung durch das Regierungspräsidium
Nordbaden rechtswirksam geworden Damit
sind die bisher bestehenden Bau - und Stra -

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Benfluchten aufgehoben . Der endgültig fest -
Sestellte Bebauungsplan ist bis einschließlich
19. 6. 53 werktäglich von 9 —16 Unr im Zim -
mer 117 des Neuen Rathauses zur unentgelt -
lichen Einsicht aufgelegt .

Stadtratssitzung in der Stadthalle

Die heutige Stadtratssitzung wird nicht wie
bisher üblich im Konzerthaussaal , sondern im
kleinen Saal der Stadthalle abgehalten , da
mit einem großen Publikumsandrang zu rech -
nen ist .

Prozeß gegen Karlsruher

Krawattenmörder am 6. Juli

Am 6. Juli beginnt vor dem Karlsruher
Schwurgericht der auf mehrere Tage berech -
nete Prozeß gegen den 23 Jahre alten Polen
Jan Demanski . Zu der Verhandlung wurden
nicht weniger als 47 Zeugen geladen . Der Pole
erwürgte in der Nacht vom Gründonnerstag
zum Karfreitag 1952 in einem Wäldchen bei
der Autobahn Durlach den 26 Jahre alten
technischen Zeichner Werner Thoms aus Mün -
chen . Demanski war vorher in Begleitung des
Getöteten gesehen worden , als dieser am
Nachtschalter der hiesigen Hauptpost einen
Betrag von 600 DM postlagernd nach Düssel -
dorf einzahlte . Der Pole fuhr nach der Tat
Per Anhalter nach Düsseldorf , wo er unter
Vorlegung der Papiere des ermordeten Thoms
den Geldbetrag abhob . In Zusammenarbeit
aller Kriminalpolizeistellen des Bundesgebie -
tes gelang es , Demanski bereits am 19. April
in Osnabrück zu verhaften .

Dienstag , J. Juni 1953

Die A sieht heute

Sie haben ' s geschafft . Alle ohne Aus -
nahme : Die Fabriken , der Großhandel und
der Einzelhandel , die Angestellten und Ar -
beiter , die Fahrer und die Verkäufer . Sie
alle haben mitgewirkt , daß die Raucher

in Karlsruhe oder auf dem kleinsten Porf
im Landkreis —, die neuen Sorten von
Rauchtabak oder die neuen verbilligten
Zigaretten erhalten konnten .

In den Fabriken wurde seit Wochen die
Umstellung vorbereitet , und die Fabrik -
lager in den Städten mit Waren versorgt .
Aber keine einzige Zigarette , kein Krüm -
melchen Tabak durfte vorzeitig das Lager
verlassen . Der Zollbeamte hatte „ seinen
Daumen drauf “ . Bis zu dem Augenblick ,

setzte ein Jagen und Hasten ein . Lñã⸗W, Mö -
belautos , PxwW und Lieferwagen fuhren in
allen Richtungen , um den Großhandel zu

nicht die Hände in den Schoß legen , Der
gesamte alte Bestand , der ebenfalls von
der Zollbehörde kontrolliert wurde , mußte
aufgenommen werden . Dann kam die neue
Ware , zum Teil schon um 12 . 30 Uhr , und
von da ab am laufenden Band . Rechnun -
gen wurden ausgeschrieben , und die Ange -
stellten mußten sich erst an die neuen

Neujahrsnacht der Zigaretten

gestern morgen überall — gleichgültig , ob

da die Uhren auf 12 Uhr standen . Dann -

beliefern . Dort konnte man indessen aber

Preise gewöhnen , ebenso wie die Verkäu -
ker am Montagmorgen . Denn einmal gab
es neue Sorten , und — zur Freude der
Raucher —billigere Zigaretten . Die Ziga -
retten - Papierfabrik „ Efka “ hatte sogar vier
Flugzeuge eingesetzt , um eine rechtzeitige
Belieferung im Bundesgebiet zu gewähr⸗
leisten .

Die Nacht vom Sonntag auf Montag
brachte den Tabak - und Zigarettenhänd -
lern und deren Angestellten keine Ruhe ,
denn bis zur letzten Sekunde wurde noch
nach „ altem Preis “ geraucht . Wenn man
sich vorstellt , daß die Zigaretten - , Zigar -
ren - und Tabakfabriken einen täglichen
Ausstoß an Waren in Höhe von 20 Millio -
nen DM im Bundesgebiet haben , dann er -
hült man einen Begriff von der Schwie -
rigkeit der Umstellung , die fast einer „klei -
nen Währungsreform “ im Raucherleben
gleichkommt .

Vielleicht kommt man in Bonn auf die
Idee , noch andere , ebenso begrüßenswerte
Währungsreformen durchzuführen . Zum
Beispiel beim Kaffee ? Man würde staunen ,
wie schnell der Schmuggel bekämpft Wäre ,
und die Nasen der Zollhunde könnten
sich wieder auf Knochen , statt auf Bohnen -
Kkaffee konzentrieren Helkõö

Papa schließt den Bücherschrank 2u
Bericht über das Schmutz - und Schundgesetz im Jugendamtsausschuß

und Eheleute statt 2300 jetzt 3600 DM .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Jugendamtsausschusses berichtete Bürgermeister
Dr . Gutenkunst über verschiedene Er folge in der Arbeit für die Jugend . Iin dem
heute zur Beratung stehenden ordentlichen Haushaltsplan der Stadt für 1953 wurden für
Kindertagesstätten statt 20 000 jetzt 25 000 DM angesetzt , für die örtliche Jugenderho -
lungsfürsorge statt 30 000 jetzt 40 000 DM , für Zeltlagerfreiplätze ( jietzt auch für ge -
fährdete Jugendliche ) statt 3500 nun 5 000 DM, für die Beratunssstelle für Verlobte

Außerdem konnten zusätzliche Mittel aus
den laufenden Sozialausgaben für die Erho -
lungsfürsorge herzkranker Kinder , für die
bisher keine Zuschüsse zur Verfügung stan -
den , erkämpft werden . Auch das Jugendheim
wird in diesem Herbst endgültig bezugsfertig
sein . Amerikanische Soldaten helfen weiter -
hin als Arbeitskräfte mit , Materialien und
Einrichtungsgegenstände will die Stadt be -
schaffen . In den großzügigen Räumen können
dann berufsfördernde Maßnahmen für Ju -
gendliche durchgeführt werden . Auch die Mit -
tel für den Schülerhort im Kinderkranken -
hausgelände wurden bewilligt , und die Kin -

derkrippe im Luisenheim wird erweitert Wer -
cten .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Dr .

Die „ Bummler “ waren in Freiburg
Die Karlsruher in der Breisgau - Metropole in herzlicher Freundschaft empfangen

Die schon im vergangenen Jahr aufge -
nommene Sitte , den umliegenden Städten
Freundschaftsbesuche abzustatten , führte der
„ Fidele Sonntagsbummler “ am vergangenen
Sonntag fort . Das Ziel wor diesmal die Breis -
gau - Metropole , die in vielerlei Beziehung mit
der Residenz verbunden ist , ein Band , das
aàuch durch die Zeit der verwaltungsmäßigen
Abtrennung Südbadens nie ganz zerrissen ist .
Der Sonderzug der Eisenbahndirektion
Karlsruhe lief gegen 10 Uhr im Freiburger
Hauptbahnhof ein , wo fröhlich schmetternde
Musik den Gästen aus Karlsruhe entgegen -
klang . Der Musikverein Freiburg - Zähringen
geleitete die Karlsruher dann zum Colombi -
Park , Wwo sie von Verkehrsdirektor Ernst
im Namen der Stadt Freiburg willkommen

geheißen wurden . Stadtrat Singer dankte
im Namen der „ Bummler “ und der Stadt -
verwaltung . Die Stadt hatte vieles aufge -
boten , um den Nordbadenern ihre Schönheiten
zu zeigen . Acht Fremdenführer standen/be -
reit , um das Geleit zu einem Altstadtbummel
mit Münsterbesichtigung zu geben . Die Berg -
steiger erwartete eine verbilligte Fahrt zum
Schauinsland , dem Hausberg der Freiburger ,
und nicht wenige ließen sich den Höhenwind
um die Nase blasen .

Die Genießer wendeten sich intensiv dem
Studium des Kaiserstühler und Markgräfler
zu oder unternahmen einen Ausflug ins
Glottertal . Viele hatten auch die Gelegenheit
benutzt , ihre Verwandten und Bekannten in
Freiburg zu besuchen . Aber jeder — er kann
den Tag verbracht haben , wie ihm zumute
war — nahm einen guten Eindruck mit , von
der einzigartig gelegenen Stadt Freiburg und
ihren gastfreundlichen Bewohnern . Ob die
Freiburger , die Karlsruhe Ende August mit
der Bundesbahn besuchen , ein ebenso nach -
haltiges Erlebnis mit nach Hause nehmen
können ? W

Gutenkunst einen sachlichen Bericht vom In -
halt des demnächst zu verabschiedenden
„ Schmutz - und Schundgesetz “ . Nach Para -
graph 1 sollen in Zukunft Schriften , die das
sittliche Wohl der Jugend gefährden , von den
zu errichtenden Landesprüfstellen in eine
Liste aufgenommen werden . Darunter fallen
nicht nur sexuell gefährdende Schriften , son -
dern auch solche , die Gewalt , Krieg , Verbre -
chen und Rassenhaß verherrlichen . Nach Pa -
ragraph 6 können auch Schriften , die nicht
in die Listen aufgenommen werden , aber
offensichtlich jugendgefährdend sind , verboten
wWerden . Dr . Gutenkunst referierte über die
Gegenargumente und die befürwòörtenden Stim -
men und erläuterte dann die gesetzlichen Fol -
gen : Schriften , die unter das Gesetz fallen ,
dürfen an Jugendliche unter 18 Jahren nicht
ausgehändigt werden , dürfen nur innerhalb
geschlossener Geschäftsräume — Kioske zäh -
len nicht dazu — verkauft werden , und dür -
fen nicht öffentlich ausgelegt werden . Von
einer Bestrafung ausgenommen sind Eltern
und Jugendliche . Es gab Abgeordnete , die
allen Ernstes forderten , daß ein Vater , aus
dessen Bücherschrank sein Sohn den Casanova
holt , vor den Strafrichter zitiert wirdi ) Zum
Schluß wurden auch noch die geplanten posi -
tiven Maßnahmen — Förderung des guten
Jugendschrifttums — verkündet .

Ein Tagesordnungspunkt , der regelmäßig in
den Sitzungen des Jugendamtsausschusses er -
scheint , ist die Besprechung der Maßnahmen
zur Durchführung des Jugendschutzgesetzes .
Diese Diskussion endet ebenso regelmäßig in
einer allgemeinen Verlegenheit . Denn ein Ar -

Harlsruher Tagebuch
Badisches Staatstheater . 19. 30 Uhr : Vorstellung

für die Volksbühne und freier Kartenverkauf :
„ Cosi fan tutte “, komische Oper von Mozart .
Ende 22. 30 Uhr . — Schauspielhaus : 15. 00 Uhr :
Jugendbühne und freier Kartenverkauf : „ Tom
Sawyers Abenteuer “ , Jugendstück nach Mark
Twain . Ende 16. 30 Uhr . — 20. 00 Uhr : „ Was kam
denn da ins Haus . .. 2“, Komödie von Lope
dde Vega ( geschlossene Vorstellung für die Kunst -
gemeinde , Schauspielgruppe 1). Ende 22 Uhr .

Treifen der Solidaritäts - Jugendleiter
Erfreulich rege Mitarbeit der Jugend — 70 000 Mitglieder im Bundesgebiet

Die Jugendleiter der Ortsgruppen des III .
Bezirks des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer -
bundes „ Solidarität “ tagten über das Wochen -
ende im Schremppschen Bierkeller . Der Be -
zirksjugendleiter konnte eine erfreulich große
Zahl von Ortsgruppen - Jugendleitern , ebenso
den Bezirksleiter Zäpfel sowie den Landes -
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Wetterdienst
Leeeeee

Gewittrig
Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh :
Stärkere Bewölkungsschwankungen und

verbreitete zum Teil stärkere Gewitter , die
stellenweise von Hagel oder stärkeren Böen
begleitet sein können . Schwül . Höchsttempe -
raturen über 25 Grad . Abkühlung nachts nur
bis gegen 15 Grad . Im allgemeinen mäßige
Winde aus östlichen Richtungen .

NRNhein - Wasserstände
Konstanz 394, —13 ; Breisach 251, —15 ;

Kehl 312, —30 ; Maxau 494, —31 ; Mannheim

llumum⸗

365, —45 ; Caub 262, —24 .

Jugendleiter Zeifang , Pforzheim , begrüßen .
Die Jugendbetreuung muß eine der wichtig -
sten Aufgaben der Solidarität sein , führte
Hans Riedl aus . Die heute immer noch vor -
handenen Schwierigkeiten , die Jugend sinn -
voll zu beschäftigen , müssen überwunden
werden . Noch fehlen in einer Reihe von Orts -
gruppen die entsprechenden Sportgeräte , es
fehlt an Uebungslokalen und an sachkundigen
Trainern . Uebgrall werden von den Gemein -
den , den Kreiben und vom Land Mittel für
den Sport gegeben . Den anderen Sportarten
seien diese Zuwendungen nicht mißgönnt ,
aber auch die Solidarität könne Verlangen ,
daß man sie als Sportorganisation anerkennt
und fördert .

Der Landesjugendleiter Zeifang , Pforzheim ,
kührte aus , daß unter der heranwachsenden
Jugend am Radsport ein großes Interesse be -
stehe . Der Bund zähle heute wieder über
70 000 Mitglieder , wovon 70 Prozent im Alter
bis zu 35 Jahren stehen .

Wie alljährlich begeht auch in diesem Jahre
die Solidarität die Sonnwendfeier . Bretten
und F ingen wurden als Feierorte vorge -
schlaten . Es wurde beschlossen , die Jugend -
leiter von Bretten und Ettlingen mit den
Vorarbeiten zu beauftragen .

Weeeeeeebenereebenrne orrdenoyotene

OCentre d ' etudes Francaises , Karlstr . 15. Morgen ,20. 15 Uhr , Filmabend mit den beiden Kulturfil -
men : LAffaires Manet und Il faut quẽune portesoit ouverte ou fermée . Eintritt frei .

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft ( m) 1:
Morgen , 20 Uhr , im Bereitschaftsraum Garten -
str . 47, Fortsetzung des Grundausbildungslehr -
ganges in Erster Filfe .

Der Conradin - Kreutzer - Bund veranstaltet am
Donnerstag , 20 Uhr , einen Vortragsabend über :„ Von Freuden und den Sorgen , die uns Bücher
schaffen “ .

Kaffeezüge ins Albtal

Die Albtalbahn fährt auch dieses Jahr
wieder jeden Mittwoch die beliebten Kaffee -
züge nach Herrenalb zum ermäßigten Fahr -
preis ( 33¼ Prozent ) . Die Züge fahren in
Karlsruhe Albtalbahnhof ab 13 . 30 und 14 . 00

115 in Ettlingen - Stadt ab 13 . 56 und 14 . 23
＋. 3

Die Rückfahrt kann mit allen fahrplan -
mäßigen Zügen am gleichen Tage vorgenom -
men werden . Die Benutzer der Kaffeezüge
erhalten gegen Vorzeigen der Kaffeezug -
Fahrkarten in Herrenalb ermäßigten Eintritt
zum Kurgarten und Kurkonzert .

Der Odenwaldverein
nimmt Heimatkunde wieder auf

Die Monats Mitgliederversammlung des
Odenwaldvereins am Samstagabend im Ver -
einslokal „ Zum Schildbürger “ erfreute sich
eines Rekordbesuches , was der 1. Vorstand
Karl Mai in seinen Begrüßungsworten mit
Freude feststellte . Seine Mitteilung , daß die
Durchführung des geplanten Vereinsausfluges
zum Bodensee gesichert ist , fand den Beifall
der Anwesenden . Den Reigen der heimatkund -
lichen Vorträge des Vereins eröffnete Ehren -
vorsitzender Karl Lambrecht mit einem Vor -
trag über Heidelberg und seiner Geschichte .

beitskreis , der sich mit der Ueberwachung
der jugendlichen Kinobesucher beschäftigt und
eine Jugendschutzwoche Ende Oktober , sind
äußerliche Hilfen . Die weibliche Polizei ist
bereit , das Mögliche zu tun , kann aber mit
drei Beamtinnen nur die täglich anfallenden
Anzeigen bearbeiten . Warum kam man nie
mehr auf einen ursprünglichen Plan zurück ,
nach dem geeigneten Persönlichkeiten , die
über die notwendige Zeit verfügen , Müttern ,
Geistlichen , Aerzten , Lehrern , einzeine Ju -
gendliche anvertraut werden sollten , um ihnen

einen Helfer , Berater und ein Vorbild zu
geben ? Diese Persönlichkeiten sind nicht leicht
zu finden , aber sie zu gewinnen , wäre we⸗
sentlicher als allgemeine Vorträge über Ju -
gendschutzmaßnahmen vor Leuten zu halten ,
die ohnedies damit zu tun haben . Wã
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Kreuz und quer : Bergauf- Bergab- Fahrt
Der Karlsruher Motorsportverein veranstaltete

am Sonntag eine Kreuz - und - Quer - Bergauf - Berg -
ab - Fahrt , bei der Bürgermeister DPr. Guten -
kunst als Starter fungierte .Um 7. 30 Uhr ktuhren46 Motorsportler los , um einen völlig neuartigen
Kurs zu absolvieren . Auf der Bundesstraße 10

Wwer weiß , wie die Straßen in Karlsruhe
heiſzen ? — ging ' s an den Rhein , dann in die
Pfalz und zurück nach Stutensee . Dank spende -

freudiger Firmen konnten Brötchen und Er -
frischungen gereicht werden , damit die Fahrer
zum zweiten Gang neu gestärkt antreten konn -

Dr . Gutenkunst am Startplatz
Foto : Weiss .

ten . Die Bergauf - Bergab - Fahrt hatte es nämlichin sich , nicht nur was die Strecke anbelangte ,sondern weil zwei Fragebogen an zwei Kontroll -
stellen vorgelegt wurden . Köpfchen , Kö.hieß es da , als zum Beispiel —— dem Eünder DKW . Werke gefragt wurde , oder nach demGeschwindigkeitsweltrekord für Auto .

Endstation war die Eyachmühle , allwo imFreien gelagert und die Preise verteilt wurden :Motorrad : 1. Bonis , Weingarten , Motorrad mitBeiwagen : Wilhelm und Wagen : Fi
Ehrenpreik des GB errang Font⸗

Die Organisation lag in den HändeFischer und Wiihelm Friedrienßẽ ?
— ů —

Beerdigungen in Karlsruhe
Dienstag , den 9. Juni 1953HNaledhof Knlelingen :

Bechtold Rosa , 76 J. , Rheinbergstr . 40 15. 00 Uhnr
Frledhof Mühlburg :

Scheib Amalie , 78 J. , Allmendstr . 9 14. 30 Unr
Friedhof Rüppurr :

Hecklinger Albert , 68 J. , Rechts der Alb 33
14. 00 Uhr
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Heute Verabschiedung des ordenllichen Haushaltsplanes

Dienstag , 9. Juni 1953

„ Finanzieller Fünf - Jahres - Rückblick “
Kriegs - und Nachhriegsschäden : 81,6 Millionen DHH — Schuldenlast durchaus iragbar — Erhöhites Steueraufhommen

Die Jahre vom Kriegsende bis zur Wäh -
rungsreform waren im Deutschland aller Be -
satzungszonen dadurch gekennzeichnet , daß
die nur noch als gesetzliches Zahlungsmittel
bestandene Reichsmark jeglichen Wert verlo -
ren hatte . Die Geldfülle in privaten und öf -
fentlichen Kassen war begleitet von einem
durch die Kriegsereignisse und Zerstörungen
hervorgerufenen Mangel an Gütern aller Art .
Es war daher selbstverständlich , daß in dieser
Zeitspanne wohl die Schutt - und Trümmer -
beseitigung durchgeführt werden konnte , aber
keine größeren Maßnahmen im Wiederaufbau
möglich waren . Erst die Währungsreform vom
Jahre 1948 , die aber für die Gemeinden mit

dem schmerzlichen Verlust fast ihrer gesamten
Kapital - , Rücklagen - und Barbeständen ver -
bunden war , ermöglichte wieder den Ueber -
gang zu einer geordneten Haushaltswirtschaft .
Dabei mußte sich aber zunächst auch die na -
hezu vollständige Vernichtung jeglichen pri -
Vaten Geldkapitals sehr hemmend auf den
Wirtschaftsablauf auswirken . Zum Vergleich
werden die Endsummen des ordentl . Haus -
halts der Rechnungsjahre 1938 sowie von
1948 bis 1951 angegeben .

Ordentlicher Haushalt Uberschuß
Einnahmen Ausgaben — Fehlbetrag

RMbzw . DM RMbzw . DM DM

1938 46 091 691 46 091 691 —

1948 41 760 763 40 031 613 ＋ 1 729 150

1949 52 697 229 53 210 . 669 — 513 440

1950 52 960 843 53 129 198 — 168 355

1951 71 351 626 71 357 636 — 6 010

Bereits die Höhe der Rechnungszahlen der
DM- Periode 1948 läßt erkennen , daß gegen -
über dem letzten Vorkriegsjahr trotz der noch

geltenden Stoppreise eine beachtliche Auswei⸗ -

tung eingetreten war , die sich im Jahre 1949

weiter fortsetzte . Dagegen erbrachten die Er -

gebnisse dés Rechnungsjahres 1950 nur ge -
ringe Abweichungen gegenüber dem Vorjahre ,
wWährend aber für das Rechnungsjahr 1951 eine

beträchtliche Steigerung der Einnahmen und

Ausgaben festzustellen ist .

Im außerordentlichen Haushalt wurden im

gleichen Zeitraum verausgabt :

1938 2 867 630 RM

1948 320 848 DM
1949 10 609 266 DM
1950 15 225 423 DM
1951 17 352 093 DM

1952 19 230 059 DM

62 737 689 DM

Von Interesse ist auch die Entwicklung von

Vermögen und Schulden der Stadt . Es betru -

gen :
3

Vermögen äußere Schulden
RMbzw . DM RMbzw . DM

31. 3. 1939 136 681 621 *) 41,724 883

31. 8. 1951 125 159 393 5) 15 063 807

31. 3. 1952 25 19 443 947

31. 3. 1953 — 0 27 . 788 920

) Einschließlich Werken .

) Neuere Zahlen sind noch nicht ermittelt .
Was nun die Deckung des außerordentlichen

Auf wands seit 1946 mit insgesamt 62 737 689

DM anbetrifft , ss mußte verständlicherweise

in erheblichem Umfange auf Darlehensauf -

nahmen zurückgegriffen werden . In den Jah -

ren 1948 bis 1952 hat die Stadt sich Darlehen

in Höhe von 27 191 711 DPM beschafft , von de⸗

nen jedoch bereits wieder 1 313 263 DPM ge -

tilgt wurden , so daß die Neuverschuldung zum

31. 3. 1952 25 878 448 DM beträgt . Unter Ein -

beziehung der Altverschuldung mit 1910 472

sich ein Schuldenstand von

27 788 920 PM zum 31. 3. 1953 .

Obwohl eine Neuverschuldung von 25,9 Mill .

DMim Laufe von 5 Jahren eine nicht unwe⸗ -

Fentliche Belastung für den Haushalt darstellt ,

50 muß doch betont werden , daß nur 41,3 v. H.

In der heutigen Stadtratsitzung wird der Stadtrat den ordentlichen Haushalt 1953 ver -
abschieden . Der ordentliche Haushalt wurde auf 64 106 070 DM und der auflerordentliche ,
der schon verabschiedet ist , auf 39 613 830 DM festgesetzt . Damit wurde in Karlsruhe

zum ersten Male die 100 - Millionen - Grenze im Etat überschritten . Die einzelnen Haus -

haltspläne werden morgen in der Sitzung erörtert . Es erübrigt sich also , die Punkte vor -

her aufzuzählen . Da aber seit der Währun gsreform fünf Jahre verstrichen sind , ist ein

Rückblick auf die Entwicklung unserer Stadt in dieser Zeit angebracht . Aus dem gedruck -
ten Haushaltsplan der Stadt entnehmen wir einen Artikel , der sich mit den Finanzen

der Stadt innerhalb dieses Zeitraumes be faßt . Auffallend ist die Tatsache , daß die Ver -

schuldung der Stadt im Versleich zu 1939 um etwa ein Drittel geringer ist und zur Zeit
27 788 920 DM beträgt . Im Jahr 1913 — dies geht aus dem folgenden Bericht nicht hervor

— war Karlsruhe mit 53 Millionen Goldmark verschuldet .

des Aufwands der außerordentlichen Unter -

nehmen ihre Bestreitung durch Darlehensauf -

nahmen fanden und der Rest mit 58,7 v. H. aus

anderen Einnahmen abgedeckt wurde .

Auch im Verhältnis zur Verschuldung der

Vorkriegszeit kann der heutige Schuldenstand

als tragbar bezeichnet werden . Während aàam

Ende des letzten Vorkriegsjahres einer äuße -

ren Verschuldung von 41 724 883 RMein Ver -

mögen von 136 681 621 RMH gegenüberstand , be -
läuft sich die Verschuldung zum 31. 3. 1953 auf

27 788 920 DM bei einem Vermögenswert von

125 159 393 DM ( Stand 31. 3. 1951 . Neuere Zah -

len liegen noch nicht vor ) . Obwohl äußerlich

keine allzu großen Unterschiede in der Ge -

samthöhe des Vermögens im Vergleich zur

Vorkriegszeit vorliegen , hat sich dieses in sei -

ner Zusammensetzung jedoch wesentlich ver -
ändert . Der Hauptunterschied entfällt auf das

Vermögen der Eigenbetriebe , die 1938 mit
44 304 312 RM zu Buch standen , 1950 jedoch
mit 85 427 980 DM. Diese beachtlichen Werte -

verschiebung ist zurückzuführen auf die Neu -

bewertung des Anlagevermögens der Werke

anläßlich der Aufstellung der DM- Eröffnungs -
bilanz zum 21. 6. 1948 , wobei nach den nähe -

ren Bestimmungen des DM- Bilanzgesetzes an
Stelle der ursprünglichen Anschaffungs - oder

Herstellungskosten die Widerbeschaffungsko -
sten die Grundlage für die Neubewertung ab -

gaben .

Vermögen der Stadt gestiegen
Im Vergleich zur Vorkriegszeit ist weiter -

hHin wesentlich der Wegfall der Baudarlehens -

forderungen mit 25 901 344 DM, denen aller -

dings auch Darlehen aus öffentlichen Mitteln

in Höhe von 11 004 905 RM gegenüberstanden .
Abzüglich der äußeren Forderungen und

Schulden der Wohnungsfürsorgekasse hatte

die Stadt am 31 . 3. 1939 ein Vermögen von

110 7860 277 RM , während das Vermögen zum

31. 3. 1951 125 159 393 DM beträgt . Zieht man

jedoch an dem letzteren Vermögenswert die

Erhöhung des Anlagevermögens der Städt .
Werke mit 41 766 395 DM ab , so verbleibt ein

Rohvermögen von 83 392 996 DM gegenüber
110 780 277 RMam Ende des letzten Vorkriegs -

jahres . Die Verminderung um 27 387 279 RM

ist entstanden durch Kriegszerstörungen an

Gebäuden mit 6,4 Mill . RM ( ohne den Kriegs -

zerstörungen am Vermögen der Stadtwerke ) ,
die Verluste an Kapitalforderungen mit 8,6
Mill . RM , an Rücklagen mit 9,6 Mill . RM und

am Gemeindegliedervermögen mit 0,7 Mill .

RM. Der Rest entfällt auf Wertminderungen
bei Vorräten , Fahrnissen und den öffentlichen

Einrichtungen .
Die Vermögensminderung um 27,4 Mill . RM

stellt jedoch nicht den Gesamtverlust der

Stadt aus Krieg und Währungsreform dar , da

gerade in den Kriegsjahren infolge der Un -

möglichkeit der Vornahme von Unterhaltsar -
beiten und von Investitionen weitere Kapital -
und Rücklagenbestände arigesammelt werden
konnten . Der Gesamtverlust am Geldvermö -

gen betrug :

Kapitalvermögen 31,2 Mill . RM
Rücklagen 8460
Gemeindliches Sonderver -

mögen 0,5 55 5
Kassenbestand der Wirt -

schaftsrechnung 8988

zusammen 75,2 Mill . RM

Als Zugaube : Ein Handwaschbecken
Geͤagtah zeigt in -Durlach Vergleichsbauten
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In Durlach zeigt jetzt die Gagfah , wie man au ch mit sparsam zugemessenen Mitteln schöne , 80 -

lide und zweckmäßige Wohnungen bauen kann . Nach Richtlinien des Bundesministeriums für

Wohnungsbau und im Auftrag des Regierungspräsidiums Nordbaden wurde am Fuße des Turm -

bergs ein interessantes Bauexperiment durchgef ührt . Experimentiert wurde nicht so sehr von den

Architekten mit neuen Bauformen , sondern von allen am Bau Beteilisten mit dem Geld , das hro

Wohnung zur Verfügung stand . Im ganzen Bund esgebiet wurden 12 derartige Vergleichsbauten

von den verschiedensten Wohnungsbaugenossenschaften geschaffen . Vom Wohnungsbauministerium
war genau vorgeschrieben worden , welche Wohn ungstypen gebaut werden sollten , und wie hoch

die Kosten sein durften .

Der Sinn dieses Vergleichs - Bauens war , den

derzeitigen Bauaufwand zu überprüfen , fest -

zustellen , ob die üblicherweise berechneten

Kostensätze auch noch stimmen und gleich -

zeitig den Bauunternehmern Anregungen zu

geben , wie er alle Möglichkeiten der Ratio -

nalisierung ausschöpfen kann . Karlsruhe hat

bei diesem Vergleich recht günstig abge -

Schnitten . Mit 12 330 DM Baukosten pro Woh -

nung hat die Gagfah eine „ gute Mittellage “ .
Nur vier Städte haben „ unterbieten “ können ,
während Hamburg mit 16 500 DM das teuerste
Pflaster ist . Für die Einrichtung der Küche
durften 500 DM ausgegeben werden . Bei den

Turmbergwohnungen wurde so geschickt kal -

kuliert , daß noch etwas übrig blieb . Vom

. EEUEEETEEETTETCTCTCT0TTTVT — T — T — T — T — T — T —

Kergl - Quartett beschließt Kammermusik - Zyklus
Wie in den vergangenen fünf Konzerten stan -

den àuch diesmal Werke von Brahms , Moꝛzart und

Schubert auf dem Programm ; von Brahms das
seltener zu hörende und mit mancherlei Schwie -

rigkeiten reich gespickte Streichquartett in B·

Dur , op . 67 Nr . 3, von Mozart das sog . Solisten -

quartett in DPur , eines der herrlichsten Werke

dieser Gattung und von Schubert die Krone aller
Streichquintette , das in C- Dur mit zwei Celli , op.
163. Für eine ausgefallene Kammermusikvereini -
gung hatte die Konzertdirektion Kurt Neufeldt
das Kergl - Quartett aus Stuttgart , früher in Mann -

heim , mit Max Ker g I , 1. Violine , dann Bern -
hard Merz , Manfred Büchele und Ferdi -

nand Merten verpflichtet ; den zweiten Cello -

part im Schubert - Guintett führte Alfred Heuer

vom Bad . Staatstheater gewissenhaft und zuver -

lässig durch .
Beim genauen Hinhören in beiden interpre -

tierten Streichquartetten zeigte es sich erneut ,
daß auch der kleine Stadthalle - Saal in akusti -

scher Hinsicht seine Tücken hat . Nur schwer

wollte es den Kammermusikern vor allem im

Bfrahms - Quartett gelingen , einheitliche Klang -

wirkung und präzises Zusammenspiel zu demon -

strieren ; hörbar litt auch die Intonation unter
den ungünstigen Voraussetzungen . Vielleicht
wäre ein geschlossener Eindruck entstanden ,

wenn die 1. Geige ihren von Natur aus vorhan -
denen Führungsanspruch stärker in die Praxis
umgesetzt hätte . Reifer und gekonnter , dafür
für den Zuhörer auch befriedigender . gelang die

Wiedergabe des Mozart - Quartetts , das von den

Cellisten ob seiner hochliegenden Solistenpar -
tien gefürchtet wird . Nach dem Streich - Quintett
von Schubert setzte ein starker Beifall ein , der

die Künstler veranlaßte , den letzten Satz des

Wertes zu wiederholen .

Nach kurzer Sommerpause eröffnet die Kon -
zertdirektion Kurt Neufeldt in erfreulichem

Wagemut den Kammermusikzyklus 1953/54. Als

erste Vereinigung gastiert das berühmte Köckert -

Quartett am 18. September mit Werken von
Haydn , Beethoven und Mozart . Im Oktober fol -
gen die Kammermusiker der Berliner Philhar -
moniker , im November das international be -
kannte Amadeug - Quartett aus London . Weitere
RKonzerte könnén aus gemachten Erfahrungen
wegen evtl . Terminschwierigkeiten noch nicht
festgelegt werden . Bemerkenswert erscheint die

Ankündigung , daß im kommenden Winter auch .
das zeitgenössische Schaffen berüchsichtigt wer -
den soll . h.

„ Immensee “ von Friedr . Prüter gelesen
Letzte Veranstaltung des Scheffelbundes vor der

Sommerpause
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Die letzte Lesung im Scheffelbund brachte „ Im -
mensee “ von Theodor Storm , und da , wie so oft

schon , Staatsschauspieler Friedrich Prüter las ,

Ueberschuß wurde aus „ Zugabe “ im Bad ein
Handwaschbecken eingebaut .

Karlsruher Firmen haben einige der Mu -

sterwohnungen eingerichtet , um zu zeigen ,
wie man mit einfachen Mitteln auch ein klei -

neres Zimmer wohnlich machen kann — aber
auch schwerere Möbel bei beschränktem Raum

gut gruppiert . Die kleine Ausstellung wird
überaus gut besucht . Wohnungen — auch wenn
sie für viele noch ein Wunschtraum sind -

finden doch recht starkes Interesse . Für das
Durlacher Projekt hat das Wohnungsbaumini -
sterium pro Wohnung einen Zuschuß von
2500 DMgegeben , so daß die Wohnungen ohne

Baukostenzuschuß vergeben werden . Zustän -

dig : Das Wohnungsamt . Der Arme , der für
die Verteilung zuständig ist . ) Dr . Z.

darf man bei dieser Gelegenheit seiner Verdien -
ste um den Scheffelbund gedenken . An den vie -
len Leseabenden im Haus Solms haben seit 1932
als Prüter erstmals den „ Zweikampf “ von Kleist
las , Tausende Anteil nehmen können an den
tiefsten Dichtungen unserer Klassiker und mo -
dernen Autoren . Besonders eindrucksvoll waren
die von Prüter angeregten Lesungen „ Der
Schleier “ von Emil Strauß , „ Hermann und Doro -
thea “ von Goethe , Adalbert Stifters „ Bergkri -
stall “ oder „ Das Erdbeben in Chile “ von Hein -
rich von Kleist , um nur einige herauzugreifen .
Jetzt las Friedrich Prüter erstmals im Scheffel -
bund vor seiner getreuen Hörergemeinde „ Im -
mensee “ . Die Dichtung war ihm , dem gebürtigen
Mecklenburger , innerlich nahe und man erlebte ,
durch seine Sprachkunst gut geführt , die verhal -
tene , in ihren Problemen zeitlose Novelle und
entdeckte ihre Schönheit aufs neue . Auch im
nächsten Winter , mit dem er das dritte Jahr -
zehnt seiner Lesungen beginnt , wird Friedrich
Prüter wieder im Scheffelbund lesen . R- r .

Gedanken zu einem Volkskonzert

In der Durlacher Festhalle fand am Wochen -
ende ein Volkskonzert statt , in dem großen , bis

auf den letzten Platz gefüllten Saal . Es ist er -

freulich , daß bei diesem Konzert des wiederauf -
gelebten „ Handharmonika - Ring 1931 Durlach “
vierzig Musikbegeisterte sich zusammengefunden
haben , darunter auch zwei jugendliche Preis⸗

träger vom Karlsruher Solistenwettspiel 1952
Klaus Hoffmann , Grötzingen , und Armin

Heil , Daxlanden , und ein weiterer fleißiger
Solist des Jugendorchesters , Dieter Löffel

Berghausen . Erfreulich auch , daß die Veranstal -
tung aufgelockert war mit Beiträgen des För -
mer - Vokal - Quartetts , daß die Programmfolge
auch ein Vokal - Solo „Still wie die Nacht “ von
Peter Förmer mit Orchester aufwies , oder Lys
Senger , Sopran , mit gewissem Vortragstalent
als Zellers „Christel von der Post “ auftrat , und
in einer von Hans Scheer zusammengestell -
ten „ Tonfilmparade aus alten und neuen Fil -

men “ Trautl Benz als Operettensoubrette mit -
wirkte . Es fehlte auch nicht der auf einem gelben
großen Plakat angezeigte „ humorvolle Plaude -
rer “ Charly Christory , und der musikalische
Schwung wurde von Meisterspieler Hans Scheer
vermittelt . Man bewunderte den ständig gespen -
deten frenetischen Jubelbeifall des vollen Saales
und erkannte , daß die vielen Gäste des Konzertes
nicht nur wegen des anschließenden Tanzes , son -
lern auch um des Volkskonzertes willen ge -

ommen waren . Bei aller Bravour der Leistungen
Dleibt vielleicht zu bedenken : Sollte nicht alles
Volksgut schlicht und unaufdringlich sich selbst
schildern ? Sollte dadurch nicht die Verantwor -
tung sich steigern gegenüber einem so erfreulich
großen Forum , sollte es nicht besser künftighin
so sein , wie sich 2. B. Theodor Storm ausdrückt
über die Volkslieder : „sie wachsen , sie fahren
aus der Luft und werden von tausend Menschen
überall gleich gesungen “ . R- r .

Verluste aus der Währunssumstellung . Ein -

schließlich der Kriegszerstörungen an Gebäu -

den ( ohne Stadtwerke ) sind somit Schäden in

Höhe von 81,6 Mill . RM der Stadt durch die

Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse erwach -
sen .

Wie bereits erwähnt , zeigt die Entwicklung

von Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen

Haushalt gegenüber der Vorkriegszeit und ab

1948 eine steigende Tendenz . Sie Wwar zwangs -

läufig durch die dauernden Preissteigerungen ,
andererseits ermöglicht durch die Erhöhungen
im Steueraufkommen . Im Jahre 1938 betru -

gen die eigenen Steuereinnahmen der Stadt
16 562 244 RM 35,9 v. H. der Ausgaben . In

der DM- Periode 1948 gingen nur 8 308 418 PM

an Gemeindesteuern ein 20,7 v. H. des Aus -

gabenbedarfs . Im Laufe der nächsten Jahre
Hat sich jedoch das eigene Steueraufkommen

von Jahr zu Jahr wieder gesteigert bis auf
19 563 868 DM im Jahre 1951 , in dem das ge -

meindliche Steueraufkommen 27,4 v. H. des

Ausgabenbedarfs ausmacht . Trotzdem bleibt
das Verhältnis noch weit hinter dem des Jah -

res 1938 zurück , obwohl in jenem Jahre allein
1410 586 RM für Straßenbauten aus Mitteln
des ordentlichen Haushalts bestritten wurden .
Bei der Entwicklung , sowohl der Ausgaben
als auch der eigenen Steuern , ist zwar vom
Zeitpunkt der Währungsreform an eine er -
freuliche Aufwärtsentwicklung festzustellen .
Sie reicht jedoch bei weitem nicht aus , um
gleichen Schritt mit anderen großen Städten
zu halten . Es sind immer noch die Folgen der
früheren schwachen Industrialisierung zu ver -
spüren , die hervorgerufen war durch die
Grenzlandlage der Stadt . In der ganzen Zeit -

spanne vom Ende des ersten bis zum Aus -
bruch des zweiten Weltkrieges sind keine Zu -

gänge an größeren Industriefirmen zu ver -

zeichnen , während gerade in dieser Zeit im
östlichen Teil des Südweststaates die wirt -
schaftliche Entwicklung äußerst günstige For -
men angenommen hat .

Waährend die Ergebnisse für die Rechnungs -
jahre bis 1951 vorliegen , können für das Rech -
nungsjahr 1952 aus seinem Ablauf nur Mut -

maßungen wiedergegeben werden . Mit Be -
stimmtheit ist anzunehmen , daß die Ansätze
des ordentlichen Haushaltsplans mit 56 773 180
DM sowohl in den Einnahmen als auch in den

Ausgaben überschritten werden . Nach der
Kassenlage ist weiterhin zu schließen , daß der
Haushalt für 1952 keinen wesentlichen Fehl -
betrag aufweisen wird . Besonders erfreulich
war das weitere Ansteigen im Steueraufkom -

men , obwohl aus diesem , insbesondere bei der
stark konjunkturempfindlichen Gewerbe -

steuer , noch keine Schlüsse für die künftigen
Jahre gezogen werden können .

Für den schnellen AZ . Leser

Karlsruhe von 0 bis 24 Unr
Amerikanische Gäste eingetroffen

Gestern kamen die amerikanischen „ Ge -
genbesucher “ in Karlsruhe an , um heute an
der Stadtratssitzung im kleinen Stadthalle -
Saal teilzunehmen . Auf Einladung der Karls -
ruher Kommunalpolitiker , die im vergan -
genen Jahr einen Amerikabesuch „ absol -

etwa 14 Tage in unserer Stadt .

Dachkammerbrand in der Waldstraße
Gestern vormittag brach in der Wald -

straße in einer Dachkammer aus bisher un -
bekannten Gründen ein Brand aus . Die
Hausbewohner entdeckten rechtzeitig die
Gefahr und die alarmierte Feuerwehr
konnte den Brandherd nach kurzer - Zeit

bekämpfen . Der Schaden beläuft sich auf

einige hundert Mark .

Karlsruher Friseure halten sich auf dem

Laufenden 4

Gestern mittag versammelten sich Karls -
ruher Friseure und Friseusen , unter anderen
auch Obermeister Hinderberger , im kleinen
Saal der Stadthalle , um neue Methoden der
Haartönung und Dauerwellenbehandlung
vorgeführt zu bekommen .

Aus der Kurve getragen
Gestern morgen um 5. 45 Uhr wurde ein

Kraftradfahrer auf der Landstraße 184 ,
etwa 300 Meter nordwestlich des Thomas -
hof Durlach , aus der Linkskurve getragen .
Er erlitt eine Gehirnerschütterung und
Schürfwunden und mußte ins Städtische
Krankenhaus transportiert werden . —
Außerdem ereigneten sich gestern sechs
leichtere Unfälle .

Kiesauto gegen Radfahrerin

In Linkenheim fuhr gestern aus Richtung
Leopoldshafen kommend ein Kiesauto aàuf
eine Radfahrerin , die aus der Bahnhofstraße
einbog . Das Fahrrad ist völlig zertrümmert ,
Während die Frau mit leichteren Verletzun -
gen davon kam .

Fürsorglich wie eine Glucke

Zuerst glaubte man an einen Kiosk für die
Verkäufer amerikanischen „ Lamettas “ , die
vor dem Militärgebäude am Mühlburger
Tor stationiert sind . Aber die kleine Holz -
hütte auf dem Gehweg gegenüber dem
Kriegerdenkmal ist ein Regenschutz für die
auf die olivgrünen Busse der amerikani -
schen Besatzung Wartenden . Amerika sorgt
für seine Soldaten , veinahe wie eine
Gluckhenne für ihre Küchlein , die bei Re -
gen unter die Flügel kriechen können .

Vierten “ , bleiben die amerikanischen Gäste
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Pforzheim

Das Schwein im Schlafzimmer

Pforzheim . Der Stadtrat von
Pforzheim mußte sich in seiner
letzten Sitzung mit Hühnern ,
Gänsen , Hasen und Schweinen
befassen . Ein Stadtratsmitglied
hatte nämlich auf Grund zahl -
reicher Beschwerden aus Krei -

sen der Bevölkerung festgestellt , daß die Be -
Wohner eines neuerbauten Flüchtlings - Wohn-
blocks ihr Federvieh und die sSonstigen Haus -
tiere nicht wie landesüblich im Garten , son -
dern in den Wohnungen halten . Eine Familie
zieht in ihrem Schlafzimmer sogar ein
Schwein auf . Die Stadtverwaltung hat sich
entschlossen , zur Feststellung der verwilder -
ten Wohnverhältnisse eine Untersuchungs -
kommission einzusetzen . Sie fürchtet , daß bei
Fortdauer der „ östlichen Gebräuche “ der neue
Wohnblock innerhalb kurzer Zeit unbewohn -
bar und abbruchreif wird . Vor allem die Aus -
Sewiesenen aus dem Südosten , dem Lande des
„ Zigeunerbaron “ , wollen auf ihre altgewohnte
Schweinezucht nicht verzichten . Vielleicht hat
man sich auch schon darüber Gedanken g2 -
macht , daß Vertriebene aus Industriegebieten
in abgelegenen Dörfern wohnen müssen , wäh -
rend die ländlichen Neubürger sehr oft in
Mittel - und Großstädten untergebracht sind .

Sammelgrab wurde Gedenkstätte
Pforzheim . Im Monbachtal waren 1945 sechs

Angehörige der Wehrmacht und zwei Zivili -
sten , die während der Besetzung auf tragische
Weise ums Leben gekommen Waren , in einem
Sammelgrab beigesetzt worden . Diese Grab -
anlage wurde jetzt durch die Kriegsgräber -
fürsorge in eine würdige Gedenkstätte umge -
wandelt .

258 Stück Vieh in Dietlingen
Dietlingen . Bei der letzten Viehzählung

Wwurden in Dietlingen 86 Schweine und 150
Hunde gezählt . Insgesamt halten 123 viehbe -
sitzende Einwohner 258 Stück Vieh .

Großvieh - und Ferkelmarkt
Königsbach . Fünf Stück Großvieh sowie 24

Ferkel wurden zum Großvieh - und Ferkel -
markt in Königsbach aufgetrieben . Bei die -
sem Markt — der nun künftig jeden ersten
Donnerstag im Monat stattfinden soll
wurden alle aufgetriebenen Stücke verkauft .

Königsbach . Bei einem Verkehrsunfali ent -
stand Sachschaden in Höhe von etwa 400 DPM.
Ein Pkw und ein Motorrad streiften einander .

Aus der Kurve geraten
Würm . Auf der Würmtalstraße , bei der Lie -

beneck , geriet ein Pxw, . wahrscheinlich infolge
zu großer Geschwindigkeit , aus der Kurve
und stürzte eine Böschung hinunter . Der Sach -
schaden beträgt 1500 bis 2000 DM.
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Landkreis Karlsruhe

Der Ceist ist ' s, der lebendig macht !
Schulhausweihe in Berghausen — Prominente Gratulanten

Berghausen . In einer schlichten Feier wurde am Sonntagnachmittag das neu erbauteund seiner Bestimmung übergeben . Bürgermeister Wagner konntein seiner Begrüßungsansprache neben der festlich gestimmten Einwohnerschaft zahlreicheVertreter der Behörden willkommen heißen . Er sprach allen Dank aus , die dazu beigetra -gen haben , das Werk zu vollenden . Er brach te u. a.nicht allzu langer Zeit sehr viele Opfer brach ten , um
Menschen und Kulturwerten zu produzieren ,kunft unserer Kinder geschaffen haben ,

zum Ausdruck , daß wir alle vor noch
Werkzeuge für die Vernichtung von

während wir heute hier etwas für die Zu -
das nicht hoch genug eingeschätzt werden kann undauf die Dauer in Frieden erhalten bleiben möge .

Oberregierungsrat Goldschmidt als
Vertreter des Regierungspräsidenten Nord -
badens bekundete , daß das Schulhaus einen
guten , nachhaltigen Eindruck auf den Be -
sucher mache .

In Vertretung des Landrats des Kreises
Karlsruhe beglückwünschte Reg . - Rat Weck⸗
esser die Gemeinde Berghausen zu der
glücklichen Lösung der Schulraumnot , die
hier der veränderten Struktur einer Land -
gemeinde mit immer mehr städtischem Cha -
rakter beispielhaft Rechnung trug . Die Schü -
ler des Dorfes müssen mit denen der Stadt
konkurrieren können , betonte Weckesser .
Möge nur guter Geist in diesen schönen Räu -
men gelehrt werden , denn der Geist ist ' s, der
lebendig machtl

Rektor Ansmann überbrachte die Grüße
und Glückwünsche des Oberschulamtes . Er
führte u. a. aus , daß noch zu keiner Zeit S0
viel für die Schule getan wurde , wie heute
und dies dank der Erkenntnis des Staates , daß
das wertvollste Gut die Bildung der Men -
schen ist .

Als Vertreter des Badischen Lehrerbundes
und der Lehrergewerkschaft sprach FHerr
Keßler der Gemeinde die Glückwünsche
aus . Das neue Haus bezeichnete er als rich -
tungweisend für den Schulhausbau der Zu -

kunft und als ein Bollwerk des Friedens . —
Pfarrer Einwächter überreichte eine
Kunsttafel von der evang . Kirchengemeinde
mit der Inschrift : An Gottes Segen ist alles
gelegen ! — Pfarrer Schuh von der Kath .
Kirchengemeinde überreichte ein Kreuz .

Der Planer und Oberbauleiter des Schul -
hauses , Dr . - Ing . Alfred Fischer übergabdem Bürgermeister in feierlicher Form den
Schlüssel . In seiner Ansprache widerlegte er
die unberechtigte Kritik , daß dieses Haus
das teuerste sei ; die Baukosten bewegten sich
im mittleren Rahmen des Durchschnitts . Dr .
Fischer dankte allen , die am Bau beschäftigt
Waren , für die gute Zusammenarbeit bis zur
Vollendung . — Bürgermeister Wagner stellte
das Haus unter den Schutz der Gemeinde
und reichte den Schlüssel an Rektor Zimmer -
mann weiter .

Die Feier wurde umrahmt von Darbietun -
gen des Musikvereins , des Volkschors , des
Kirchenchors und eines Schülerchors , sowie
durch einen sinnvollen Weihespruch und
Sprechchor der Schüler . Nach Beendigung der
Feier wurde das Haus und sämtliche Innen -
räume dem Publikum zur Besichtigung frei -
gegeben , wobei mit Blumen bekränzte Schü -
lerinnen am Zugangsweg Spalier bildeten .
An sämtliche schulpflichtige Kinder wurdenBrezeln verteilt .

Aniang einer neuen Diktatur
Großkundgebungen der SPD mit F. Erler und Prof . E. Nölting in Weingarten und Pforzheim

Pforzheim - Weingarten . Im Saal des Gasthauses zum „ Lamm “ in Weingarten wieauch im „ Universum “ in Pforzheim sprachen am Vergangenen Samstag zwei herausragendePolitiker der SPD , der Kandidat des Landkreises Karlsruhe zur nächsten Bundestagswahl ,Mitglied des Bundestags und Delegierter im Europarat Fritz Erler , sowie Bundestagsabge -ordneter und ehemaliger Wirtschaftsminister
zu den großen politischen und wirtschaftliche

Fritz Erler unterzog vor allem die Bestre -
bungen der Regierung und der CDU ein neues
Wahlrecht für die kommende Bundestagswahl
in Kraft zu setzen einer eingehenden und
scharfen Kritik . Das Waählrecht , so wie es die
CDU . wolle , habe den Zweck die bestehende
Koalition auf alle Fälle und mit Sicherheit
auch die Regierung nach der Wahl zu sichern .

38 Sruchsdl 3

100 Jahre „ Liederkranz “ Bruchsal
Bruchsal . Ct - ) Am kommenden Freitag , Samstag , Sonntag und Montag , 12 . —15 . Juni ,feiert der „ Liederkranz “ mit einer Reihe von Veranstaltungen sein 100jähriges Bestehen .Den Auftakt bildet ein Festkonzert mit auserlesenem Programm am Freitagabend in derAm Samstagabend , 13. 6. , folgt im großen Festzelt auf dem Ka -

Justus - Knecht - Schule .
stanienplatz der Reserve das Festbankett , bei dem sämtliche Bruchsaler Gesangvereineund der Musikverein mitwirken . Ebenfalls einen Hönhepunkt verspricht das Freundschafts -
singen am Sonntagmorgen im Festzelt , an dem 18 Vereine teilnehmen . Beim Volksfestam Nachmittag und einem bunten Abend am Montag kommen alle Liebhaber heiterer Un -
terhaltung auf ihre Kosten .

Nach 100 Jahren verdienstvollen Wirkens
auf dem Gebiet des deutschen Chorgesangs
kann der „ Liederkranz “ auf eine wechsel -
volle und bewegte Vereinsgeschichte zurück -
blicken . Er war einer der Gründungsvereine
des Badischen Sängerbundes , hat sich in

seiner Heimatstadt und der engeren Umge -
bung durch seine gesangliche Leistungsfähig -
keit einen Namen gemacht und sich in aner -
kennenswerter Weise sehr oft für allgemeine
Interessen heimatgeschichtlicher oder rein
sozialer Natur eingesetat .

Bruchsal . Am kommenden Mittwoch , findet
in Bruchsal in der „ Winzerstube “ , abends ,
20 Uhr , eine Beamtenversammlung statt . Es
sprechen ; Der Kollege Höfel aus Stuttgart
über das Bundesbeamtengesetz und Personal -
vertretungsgesetz . Der Kollege Kneer aus
Stuttgart über Besoldungsfragen .

Bruchsal . Der Schwarzmeer - Kosaken - Chor
kommt heute nach Bruchsal und singt in einer
kirchlichen Feierstunde in der Lutherkirche
zugunsten der Heimatvertriebenen . Ein
Verkehrsunfall ereignete sich wieder an der
Kreuzung Hohenegger - und Wörthstraße . Eine
Radfahrerin ließ die nötige Vorsicht außer acht

und stieß mit einem Motorradfahrer zusam -
men . — Einen eigenartigen Verabredungsort
hatten sich zwei junge Mädchen mit einem
farbigen Soldaten ausgesucht . Sie trieben sich
auf dem Bahndamm in der Nähe des Bahn -
Warthauses beim Eingang zur Schindgasse
herum . Als der Eilzug 576 Heidelberg
Straßburg , der Bruchsal um 8. 11 Unr in Rich -
tung Karlsruhe verläßt nach mehreren Ach -
tungssignalen beinahe zum Stehen gekommen
War , flüchteten die drei in den nahegelegenen
Wald . — Sortiermeister August Joos , Heidel -
berger Straße 7, feiert seinen 81. und Frau
Marie Bürstner , geb . Lehender , Schwetzinger
Straße 3, ihren 82. Geburtstag . Herzliche
Slückwünsche ! — Die Obst - und Gemüse -
erzeuger und - Absatzgenossenschaft — Groß -
markthalle Bruchsal — notierte vergangenes
Wochenende folgende Preise Gruttoerlös ) :
Erdbeeren I. Sorte 0,90 — 1,05 DM , Kirschen
I. Sorte 0,27 — 0,45 DM , Spargel I. Sorte 1,44
1,58 DM , II . Sorte 1,11 — 1,18 DM , III . Sorte
0,89 — 0,96 DM, IV . Sorte 0,40 — 0,59 DM, Erb -
sen 0,31 — 0,32 DM .

Heidelsheim . AZ gratuliert Emma Bucher ,
geb . Vogel , Turmweg , zum 71. Geburtstag .

Bretten

Vierstädte - Wettkampi in Bretten
Bruchsal gewann Schach - Wanderpokal

Brette n . Zum 5. Male wurde am Sonnta gin Bretten der Vierstädte - Wettkampf im Kö -
niglichen Spiel durchgeführt , der die Schachklubs von Bruchsal , Sinsheim , Mühlacker und
Bretten abermals an den Brettern zusammen führte . Bruchsal , das schon in den beiden letz -
ten Jahren den von der Stadt Bretten gestifteten Wanderpokal gewinnen konnte , erwies
sich auch diesmal als die spielstärkste und beständigste Mannschaft und konnte damit die
Siegestrophäe endgültig entführen .

Die Auslosung ergab am Vormittag die Paa -
rungen Sinsheim — Bretten und Bruchsal —
Mühlacker . Die erste Partie konnte Bretten
knapp mit 8: 7 für sich entscheiden , während
die andere Bruchsal klar mit 8/ : 6/2 gewinnen
konnte . Am Nachmittag spielten die beiden
Siegermannschaften Bruchsal und Bretten Se -
gen einander , und hier ging es lange Zeit
hart auf hart , bis sich gegen Schluß doch die
bessere Routine von Bruchsal durchsetzte , das
den Kampf mit 8/2 : 6 / für sich entscheiden
konnte . Endergebnis : 1. Sieger Bruchsal mit

17 : 13 Punkten , 2. Sinsheim 15½ : 14½ , 3. Bret -
ten 14½ : 15½ , 4. Mühlacker 13. : 17.

Bretten . Für die NEuwahl des evang . Ge -
meinderats liegen die Wänlerlisten bis Sams -
tag , den 13. 6. einschl . in den beiden Pfarr -
ämtern , am Mittwoch und Samstag von 14 bis
17 Uhr im Gemeindesaal , zur Eintragung der
Wahlberechtigten aus . Wahlberechtigt ist nur ,
wer in die Wählerliste eingetragen ist . — Frau
Wilhelmine Leicht , Untere Kirchgasse 6, be -
geht am Dienstag ihren 81. Geburtstag . Die
A2 gratuliert herazlichl

von Nordrhein - Westfalen Prof .
n Fragen unserer Zeit .

Solche Machenschaften seien schon der An -
fang einer neuen Dizktatur . Demgegenüber
Stellte Fritz Erler die Meinung der SppD , die
zur kommenden Bundestagswahl das Wahl
recht von 1949 fordert .

Fritz Erler ließ keinen Zweifel darüber , daß
die derzeitige Außenpolitik der Regierungeine Wiedervereinigung Deutschlands nicht
fördert , sondern verhindert . Er empfahl eine
deutsche Außenpolitik , die zu einer echten
Diskussion zwischen Ost und West über di

Erik Nölting

Frage eines Gesamtdeutschlands führtt .
Fritz Erler erläuterte dann den Kampf der

SPD um die Verträge . Wenn um die Verfas -
Sungsmäßigkeit der EVG - Verträge gestritten
würde , so sei dies ein Kampf um die Achtungvor dem Gesetz . Ueberdies hätten die Ver -
träge große Mängel aufzuweisen , die allein
schon ihre Ablehnung bedingen würden .

Prof . Erik Nöltin 8 Kritisierte die Erhard -
sche Wirtschaftspolitik . Sie sei nichts anderes
Als eine Restauration des Kapitalismus . Den
Erhardschen Erfolgsmeldungen setzte Nöltingeinige Vergleiche der Einkommens - und Be -
sitzordnungsverhältnisse aus der Vorkriegs -zeit gegenüber . Der Verdienst einer Arbeits -
stunde ermögliche heute beispielsweise nicht
mehr frühere Lebensnotwendigkeiten , und beiden mittleren und unteren Volksschichten seider Verbrauch an wWichtigen Konsumgütern
beträchtlich gesunken . Wenn man zusammen -fasse käme man 2u folgenden Erkenntnissen :
Zwischen Grundstoff - und verarbeitender In -dustrie würden auf Grund einer fehlenden
Investitionslenkung Engpässe bestehen . Die
Konjunkturflauten könnten nicht abgefangenwerden . Das Problem der wirtschaftlichenNachbarn sei ebenso ungelöst wie das der Ra -
tionalisierung , denn man habe einer Ungesun -den Konkurrenz Vorschub geleistet . Außer -
dem habe man dem arbeitenden Menschenseine Menschenwürde nicht sichern können ,
Was sich vor allem aus der Ablehnung des

Mitbestimmungsrechtes ergebe . Die Spp , s0Sagte Prof . Nölting abschliegend , erstrebe einegerechte Verteilung des Sozialproduktes an .

Frauen : Klasse 1 ( Alter

gefunden . Es

Dienstag , 9 . Juni 1953

Tumhalle wird Lagerraum
Doch der Turnverein protestierte

Liedolsheim . Nachdem die Verpachtung der
hiesigen Turn - und Festhalle als Lagerraum
für die Liedolsheimer Genossenschaftsfrisch -
gurken Konservierungsanstalt bekannt wurde ,
korderten die Mitglieder des Turnvereins eine
außerordentliche Versammlung auf den 6.
Juni 1953 . In geheimer Wahl wurde mit 40 ge -
gen 6 Stimmen der Beschluß für die Eintra -
gung ins Vereinsregister gefaßt . Die Versamm -
lung erreichte ihren Höhepunkt , als die Turn -
und Festhalle zur Debatte stand . Turnverein -
Vorstand Kubach wurde vorgeworfen , in der
Gemeinderatssitzung der Verpachtung der
Turn - und Festhalle zugestimmt zu haben .
Somit erhält ab 16. Juli 53 die Biedolsheimer
Frischgurken — Konservierungsanstalt drei
Viertel der Halle als Lagerraum . Um die
Uebungsstunden weiterhin durchführen 2zu
können , berief sich die Versammlung auf den
vor 1 % Jahren gefaßten Beschluß . Zu dieser
Zeit erhielt die Gemeinde für den Aus - und
Fertigbau der Turn - und Festhalle aus Toto -
Gelder 5000 . — DM. Aus der Vereinskasse
des Turnvereins 600 DM . Gegenleistung der
Gemeinde sollte der Abschluß eines Vertragesbilden . Dieser Vertrag sollte enthalten : „ daß
der Turnverein für die Zeit seines Bestehens
die Halle zur Durchführung der Uebungsstun -
den , unentgeltlich beanspruchen kann . “ In
der Versammlung wurde nun schnellstens derAbschluß des Vertrages gefordert . Die Mitglie -
der befürchten nämlich auf unbestimmte Zeit
den Turn - und Sportbetrieb einschränken zu
müssen . Der Grund der Befürchtung wird be -
stätigt ; indem vor dem Haupteingang der
Turn - und Festhalle ein Konservierungs -
gebäude errichtet wurde .

Bürgschaften für 15 Siedler übernommen
Neureut . Ein Antrag von 15 Siedlern , die

Bürgschaft in Höhe von 22 500 . — DPM für Fi -
nanzierungshilfen an Stelle fehlenden Eigen -
Kapitals , V . Bauabschnitt in der Siedlung zu
übernehmen , wurde vor emeinderat ange -
nommen . — Die Entsche , ing der US Armèee
betr . Bahnlinie „ Erzbergerstraße “ , bedarf
einer Richtigstellung und zwar dahingehend ,daß aus Verkehrsgründen und auch gelände -
mäßig gesehen , die Stellungnahme des Ge -
meinderats am günstigsten ist .

Staffort . Das dritte Stafforter Holzschuh -rennen am vergangenen Samstag , das vom
Gesangverein „ Germania “ veranstaltet und
über eine Strecke von 400 Meter Sing , war
gut besucht . 65 Personen nahmen am Lauf
teil , davon 46 männliche und 19 weibliche .
Als älteste Teilnehmerin startete eine 60 -
jährige Frau aus Spöck . Und hier die Er -
gebnisse : Männlich : Klasse 1 ( 10 —14 Jahre ) :
Sieger Günter Süß . Klasse 2 ( 14 —18 Jahre ) :Heinz Hauth . Klasse 3 ( 18 —25 Jahre ) : Hans
Mack , Spöck . Klasse 4 ( 25 —30 Jahre ) : WernerErnst . Klasse 5 ( 30 —40 Jahre ) : qulius Gamer .
Klasse 6 ( 4050 . Jahre ) : Wilhelm Schilling .

wie oben ) : SiegerGisela Hauth . Klasse 2: Lydia Maier . Klasse 3:
Ilse Süß . Klasse 4: Emma Belchner , Spöck .

Hochstetten . Bei den Ausschachtungsarbei -ten des Wasserleitungsbaues wurde im Pfarr -hofe und beim neuen Kriegerdenkmal mensch -liche Uberreste zutage gefördert . Neben einem
Totenschädel wurden noch mehrere Gebeine

ist zu vermuten , daß daher derFriedhof noch vor der Kirche gelegen hat .

Grünwettersbach . Hundebesitzer mögen ihre
Hunde , soweit sie über 8 Monate alt sind ,im Rathaus wegen Steuerveranlagung anmel -den . — Der Instrumental - Musikverein Ver -anstaltet, . am Samstag ( 13. 6. ), abends und
Sonntag ( 14. 6. ) ab 13 Uhr ein Gartenfest bei ,der Turnhalle . — Am Sonntag ( 14. 6. ) unter -
nimmt der BVD eine ganztägige Fahrt nach
Trifels , Speyer und Schwetzingen . Teilnehmer
können sich noch bei Herrn Schönecker , Kirch -straße melden . Fahrpreis 7 DM . Kinder unter10 Jahren 3. 50 DM.

( Seburtstage im Juni : Am 6. Juni SophieGöbel , 72 Jahre , Kirchsteig 14. Am 10. JuniRosina Kreter , 72 Jahre . Hauptstraße 100. Am17. Juni Josef Bräutigam , Rektor a. D. , 71
Jahre , Busenbacher Str . 15. Am 20. Juni Elisa -beth Scheib , 88 Jahre , Hauptstraße 52. Am 21.Juni Richard Oehler , 70 Jahre , Hofweg 36.Allen gelten unsere herzlichen GlückwünschelAm 31. Mai feierte Lammwirtin Ida Scheurer ,Hauptstraße 39 ihren 71. Geburtstag . Nach -
träglich herzlichen Glückwunschl H. F .

Die Landespolizei meidet
Malsch : Auf der Straßenkreuzung Richard -

Wagner - und Kreuzstraßèe in Malsch fuhr eine19 Jahre alte Radfahrerin gegen einen ent -
gegenkommenden Lieferkraftwagen . Die Rad -fahrerin kam zu Fall und 2zog sich beim Sturzauf die Straße derart schwere Verletzungenzu , daß sofortige ärztliche Hilfe notwendigWar . — Auf der Bundesstraße 3 bei Neu -
malsch kam ein Kradfahrer mit einem in
gleicher Richtung fahrenden Lkw in Berüh -rung und zu Fall . Beim Sturz auf die Straße
2zog sich der Kradfahrer einen rechten Unter -
schenkelbruch 2u , so daß eine sofortige Ueber -
führung nach dem Krankenhaus angeordnetWwerden mußte . Neben Personenschaden ent -stand an beiden Fahrzeugen noch Sachschaden .

Bretten : Ohne die Aenderung seiner Fahrt -
richtung anzuzeigen , fuhr auf der Industrie -
straße in Bretten ein Radfahrer von der
rechten Straßenseite nach links und kam hier -bei mit einem in gleicher Richtung über -
holenden Kradfahrer in Berührung . Radfahrer
und Kradfahrer kamen zu Fall und wurdenleicht verletzt .

Mörsch : Beim Ueberqueren der Bundes -straße 36 bei Mörsch wurde ein Radfahrervon einem auf der Bundesstraße 36 in Rich -
tung Karlsruhe fahrenden PkRkw angefahrenund verletzt . Der PKWðW, der durch die starke
Bremswirkung gegen einen Baum geschleu -dert wurde , mußte abgeschleppt werden .

Bruchhausen . Auf der Bundesstraße 3 beiBruchhausen wurde ein rechts der Straße
gehender Fußgänger von einem Kradfahrer
angefahren und verletzt . Die Verletzungendes Fußgängers waren derart , daß seine Ein -
lieferung in das Städtische Krankenhaus inKarlsruhe veranlaßt werden mußte .

Neureut : Aus der unverschlossenen Laden -
kasse eines Milchgeschäftes in Neureut wur⸗den in letzter Zeit laufend Kleinere Geld -beträge entwendet . Als Täter konnten inzwi -schen zwei schulpflichtige Jungen ermitteltWwerden .

Graben : Auf dér Kreisstraße 218 bei Gra -ben stießen in einer Straßenkurve zwei Krad -fahrer zusammen . Beide Fahrer erlitten beimSturz von ihren Krädern erhebliche Verlet -Zzungen , so daß ihre Einlieferung in das Kran -kenhaus Bruchsal Veranlaßt werden mußte .Auher dem genannten Personenschaden wur -den beide Kräder stark beschädigt .
Marxzell : Bei einer Personenkontrolle durchdie Landespolizei Marxzell Wurden zwei Ju -Sendliche abefgegriffen , die am gleichen Tageaus einem in Karlsru

80 DM entwendeten und sich anschließendmit einem Taxi von Karlsruhe nach Marxzellfahren ließen . Ein Teil des Geldes konntesichergestellt und die Ausreißer ihren Elternin Karlsruhe zugeführt werden .

1J



5. Jahrgang / Nummer 131 AZ . ALLGEMEINE ZEIIUNG

Offenburg

Auf dem Weg ins Geiängnis geilüchtet
Steckbrieflich gesucht — Trotz falscher Personalien ermittelt

Bei der nunmehr eingehenden Kontrolle
und Erkundigungen bei mehreren Behörden
im Bundesgebiet stellte es sich nun heraus ,
daß der Verhaftete falsche Personalien führte
und unter seinem richtigen Namen ebenfalls
steckbrieflich verfolgt war . Zu den bisher
gegen ihn vorliegenden Straftaten kommt nun
noch eine Anzeige wegen mittelbarer Falsch -
beurkundung , begangen durch Eintragungen
seines angegebenen falschen Namens in den

— in Mannheim und Offen -
urg .

Wo darf man nicht baden ?
Offenburg . Das Landratsamt erinnert daran ,

daß das Baden an folgenden Strecken der
Kinzig , der Rench und des Mühlbaches in
Offenburg verboten ist : In der Kinzig von der
Südgrenze der Stadt Gengenpach bis aus -
schließlich zum großen Deich bei Offenburg ,
außerdem von der Einmündung des Mühl -
bachs in die Kinzig bis zur Kreisgrenze . Im
Mühlbach vom Bad der Männerbadegesell -
schaft an bis zur Einmündung in die Kinzig .
In der Rench flußabwärts der Stadt Oppenau
bis zur Kreisgrenze . Zuwiderhandlungen ge -
gen diese Anordnung werden bestraft .

Bahnschranke wurde zum Verhängnis

Offenburg . Hier ereilte den 23 Jahre alten
Bergmann aus der CSR , zuletzt beschäftigt
und wohnhaft in Westfalen , sein Schicksal ,
als er ein in Gladbeck wenige Tage vorher
gestohlenes Kraftrad hier verkaufen wollte ,
um sich dann zur Fremdenlegion zu melden .
Die Kriminalpolizei erhielt Kenntnis davon
und nahm sofort die Verfolgung des Täters

auf . Auf der Bundesstraße 3, wo er in Rich -
tung Freiburg davonfahren wollte , wurde ihm
eine geschlossene Bahnschranke , wo er warten
mußte , zum Verhängnis , weil er dort einge -
holt und festgenommen werden konnte . Sein
anfängliches Vorgeben , er habe das Kraftrad
von einem Freunde geliehen , konnte er einen
Tag später nach Einlaufen der Rückantwort
aus Gladbeck nicht mehr aufrechterhalten .

Wer fliegt nach Amerika ?

Offenburg . Die Teilnehmerliste der Frauen
und Männer aus Offenburg , die auf Einladung
der USA für zwei Monate in die Vereinigten
Staaten fliegen , ist nun endgültig fertig . Es
nehmen an dem Besuch in Amerika teil : Edel -
traut Harter , EVva qung , Otto Dehmer , Ludwig

bürgermeisteér Heitz , Erwin Schorpp und Man -
fred Wacker . f

5
Edeka - Besuch in Offenburg

Offenburg . Die Vertreter der Edeka - Ver -
kaufsorganisation aus dem ganzen Bundes -

gebiet , die zur Zeit in Baden - Baden , zur
Purchführung ihres Verbandstages weilen ,
machen heute einen Abstecher nach Offenburg ,
um die Großdruckfirma Burda und die Vivil -
Werke zu besichtigen . Beide Firmen stehen
mit der Edeka in enger Geschäftsverbindung .

Offenburg . Es ist schon so , wie der Offen -

burger Oberbürgermeister in seiner Rede am

Samstagabend betonte , bei den Siedlern in

Fildboltsweier herrscht ein besonders ausge -

Prägter Geist der Kameradschaft und des Bür -

gersinnes . Dieser Geist war es auch , daß in

dieser Siedlung am Samstag und Sonntag ein

S0 prachtvolles Fest der Fahnenweihe des Ge -

sangvereins „ Volkschor “ gefeiert werden

Ekonnte . Die ganze Bevölkerung der Siedlung

wWar auf den Beinen , im festlichen Gewand
und griff zu wo es galt dem anderen einen

Dienst zu tun . Das Bankett am Samstagabend
im Festzelt gestaltete sich zu einer eindring -

lichen Feier und zu einem Bekenntnis der
Verbundenheit im Dienste des Gesangs . An die

Dielenschrieider ,Dr . Alfred Gailer , Ober -

Offenburg . Anläßlich einer Fremdenkontrolle wurde ein angeblicher Ma -
schinenschlosser aus Breslau ermittelt , der von einer auswärtigen Behörde we⸗
gen Betrugs steckbrieflich verfolgt war . Als er auf dem Wege des Transportes
ins Gefängnis einen Fluchtversuch unternahm und bei der Verfolgung kurz dar -
auf in der Weingartenstraße von einem Polizeibeamten festgenommen werden
konnte , schenkte die Kriminalpolizei seiner Person besondere Beachtung . Dieser
Fluchtversuch wurde ihm zum Verhängnis .

Die Gäste werden in Achern von ihren Of -
fenburger Kollegen mit einem Blumenkorso
empfangen .

Der Kinzigtal - Einbrecher festgenommen

Offenburg . Dieser Tage wurde der soge -
nannte Kinzigtal KEinbrecher nach eingehenden
Ermittlungen , in Zell a. H. festgenommen .
Es handelt sich um einen jungen , bereits vor -
bestraften Mann aus Biberach . Die Einbrüche ,
die besonders im Kinzig - und Harmersbachtal
vorkamen , kommen alle auf seine Rechnung .

Heute Puppenspiele in der „ Neuen Pfalz “

Offenburg . Heute Dienstag , um 20 Uhr ,
gastieren die bekannten Hohensteiner Pup -
penspiele im Saal der „ Neuen Pfalz “ . Zur
Aufführung gelangt das alte Puppenspiel vom
Doktor Faust .

... morgen kommt das Badische Staatstheater

Offenburg . Das Badische Staatstheater
Karlsruhe bringt morgen Mittwoch , um 16
und 20 Uhr , in der Stadthalle die musikalische
Komödie „ Feuerwerk “ zur Aufführung . Die -
ses Stück hat überall außerordentlich gute
Aufnahme gefunden .

Dienstag , 9. Juni 1953

Resstett

Ein einzigartiges Bekenntnis zum deutschen Lied

2000 Sänger beim 90jährigen Jubelfest des Männergesang vereins Otigheim
Rastatt . Nicht weniger als 2000

Sänger von vielen Vereinen der

Umgebung legten am vergange -
nen Wochenende beim Jubi -
läumsfest des Männergesang -

0 Vvereins Oetigheim in Oetigheim
ein einzigartiges Bekenntnis

zum deutschen Lied und Gesang ab . Auch die

Zuhörer und Anwesenden bei den verschie -

denen Festlichkeiten zählten nach Tausenden .

Der Reigen der Darbietungen begann am

Samstag mit der Totenehrung und dem nach -
folgenden Festkonzert im Festzelt . Unter der

Leitung von Kreis - Chormeister Rudolf Mo -

rit z sang sich der Jubelverein in die Herzen

der vielen Anwesenden und konnte viel Bei -

fall erringen . Ebenso das mitwirkende Oetig -
heimer Waldhornquartett . Zahlreiche Ehrun -

gen wurden beim anschließenden Festbankett
vorgenommen . Beim Ehrensingen am Sonn -
tag traten dann die Gastvereine Vorteilhaft
in Erscheinung .

0ÑI0

Einbahnverkehr auf der Straße
Raumünzach — Herrenwies

Rastatt . Das Teilstück Raumünzach — FHer-
renwies der Querverbindung vom Fahein

zur Murg über Bühl , Kurhaus Sand und For -

bach darf künftig an Sonn - und Feiertagen

von 11 bis 18 Uhr als Einbahnstraße nur berg -

wärts befahren werden . Zu dieser Anordnung
sah sich das Landratsamt von Rastatt gezwun -

Woltach

Kleine Anliegen vor dem Stadtrat
Baugesuch — Grundstückskauf — Stadthallen hausmeister

Hornberg . Unter Vorsitz von
Bürgermeister Fimpel fand am

vergangenen Freitag eine Sit -

zung des Stadtrates statt . — Das

Baugesuch eines RBlechnermei -
sters zum Umbau einer Werk -
stätte mit Wohnung auf seinem

Grundstück wird befürwortend dem Land -
ratsamt weitergeleitet . — Für das von einer

Erbengemeinschaft angebotene Grundstück im

Ziegelgrund wird ein Pauschalbetrag als ange -
messen erachtet . Zu diesem , vom Stadtrat

festgelegten Preis soll das Grundstück von
der Stadt angekauft werden . — Der derzeitige
Stadthallenverwalter versah bisher die Arbeit

probeweise . Nachdem die Obliegenheiten von
demselben zur vollen Zufriedenheit ausgeführt
wurden , wird er nunmehr zndgültig zum

Hausmeister der Stadthalle zu den festgesetz -
ten Bedingungen bestimmt . — Der Turnesund
Handballabteilung des Sportvereins Hornberg
wird in jederzeit widerruflicher Weise die

Genehmigung erteilt , das Schwimmbad für

Uebungszwecke jeweils mittwochs ab 19 Uhr

kür die Schwimmabteilung zu benützen . Die

Regelung des Badebetriebs erfolgt durch den
Bademeister . Eine kostenlose Benützung für

diese Zeit kann nicht gestattet werden . Es

kann den Mitgliedern der Schwimmabteilung

zugemutet werden , die an und für sich niedri -

gen Abonnementspreise zu bezahlen . — Dem

Hildboltsweier hatte einen großen Tag

Begrüßungsworte des Vorstandes , Herrn Oskar

Goos , wurden auch einige Ehrungen vorge -
nommen . Herr Platten vom Vorstand des
Ortenauer Sängerbundes übergab dem Sänger
Alois Staib die Ehrenurkunde für 40jährige
Sangestätigkeit und Frau Rose Wunsch , An -
ton Wunsch und dem zweiten Vorsitzenden
Rudolf Gölzer die Ehrenurkunde für 25 Jahre
im Dienste . Ein großer Festzug durchzog am
Festsonntag die Siedlung und gar bald war
das Festzelt wieder gefüllt . Hier entwickelte
sich sodann ein festlich - frohes Treiben . Die
auswärtigen Vereine beteiligten sich an dem
Konzert und so erhielt die Fahnenweihe den
erfreulichen Charakter eines Volksfestes an
dem man seine helle Freude haben konnte .

Kehl

Reibungslose Wahl bei der AOK

Gew

Kehl . Unter der Leitung des

bisherigen Vorstandsvorsitzen -
den Kautz wählte die Vertreter -
versammlung der Allgemeinen

Ortskrankenkasse dieser Tage
ihre Vorsitzenden . Bekanntlich
ist die Allgemeine Ortskranken -

kasse ein Selbstverwaltungsorgan der 85
sicherten . Eine öffentliche Wahl der Mitelie-
der zur Vertreterversammlung

— die im

merhin nahezu 15 000 DM gekostet hätte —
wWar in Kehl , nachdem von seiten der Arbeit - ⸗

ö ils nur einegeber und Arbeitnehmer jewe 8
Vorschlagsliste einging , nicht notwendig ge

Worden .
Ebenso reibungslos lief nun auch die W

der Vorsitzenden ab . Vorsitzender des 385
Standes wurde Gewerkschaftssekretär Ku

W. Leicht , Kehl ; sein Stellvertreter Johann

Mannshardt , Bodersweier . Mitglieder des 5
standes für die Arbeitgeber wurden :

65 125
Heber , Renchen ; Otto Foshas , Kehl Jeneld

Manshardt , Bodersweier ; Christian e
Kehl . Mitelieder für die Versicherten .
kred Halmkamm , Eckartsweier ; Jakob Hum-
mel , Kehl ; Kurt Leicht , Kehl . Zum

N4 0 3
den der Vertreterversammiung wurde Ade

Jankowitz , Kehl , und zu dessen Stellvertreter
Franz Fischer , Kehl , gewählt .

au hinsewiesen , daß die Anmelduns der
Kehl . Alle Kehler Geschädigten seien dar -

erkschaftssekretär Leicht wurde Vorstandsvorsitzender
Besatzungs - Bauschäden bis zum 7. Juli 1953
erfolgen muß.

Aus der letzten Stadtratssitzung
Kehl . Am vergangenen Wochenende veran -

staltete in glanzvollem Rahmen der Arbeiter -
gesangverein Freistett sein Fest des 30 “
jährigen Bestehens . — Ein neuer Kreisbienen -
stand wurde am vergangenen Sonntag in
Zieroldshofen seiner Bestimmung über -
geben . Es handelt sich um einen Lehrbienen -
stand . — Zum großen Feuerwehrjubiläum in
Scherzheim —die dortige Wehr besteht
nun 75 Jahre — haben sich bereits schon
über 20 Wehren der Umgebung gemeldet . Die
Feier findet vom 27. bis 29. Juni statt . —
In Eckartsweier wurde der Grundstein
zur durch den Krieg schwer beschädigten und
nun wieder neu aufzubauenden Kirche in
feierlicher Form gelegt . Dem Grundstein wur -
den verschiedene heutige Münzen , eine Ur -
kunde und eine Flasche Wein beigelegt . — In
Renchen wurde durch das Amtsgericht
Kehl ein 23jähriger Mechanikerlehrling aus
Rheinbischofsheim , der in der Nähe von
Freistett in übermäßiger Geschwindigkeit
mit seinem Motorrad fuhr und die Herrschaft
über sein Fahrzeug verlor , stürzte und be -
wußtlos liegen blieb , zu einem Monat Ge -
kängnis und zum Entzug des Führerscheins
auf 5 Jahre verurteilt . Der Motorradfahrer

Verluste durch Grenzfurchen .

Altersheim wird die Genehmigung erteilt , die
Vorstadtstraße zur Legung eines elektrischen
Kabels aufzugraben . Die Straße ist nach Be -
endigung der Arbeiten wieder in Ordnung
zu bringen . — Einem im Stadthaus , Haupt -
straße 2 wohnenden Mieter wird in jederzeit
widerruflicher Weise die Genehmigung zum
Halten eines Hundes erteilt . Abgelehnt
wurde vom Stadtrat die Zuweisung einer
Wohnung im Haus , Hofmatte 4, an einen
Antragsteller . Der Stadtrat schlägt eine Not -
lösung vor . In der nichtöffentlichen Sitzung
wurde die durch das Gesetz zur Aenderung
und Ergänzung des Besoldungsrechtes erlas -
sene Verfügung behandelt , und für die Stadt
Hornberg in Vollzug gesetzt .

Hornberg . Das Jugend - und Volksbildungs -
Werk bringt in einer Tonfilmstunde am Mitt -
Woch , 20 . 30 Uhr im Gasthaus „ Zum Krokodil “ ,
Kampf um den Himalaja “ .— Di Eischaf⸗ -

fenden Püngel A FeranJf8 Kr
Mittwochabend , in der Stadthalle einen Cello -
und Klavier - Abend . Mitwirkende : Prof . Paul
Ritter , Violincelloe ( früher Sender Hamburg )
am Flügel Arthur Wettstein . Der Reinertrag
fließt ausschließlich den blinden Künstlern
und deren Unterstützungskasse zu .

Ha usach . In der Stadtratssitzung am ver -
gangenen Freitag wurde die Bademeister -
stelle des Städt . Schwimmbades wiederum
an den bisherigen Bademeister , Herwarth Reif
vergeben . — Die Badezeiten im Städtischen
Schwimmbad wurden von 8 bis 21 . 30 Uhr
festgesetzt . — Ein Auftrag über Stahltürzar -
gen für die höhere Handelsschule wurde an
die Mannesmann - Werke Hausach vergeben .
— Desgleichen kamen die Dachdeckerarbei -
ten für die Umkleideräume und den Bade -
meister des Städt , Schwimmbades zur Ver -
gebung . — Schließlich wurden noch eine An -
zahl Baugesuche behandelt .

Kleinhans .

gen , weil die schmale und kurvenreiche Straße

entlang des Stausees des Schwarzenbach -

Murg - Kraftverkehrs den Ausflugsverkehr an

Feiertagen nicht ohne Stockung aufnehmen
kann . Eine Verbreiterung der Straße ist ge -

plant und bewilligt . Die Finanzierung der
Arbeiten konnte jedoch noch nicht gesichert
werden .

Rastatt . Beim am Sonntag stattgefundenen
Kreisschießen konnte im Gruppenschießen der

Rastatter Schützenverein mit 171 Ringen den
ersten Platz belegen . Den Sieger in den Ein -

zelmeisterschaften stellte Sandweier mit R.

Erfolgreichster Gruppenschütze
wurde Werner Klein , Rastatt .

Dr . Grzimek kommt

Am kommenden Mittwoch spricht im Saale

der Degler - Gaststätten der Direktor des

Frankfurter Zoos , Dr . Bernhard Grzimek

über seine völker - und tierkundliche interes -
sante Forscherreise in Westafrika . Das Thema

des Abend lautet „ Flug ins Schimpansen -
land “ . Lichtbilder und ein Film werden den

Vortrag illustrieren . Wie immer huben diò

Mitglieder freien Eintritt .

gaden - Baden

DM für den Ausbau des SWF

Baden - Baden . Der Rundfunk -
rat und der Verwaltungsrat des
Südwestfunks haben dieser Tage
den ersten Nachtragshaushalt
für das Rechnungsjahr 1953/54
in Höhe von 1 020 000 DM ver -
Abschiedet . Die Beträge sollen

dazu verwendet werden , die baulichen Ein -

richtungen des Südwestfunks in Baden -
Baden zu vervollständigen , das Landesstudio
Rheinland - Pfalz in Mainz weiter auszubauen ,
ein sendereigenes Studiogebäude in Tübingen
zu errichten und ein zwéites UKW- Sendenetz
kür die zusätzliche Ausstrahlung des Mittel -

wellenprogramms über UKW zu schaffen .
Außerdem sind weitere Vorarbeiten für den
Fernsehbetrieb vorgesehen .

Todesnacht der Motten in Baden - Baden

Baden - Baden . Ein merkwürdiges Natur -

phänomen ist in den frühen Morgenstunden
des Montag in Baden - Baden beobachtet wor -
den . Millionen toter Motten bedeckten den

Boden . Zunächst schien es , als bildeten her -

abgefallene Blüten den gräulich schimmernden

Belag . Bisher konnte keine Erklärung für

dieses seltsame Massensterben der Motten ge -
funden Werden . “

Heerg Æ 7
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3 Millionen

Schwarzes Wochenende in Ettlingen

Ettlingen . Ettlingen stand im vergangenen
Wochenende im Zeichen zweier schwerer Ver -
kehrsunfälle . Neben dem von uns bereits am
Montag gemeldeten Verkehrsunfall auf der

Bundesstraße 3, ereignete sich am Samstag
auf der Albtalbahn ein Unfall , der ein Todes -
opfer forderte . Eine 79jährige Frau wurde
von einem Zug der Albtalbahn um 17 . 20 Uhr
beim Erbprinzen im Beisein ihrer Enkeltochter
erfaßt und zu Tode geschleift . Es handelt sich
um Frau Budmilla Riesner .

öö .

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

Lahr

BLHV für rasche Flurbereinigung

Ungünstige Bodenbesitzverteilung in Baden

Lahr . Die Flurbereinigung
ist eine Existenzfrage für die

heimische Landwirtschaft , er -
klärt der badische landwirt -
schaftliche Hauptverband in
Freiburg . Der Verband weist
auf die ungünstige Bodenbe -

sitzverteilung in Baden hin , durch die ein
Lehrlauf an Zeit und Arbeitskraft von min -
destens 30 Prozent und mehr verursacht
werde . Dazu kãmen noch beträchtliche Boden -

Um zu einer
Rentabilität in der Landwirtschaft zu kom -
men , müsse unbedingt die Feldbereinigung
durchgeführt werden .

vor , gleichzeitg auch eine Neuordnung der
Besitzverhältnisse und der Betriebsgrößen in
den betreffenden Gemeinden vorzunehmen ,
um den hohen Anteil an Pachtland auf ein
Mndestmaß zu beschränken . In Baden
haben etwa ein Drittel aller landwirtschaft -
lichen Betriebe Land zugepachtet .

Messerheld überflel Feldhüter

Friesenheim . Bei einem Gartenfest
am Sonntagabend in Friesenheim kam es

Zzwischen einem 23 Jahre alten Burschen und

— so ergab es die Untersuchung — war be⸗
trunken .

50 Jahre Radsportverein
Urloffen . ( f ) Der Radsportverein „ Glück auf “

Urloffen feiert am 27. bis 29. Juni sein 50jäh -
riges Bestehen . Zu dem Fest , das mit der
3. Bezirkswanderfahrt des badischen Rad -
kahrer - und Motorfahrerbundes , mit zwei
Radrennen ( 60 und 30 km) , so wie mit Blu -
menkorsofahren verbunden ist , haben sich
schon viele Vereine aus nah und fern ange -
meldet . Das Fest verspricht ein großes rad -

sportliches Ereignis zu werden .

Der Verband schlägt

einem Feldhüter zu einem Streit . Nach kur -
zem Wortwechsel ergriff der jüngere Mann
ein Messer und versetzte dem Feldhüter zehn

Stiche in Brust und Rücken . Der Angegriffene
wurde in schwerverletztem Zustand ins Kran -
kenhaus gebracht . Der Messerheld wurde von
der Gendarmerie abgeführt .

Böhl

3000 Frauen bei der Friedenswallfahrt
Bühl . 3000 badische Frauen

beteiligten sich am Sonntag an
der Friedenswallfahrt zum Pax -

Christi - Kreuz , die mit einem
Festgottesdienst in Marialinden
feierlich eröffnet wurde . Am

Vormittag hatte der apostolische
Pronotar Dr . Reinhard in der 800 Jahre alten

Wallfahrtskirche ein Pontifikalamt gehalten .
Die Messe und die Festpredigt wurden durch

Lautsprecher auf den Platz vor der Kirche
übertragen , wWo Hunderte von Gläubigen in

Gebet und Andacht verharrten . Pater Manfred
Hörhammer forderte in seiner Wallfahrtspre -
digt von jedem einzelnen den vollen Per -
sönlichen Einsatz zur Erhaltung des Friedens .

Die Mütter aller Völker gingen hier täglichund stündlich mit gutem Beispiel voran . An -
schließend bewegte sich die Prozession zum

Friedenskreuz , wWo die Fahnen der Kirche , ver -
schiedener Nationen und der Europa - Union

wehten .
Zum zweiten Male silberne Hochzeit

Oberachern . Der Oberachener Sà ewerks -
besitzer . Ludwig Kopp konnte —3—5 Tagezum ziten Male in seinem Leben das Fest
der silbernen Hochzeit feiern . Das erste Mal

hatte Kopp, der heute 77 Jahre alt ist , 1925
dieses Fest begehen können Aus seine Frau
aber zwei Jahre später starb , entschloß er

sich, im Jahre 1928 erneut zu heiraten . In -
zwischen währt auch diese Ehe schon 25 Jahre .

Der ersten Ehe entstammen zwei Söhne und
zwei Töchter , die alle noch am Leben sind .

—— 8
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Wie viele Menschen kann die Erde ernähren ?
Die Bevölkerung Europas stieg um

Seit Beginn des 19. Jahrhunderts stieg die
Bevölkerung der Welt um ungefähr 165 Pro -
zent , die Europas sogar auf das Zehnfache . Die -
Ses Wachstum in Europa und Amerika begann
mit der industriellen Revolution , als die An -

wendung mechanischer Energie die Güterpro -
duktion steigerte und so zu einer Bevölke -

rungszunahme der Industriegebiete führte . Der
erhöhte Nahrungsmittelbedarf wurde zuerst
durch intensive Landbebauung gedeckt . Doch
War es auf die Dauer unmöglich , den erforder -
lichen Mehrbedarf an Nahrungsmitteln in Eu -
ropa zu produzieren und in den „ mageren “ Vier -
zigerjahren des vorigen Jahrhunderts wander -

ten Tausende von Familien in die Neue Welt
aus . Dann wurden die den freien Nahrungs -
mittelimport hindernden Zollschranken besei -
tigt und die Bevölkerung Europas begann neu -
erlich zu wachsen . Großbritannien ist das an -
schauliche Beispiel eines Landes , dessen Be -
völkerung sich durch Nahrungsmitteleinfuhr
Vvervielfachte .

Während des letzten Jahrzehnts hat sich die
Menschheit besonders rapid vermehrt . In jeder
Minute sind 32,6 Personen zur Weltbevölkerung
hinzugekommen . Die Bewohner der Fernost -
länder haben sich im gleichen Zeitraum sogar
noch rascher vermehrt . In dem kleinen Japan
sind mit jedem Tag 3000 neue Münder zu
stopfen — rund eine Million jährlich . Indien
hat in den vergangenen zehn Jahren mehr als
50 Millionen Menschen zum Bevölkerungszu -
wachs der Erde beigetragen .

Nach Schätzungen lebten 1950 auf den 143
Millionen qkm Landfläche der Erde 2,4 Milli -
arden Menschen . Ungefähr 26 Millionen qkm
Festland sind ständig mit Eis und Schnee be -
deckt oder infolge zu großer Feuchtigkeit oder
Trockenheit unbewohnbar , und rund die Hälfte
der restlichen 117 qkm ist außerordentlich
dünn besiedelt . So bleiben etwa 58,5 Millionen
qkm zur Erhaltung des Großteils der Mensch -
heit übrig .

Das bebaute Land (1 Milliarde Hektar )
macht zirka 7,7 v. H. des Festlandes aus ( 13
Milliarden Hektar ohne Antarktis und Binnen -
meere ) und beträgt mit anderen Worten rund
0,4 Hektar pro Kopf der Weltbevölkerung .

Die zwei Länder mit der größten Anbau -
fläche sind die Vereinigten Staaten mit 18,2
v. H. und die Sowjetunion mit 16,8 v. H.

Die 15 Länder mit mehr als 75 v. H. des ge -
samten bebauten Landes sind auch von unge -
fähr / der Weltbevölkerung bewohnt . Mit
rund 2,6 Hektar verfügt Kanada über die
größte Anbaufläche pro Kopf , während China

mit nur 0,15 Hektar an letzter Stelle steht .
Kanada mit seiner kleinen Bevölkerung von

Lustige ecke

„. . . und auf dem Heimweg hat uns ein Be -
kannter in seinem Wagen mitgenommen

E

„ Sie glauben nicht , wie miserabel es mir in
diesen schlechten Zeiten geht ; neulich habe ich
mir einen kerngesunden Zahn ausreißen lassen .
bloß ͤum in der Narkose für eine Weile meine
geschäftlichen Sorgen vergessen zu können . “

das Zehnfache — Die Menschheit kann sich nicht ins Ungemessene vermehren

13,85 Millionen bebaut 3,6 v. H. seines Landes ;
China mit seinem ungeheuren Menschenreich -
tum ( 464 Millionen ) baut auf 12,4 v. H. seines
Bodens Getreide .

In vielen Ländern wie Australien , Argen -
tinien , Kanada und sogar Südafrika und Vene -
zuela sind die Hektarerträge zurückgegangen .
Einige der einst fruchtbarsten Gebiete wie
Nordafrika , die ehemalige Kornkammer des
Römischen Imperiums , das Euphrat - und Ti -

gristal und weite Landstriche Indiens und Chi -
nas sind heute nicht mehr imstande , sich selbst
zu ernähren oder haben sich in trostlose Wü⸗
sten verwandelt .

Erhöhte Produktion ist nicht die einzige
Lösung für das Problem der wachsenden Welt -
bevölkerung . Auch Verteilung und Abfall , hohe
Preise und künstliche Schaffung von Uber -
schüssen sind maßgebliche Faktoren . Auch der
Lebensstandard ist für die Anzahl der Men -
schen , die die Erde zu ernähren vermag , von
entscheidender Bedeutung . Die nachstehenden
allgemeinen Berechnungen beruhen auf fol -

genden Uberlegungen :
Wir können annehmen , daß die Landwirt -
schaftsmethoden auf dem heutigen Stand blei -
ben werden und die einzige Steigerung der

Nahrungsmittelversorgung durch Hebung der

Erträge in den rückständigen Ländern mög -
lich sein wird . Auf Grund dieser Uberlegung
können wir die Bevölkerung der Welt auf ma -
Xximal 6 % Milliarden veranschlagen — unge -
fähr das 24fache der heutigen Anzahl .

Wir können weiter annehmen , daß der Druck
der zunehmenden Bevölkerung und sinkende
Lebensstandard die Menschheit zwingen wird ,
alles bebaubare Land in der heißen Zone aus -
zunützen . Die 10,5 Millionen qkm , die dadurch
zur heutigen Anbaufläche hinzukämen , würden
eine Weltbevölkerung von 9,6 Milliarden er -

möglichen . 8

Wir können mehr oder weniger sensationelle
wissenschaftliche Fortschritte in der Nahrungs -
mittelproduktion erwarten . Viele Sachverstän -

dige halten die Fruchtbarkeit des Bodens für

praktisch unbegrenzt .
Diese Schätzungen weisen darauf hin , daß die

Welt als ganzes noch eine weit größere Bevöl -

kerung als heute zu ernähren vermag . Die un -

mittelbaren Probleme einer Uberbevölkerung
sind bisher nur auf einige wenige Gebiete be -
schränkt . Die gegenwärtigen Ernährungs -
schwierigkeiten sind hauptsächlich auf die na -
türlichen und künstlichen Schranken zurück -

zuführen , die einer gleichmäßigen Verteilung
im Wege stehen .

Die Größe und die natürlichen Hilfsquellen
der Erde sind mehr oder weniger begrenzt , s0
daß sich die Menschheit nicht ins Ungemessene
vermehren kann . Nach eingehender Prüfung
aller Möglichkeiten können wir jedoch anneh -

men , daß fast dreimal so viel Menschen wie

heute in einem mäßigen Wohlstand auf der

Erde leben könnten . Falls die derzeitige Be -

völkerungszunahme anhält , wird diese Anzahl
innerhalb hundert Jahren erreicht sein .

Tagesschau im Bild
Die Nachricht auf dem Fernsehschirm — So ist ' s schon „ drüben “ !

Wir leben in einer nachrichtensüchtigen Zeit
und es ist gewiß kein Zweifel , daß die Frage
„ Was gibt es Neues ? “ zu einer stehenden Gruß -
formel geworden ist . So ist es auch nicht weiter

erstaunlich , daß die aktuelle Wochenschau
einen unerläßlichen Teil unserer Kinopro -
gramme bildet , so wie die Nachrichten in den

Radiosendungen an prominenter Stelle stehen .
Die gleiche Bedeutung kommt der aktuellen

Reportage neuerdings beim Fernsehen zu , ja
sie spielt vielleicht auf dem Televisionsschirm
eine noch größere Rolle als an irgendeiner
anderen Stelle je zuvor . Kann man doch damit

rechnen , daß allein in den Vereinigten Staaten
heute an 88 Millionen Menschen mit Regel -
mäßigkeit gerade dieser Sendung der Fern -
sehstationen folgen .

Wie beim Radio ist auch beim Fernsehen
die Grundlage für die Nachrichtensendungen
eine Batterie von Fernschreibern , die die Mel -
dungen der Agenturen liefern . Aber das sind
zunächst nur die nackten Tatsachen und es

liegt nun an den Fernseh - Nachrichtenredak -
teuren , diese im wahrsten Sinne des Wortes in

„ anschauliche “ Form zu bringen .
Die Beträge , die für den Nachrichtendienst

jährlich aufgewendet werden können , sind bei
den einzelnen Fernsehstationen sehr unter -
schiedlich . Ein kleiner Ortssender gibt sich
vielleicht mit einem Ansager zufrieden , der

nur einfach die von gelegentlichen „ stehenden “
Bildern ergänzten Meldungen herunterliest .
Eine große Gesellschaft , wie die National

Broadcasting Company , unterhält hingegen in
der ganzen Welt einen eigenen Stab von Ka -
meraleuten für aktuelle Filmberichte und ist

ständiger Abnehmer für brauchbare Repor -
tagen der offiziellen Vertriebe . Darüber hin -
aus verfügen die Nachrichtenredakteure der
NBC über ein beachtliches Archiv von histo -

rischen Filmen , auf die sie gegebenenfalls zu -
rückgreifen können .

Wann immer es möglich ist , wird ein Fern -
seh - Ubertragungsauto zum Schauplatz eines
aktuellen oder sportlichen Ereignisses ent -

sandt , das die Filmreportage direkt an die
Sender zur Ausstrahlung übermittelt . So kann
der Fernsehteilnehmer bequem zu Hause alle
Phasen eines Fußballmatches praktisch im

gleichen Augenblick verfolgen , in dem sie sich

aAbspielen . —
Nicht immer stehen jedoch solche kompli -

zierte Ubertragungseinrichtungen zur Verfü -

gung , und man photographiert daher 2. B. ein
Feuer oder einen Unfall einfach mit einer ge -
wöhnlichen Filmkamera . Durch einen Spezial -

Alles wird wieder gut
Moderne Tier - Kliniken helfen unseren Freunden bei allen Krankheiten

wer kennt nicht die Sorge von „ Frauchen “
nd „ Herrchen “ , wenn das Foxl oder die
liezemau krank ist . Wenn alle Hausmittel

dernster Bauart in Amerika , aber auch an den
Universitäten für Tierheilkunde in Deutschland
findet . In diesen Instituten werden die schwie -

vVersagen , bringt man seinen Liebling zum

„ Onkel Doktor “ , der seine Künste versucht ,
damit der treue Vierbeiner von der Krankheit

geheilt wird . In schlimmeren Fällen aber muß
das Tier ins Spital , wie man sie heute in mo -

rigsten Operationen ausgeführt — und wenn
es notwendig ist , erhalten die Tiere selbst
kunstvoll gefertigte Prothesen für amputiente
Beine . Bis zur völligen Heilung darf kosender
Besuch ans Krankenbett kommen .

Entwickler erhält man in wenigen Minuten
ein Negativ , das unverzüglich zur Sendung
kommen kann und durch ein Umkehrverfah -
ren auf der Empfängerseite als normales Bild
erscheint .

In New Vork sind mehrere neue Unterneh -
men entstanden , die neue und alte Filme für
Fernsehsendungen liefern . Die Tele - News 2. B.

stellt Reportagen her und die Fox - Wochen -
schau ( eigentlich müßte man „ Tagesschau “ sa -

gen ) liefert ihren Abnehmern täglich etwa 15
Streifen von je 40 Sekunden Laufzeit . Diese
kleinen Filmrollen werden durch Kurier vier -
oder fünfmal am Tag in New Vork City 2u -
gestellt oder durch Luftexpreß den Sendern in
der Provinz zugesandt . Um die Television -
Nachrichtenredakteure über das Kommende
auf dem laufenden zu halten , hat die Fox
Movitone einen Fernschreibdienst eingerichtet ,
in dem die Filme beschrieben oder Textma -

terial für den Ansager durchgegeben werden .
Bei besonders wichtigen Ereignissen , wie

2z. B. der Amtsantritt Präsident Eisenhowers
es War , tritt ein eigener Arbeitsstab in Aktion .

Zehn , zwanzig , ja sogar mehr Kameras und
manchmal bis zu 200 Spezialisten werden ein -

gesetzt und selbst die kleinsten Details im
voraus festgelegt . Ein mit Ton - und Fernseh -
ingenieuren besetzter Kontrollpunkt wird
eingerichtet und die oberste Leitung einem
eigens für den Spezialfall bestellten „ Chef -
redakteur “ übertragen , der durch Kopfhörer
mit allen Kameraleuten den Kontakt aufrecht -
erhält , bestimmt , welches Bild über den Sen -
der geht und ganz ähnlich , wie der Regisseur
einer Studioaufführung fungiert . Die Repor -
tage erfolgt direkt auf das Fernsehnetz und
befriedigt so das Bedürfnis des Publikums ,
vor allem bei den großen historischen Ereig -
nissen der Nation „ dabei “ zu sein .

„ Nimm dich in ackt , Gesina ! “

700 Jahre Stockholm

In Schwedens Hauptstadt ist ein fröhliches
Treiben im Gange , wie man es sonst in dieser
soliden Stadt nicht gewohnt ist . Die „ Stadt
auf dem Wasser “ , wie Selma Lagerlöf sie
einmal nannte , feiert ihren 700 . Geburtstag .

Zwar wurde Stockholm schon im Jahre 1252
gegründet , aber als höfliche Leute haben die
Schweden die eigentlich im Vorjahr fällig
gewesenen Feierlichkeiten um ein Jahr ver -
schoben , damit sie nicht mit den Olympischen
Spielen in Helsinki zusammenfielen .

Man war sich in Stockholm lange nicht
einig , ob das Jubiläum überhaupt festlich
begangen werden sollte . Man sprach zunächst
von nur drei Festtagen , doch daraus wurden
schließlich 128 Tage . Vom 8. Mai bis 13. Sep -
tember will Stockholm seinen Einwohnern
und Gästen für „ so wenig wie möglich so viel
wie möglich “ bieten . Das im Einvernehmen
mit der Stadtverwaltung und der Handels -
kammer gebildete Festkomitee hat ein Riesen -

programm ausgearbeitet .
Mittelpunkt der Jubiläumsfeierlichkeiten

wird Kungsträdgarden , der frühere Schloß -
garten , im Zentrum der Stadt sein . Dieser
Park mit einer alten Tradition wurde für die
Feierlichkeiten völlig verändert . Blumenbeete
und Springbrunnen wurden angelegt , und auf
einer eigens für diesen Zweck errichteten
großen FHolzbühne finden zweimal täglich
Vorstellungen statt , die von großen Firmen
finanziert werden und die die Besucher kei -
nen Groschen kosten .

Natürlich haben sich auch die Museen der
Stadt auf das Jubeljahr eingestellt . Das
Armeemuseum zeigt in allen Einzelheiten die
„ Bedrohung Stockholms 1719 “ , womit die von
den Russen beabsichtigte Eroberung der
Stadt im August jenes Jahres gemeint ist .

Das Stadtmuseum zeigt interessante Einzel -
heiten von der Entstehung Stockholms an . In
der Liljevalchs - RKunsthalle wird eine Aus -
stellung „ 700 Jahre Stockholm “ stattfinden
und das Nordische Museum zeigt „ bekannte
und unbekannte Stockholmer “ .

Das Festprogramm enthält Veranstaltungen
für alle , von Theater - und Ballettvorführun -
gen berühmter ausländischer Ensembles bis
zu Tanzvergnügungen und Sportveranstal -
tungen .

Moderne Kreuzfahrer zur See
Portugals Kabeljaufischer auf großer Fahrt Vorbei am Turm von Belem

Die längst erloschene wilde Romantik der
einst großen portugiesischen Seefahrer und
Entdecker aus dem Mittelalter umwittert noch
heute die Fischer von Portugal und insbe -
sondere diejenigen , die ihrem schweren Ge -
Werbe in den nordatlantischen Gewässern um
Grönland und Labrador nachgehen .

Diese Romantik hat zwar wenig mit dem
modernen Zeitalter gemeinsam , doch das por -
tugiesische Volk verbindet den alljährlichen
Aufbruch seiner Hochseefischereiflotte nach
den nordatlantischen Fischgründen mit den -

Selben feierlichen Zeremonien , mit denen im
Mittelalter ihre „ Kreuzfahrer zur See “ von der
Tejomündung aus , unterhalb von Lissabon ,
auf ihre abenteuerlichen Entdeckungsreisen
geschickt wurden . 5

Die Fischindustrie ist eine der wichtigsten
Erwerbszweige des Landes , wobei die Kabel -
jaufischerei , deren ergiebigste Fanggebiete im
Hohen Norden liegen , an erster Stelle steht .
Der Kabeljau oder Stockfisch fehlt in Portugal
auf keinem Mittagstisch bei arm oder reich .
Der Stockfisch ist eine Art Nationalspeise .
Aber ehe sich der Kabeljau in einen Stock -
kisch verwandelt hat , muß er 28 verschiedene
Arbeitsgänge durchlaufen . Allein rund 4000
Kabeljaufischer versorgen diesen beträcht -
lichen Industriezweig des Landes mit dem be -
nötigten „ Rohstoff “ . Wenigstens fünf Monate
im Jahre ist die portugiesische „ Stockfisch -
flotte “ auf hoher See , und erst gegen Ende
September kehrt sie gewöhnlich mit reicher

Beute in die Heimat zurück .
Der diesjährige Fischzug nach Grönland be -

gann Mitte April . Die gesamte portugiesische
„ Stockfischflotte “ — 66 Fahrzeuge , darunter 26
Motorlogger , 22 Fischkutter , 15 Motorsegler ,
2 Logger und das Mutter - und Hospitalschiff
„ Gil Eanes “ — von insgesamt 56 239 Tonnen
lag Mitte April bis über die Toppen geflaggt
vor dem historischen Turm von Belem an der
Mündung des Tejo in den Atlantik zum Aus -
laufen bereit .

Hier an diesem imposanten Wahrzeichen der
portugiesischen Seefahrt , von dem aus schon
Vasco da Gama im Jahre 1496 mit seinen
Karavellen zur Entdeckung des Seeweges nach

Indien auslief , versammelten sich die 4000
Fischer und ihre Familien , um für fünf lange
Monate voneinander Abschied zu nehmen und
den Segen der Kirche für ein gutes Gelingen
des Fischzuges und eine glückliche Heimkehr
der Flotte zu empfangen . Selbst der Staats -
Präsident , General Lopes , war zu dieser Ab -
schiedszeremonie erschienen , um die 15 äl -
testen Fischer und Kapitäne , die bereits seit
40 Jahren und länger dem Kabeljaufang nach -

gehen , durch die Verleihung von Verdienst -
Kkreuzen zu ehren .

Bis in die dreißiger Jahre hinein fristeten
die rund 55 000 portugiesischen Fischer und
ihre Familien ein sehr kärgliches Dasein . Der
Konkurrenzkampf der einzelnen Schiffseigner
untéereinander und das Fehlen jeglicher sozia -
ler Sicherung für dié Fischer selbst hatten
ihren Lebensstandard auf ein Minimum sin -
ken lassen .

Anknüpfend an die alte Seefahrertradition
der Portugiesen , die dem Land einst zur Blüte
Verholfen hatte , griff der neue portugiesische
Staat ein , um den Mißständen und der Not
eines der wichtigsten Industriezweige des Lan -
des abzuhelfen .

Doppelt so schnell über den Pazifik
Neuer Flugboot - Expreßdienst

1954 wird eine Flugbootflotte den Dienst
über den Pazifik aufnehmen , die Passagiere ,
Tragbahrenpatienten und Frachtstücke fast
doppelt so schnell befördern wird wie die
heutigen Transozeanmaschinen .

Das erste Flugzeug der neuen Type R3VC- I1
Tradewind wird noch im Spätsommer dieses
Jahres versuchsweise in Dienst gestellt werden .

Die Tradewind wird eine Spitzengeschwin -
digkeit von 560 km/st entwickeln und mit
Voller Nutzlast eine Reisegeschwindigkeit von
480/st haben , Das 80 Tonnen - Flugboot mit
Klimaanlage und Passagiersitzen , die entge -
gen der Flugrichtung angeordnet sind , kann
auch bedeutende Großfrachtmengen aufneh -
men . Frachtdecks aus Hartmagnesium tragen
zur Gewichtsverminderung des Flugzeugs bei .

Zur Zeit werden die letzten Arbeiten an
dem Flugmodell durchgeführt .
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Einbruch bei Sonja Henie

„ Polizei , ich bin beraubt wordenl “ rief der Eisstar mitten in der Nacht

London . Wenige Stunden nachdem sie am

Wochenende im Londoner Wembley - Stadion
lächelnd den Beifall ihrer Bewunderer ent -

gegengenommen hatte , stand die amerikani -

sche Eiskönigin Sonja Henie nachts zitternd

im Nachthemd vor der Haustür ihrer Woh -

—99 und rief : Polizei , ich bin beraubt wor -

en !
Ein dreister Finbrecher hatte sie kurz vor -

nher um Pelze und andere Kostbarkeiten im

Wert von etwa 60 000 DM erleichtert . Der aus

Norwegen stammende Star , längst vom „ Hä -

seken “ zur Millionärin geworden , wachte

mitten in der Nacht auf und sah eine finstere

Gestalt am Fußende ihres Bettes . „ Einen Au -

genblick war ich wie gelähmt , dann rief ich

um Hilfe und er raste davon “ Zusammen mit

ihrer Köchin nahm Sonja Henie dann die Ver -

folgung auf , die damit endete , daß der Dieb
die Haustür hinter sich zuschlug und wahr -

scheinlich in einem wartenden Auto entkam .

Später stellte man fest , daß ein Nerzmantel
— nach Sonjas Ansicht gibt es nur einen ein -

zigen dieser Art — ein Hermelin - Cape , ein

Nerzumhang , zwei goldene Zierdosen , eine

Handtasche mit einem diamantenen Miniatur -

Schlittschuh und 350 Pfund in bar enthielten .

Später fand die Polizei einige Gegenstände imn
Erdgeschoß eines Hauses in London , die mög -
licherweise von dem Raub herrühren .

Dämpfer für Fliegerleidenschaft
Herzog von Edinburgh soll das Fliegen nicht übertreiben

London . Die zuständigen britischen Stellen

wollen aus Sicherheitsgründen die Fliegerlei -
denschaft des Herzogs von Edinburgh , des

Gemahls der Königin , etwas dämpfen . Das

Todessprung vom Straßburger

Münster

Straßburg . Aus Verzweiflung über eine un -

heilbare Krankheit stürzte sich in Straß -

burg ein 50 Jahre alter Handelsvertreter
von der Plattform des Straßburger Mün -

sterturmes in die Tiefe . Nach einem Sturz

von 25 Metern schlug der Selbstmörder auf

die Steinfließen einer Galerie auf und blieb

tot liegen . Der Vorfall wurde erst be -

merkt , als Blut auf den Bürgersteig tropfte
und dort eine Lache bildete . Polizei und
Feuerwehr konnten schließlich den leblo -

sen Körper des Unglücklichen ausfindig

machen und mit einiger Mühe bergen . Ein

Brief , den man bei dem Selbstmörder fand ,
gab Aufschluß über das Tatmotiv .

Alkohol- Abzap

Ministerium für die Luftstreitkräfte hat nach

einer Meldung der News Chronicle “ allen

RAF - Rommandostellen strikte Anweisung

gegeben , den Herzog vom Fliegen in Düsen -

maschinen abzuhalten , sei es als Pilot oder

auch nur als Passagier .

Das Blatt verweist auf die lange Liste von

Inspektionsbesuchen des Herzogs auf RAF -

Flugplätzen in diesem Sommer . Bei solchen

Gelegenheiten sei die Versuchung am größ -

ten , „ mal eben loszustarten “ . Niemand zweifle

an der Zukunft des Herzogs als gutem Pilo -

ten . Er habe andererseits aber erst kürzlich

mit Soloflügen begonnen und in einer Ha -

vard - Schulmaschine bisher erst zwanzig

Flugstunden hinter sich gebracht . Der Hang ,
werm immer möglich , zu fliegen , sei unter

jenen besonders stark , die sich in der Aus -

bildung béewährt hätten . Normalerweise müs -
sen Flugschüler zweihundert Flugstunden in

Schulmaschinen bewältigt haben , ebe sie ans

Steuer eines der regulären RAF - Flugzeuge
gelassen werden .

fer verurteilt
Geschädigte Firma soll drei Millionen DM Steuern nachzahlen

Hazebrouck . Sieben Männer und drei Frauen

wurden jetzt von dem nordfranzösischen Ge -

richtshof in Hazebrouck wegen Diebstahls

von 35 000 Liter neunzigprozentigen Alkohols

zu Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt . Sie

hatten durch einen über hundert Meter lan -

gen Tunnel eine Rohrleitung an das Alko -
holreservoir einer benachbarten Raffinerie

gelegt und sechs Jahre lang monatlich bis
2u 10 000 Läter hochprozentigen Alkohols ab -

gezapft . Sie schmuggelten ihm nach Belgien
und verkauften ihn zu hohen Preisen . In dem

Funnel hatten sie eine Schmalspurbahn ein -

gerichtet , mit der die anfallenden Erdmas -

Schweizer Polizei

sen nach und nach fortgeschafft wurden .

Zwei Abzapfrohre führten von dem Reser -

voir zu dem Keller einer Garage , wo der ge -
stohlene Alkohol abgezapft und versandfertig

gemacht wurde .
Die Täter wurden außer zu Gefängnis - und

persönlichen Jeldstrafen zu gemeinsamer

Zahlung von 1,5 Millionen Franes Zollgebüh -
ren und 21,3 Millionen Franes Steuern ver -

urteilt . Der geschädigten Destillerie wurde ein

Schadenersatz von etwa 10 000 Franes zuge -

sprochen . Sie wurde allerdings aufgefordert ,
etwa drei Millionen Francs für den gestohle -

nen Alkohol zu leisten . 8

läßt Milde walten
Deutschen Autofahrern wurden Geldstrafen erlassen

Zürich . Die Züricher Polizeidirektion hat 33

deutschen Kraftfahrern , die die eidgenössi -
Schen Paßvorschriften übertreten hatten , die

Geldstrafen in Höhe von 5 bis 15 Franken er -

lassen . Sie erhalten die bereits bezahlten

Strafbeträge zurückerstattet . Die übrigen Wa -

genbesitzer kommen mit einer Verwarnung
davon . müssen aber die Verfahrenskosten tra -

gen .
Die deutschen Ausflügler waren zu Ostern

bei Fahrzeugkontrollen im Kanton Zürich

ohne gültige Reisepässe angetroffen worden .

Sie hatten lediglich Grenzkarten oder Tages -

scheine , die aber nur zum Betreten der räum -

berechtigen . Das Vorgehen der Schweizer Po -

Uzei gegen die deutschen Autofahrer war in

der süddeutschen Presse stark Kritisiert wor -

den .

Von der Glocke erschlagen

Basel . Auf ungewöhnliche Weise büßte in

der Schweizer Grtschaft Leuk der 55jährige

Glöckner der Gemeinde sein Leben ein . Er

wurde auf dem Glockenturm der Pfarrkirche
mit eingedrücktem Schädel tot aufgefunden .
Man vermutet , daß er von der großen Glocke

getroffen wurde , als er das Geläute anhalten
wWollte .

lich genau festgelegten Schweizer Grenzzone

Kindesrettung bewahrte vor

Zuchthaus

Bielefeid . Die Große Straflammer Bielefeld

Verurteilte einen 27jährigen Maschinenschlos -

ser aus Minden wegen vieler Einbrũche und

Metalldiebstähle zu zweieinhalb Jahren Ge -

küängnis . Da der Angeklagte mehrfach ein -

schlägig vorbestraft ist , Wäre für ihn jetzt

eigentlich Zuchthaus als Strafe in Frage ge -

kommen . Der Staatsanwalt sagte aſber , er

wolle keine Zuchthausstrafe beantragen , da

der Angeklagte im vorigen Jalhr Unter eigener

Lebensgefahr — ein Kind vor dem Ertrinken

gerettet habe . Diese Lebensrettung zeige , daß

in ihm noch ein guter Kern stecke , der hof -

ten lasse , daß er auf den richtigen Weg zu -

rückfinde . Man sollte den Lebensretter nicht

ins Zuchthaus schicken . Das Gericht schloß

sich diesen Erwägungen an .

Tageskasse gerettet

Peine . 300 Mark , die Tageseinnahme , hatte
Kaufmann Geyer in seiner Aktentasche . Mit

ihr und seiner Frau zusammen ging er urn
Mitternacht nach Hause . Vor der Haustür
hörten sie Schüsse aus einer Gaspistole . Zwei

Burschen rissen die wertvolle Aktentasche an

sich . Frau Geyer gab noch nichts Verloren ,

sondern rang mit einem der Burschen . Und

sie blieb Siegerin . „ Das War aufregend !

meinte sie . Aber das vollständig gerettete
Geld beruhigte sie . Die Polizei ist noch nicht

beruhigt . Sie fahndet nach den Straßenräu -

bern . 8

Die blutige Decke

Hannover . Mitten in der Nacht alarmierte
ein Mieter die Polizei . , Sehen Sie sich mal die

Decke an . Das ist ja unheimlich ! “ Unhbeimlich

freilich sah diese Decke aus . Wie Blut ! “ kon -

statierte die Polizei . Und der Blutfleck hatte
die Form eines menschlichen Körpers In der

Oberwohnung , die aufgebrochen werden
mußte , fand sich nichts . Kein Blut und auch

keine Bewohner . Auch nichts Verdächtiges .
Nach Tagen des Rätsels Lösung : Eine große
Blumenvase war umgekippt . Und der ,echte “

Teppich war doch unecht gewesen . Langsam
sickerte seine Farbe durch die Decke . Statt der
Mordkommission braucht nur der Maler zu
kommen .

Professor Piccards Tiefseetaucher

Unser Bild zeigt das Unterwasserfahrzeug des velgi -
schen Tiefseeforschers Prof . Piccard , das nach bisker
nicht befriedigend verlaufenen Versuchen jetzt auf
der Marinewerft in Toulon eine neue Ausrüstung
erhielt . Prof . Piccard hofft nun , seine schon lange
geplanten verwirklichen Zu

nnen .

Dienstag , 9. Juni 1953

Sadlduder labeu Euglaudabgelãst
50 000 - Mark - Pokal im Rollhockey für Italien / Deutschland gewann vier Spiele

Vor dem Kriege war England die führende
Nation im Rolihockey . Die Briten eroberten die

beiden ersten Weltmeistertitel 1936 und 1937.
Nach dem Kriege hat sich dieses Bild gründlich
gewandelt . Gegenüber der englischen Technik
und Stockbeherrschung warfen die südlichen Na -
tionen ihren ganzen Schwung , ihre Rasanz und

ihren Kampfgeist beim Spiel um die schwarze

Kugel in die Waagschale . Mit vollem Erfolg ! Por -

tugal holte sich fünfmal die Weltmeisterschaft ,
Spanien war 1951 an der Reihe und nun wurde
auf dem wertvollen Samarez - Pokal ( Wert 50 000

Mark ) erstmals der Name Italien eingraviert .
Auch bei diesem neunten Weltmeisterschafts -

Turnier im Pavillon des Sports in Genf belegten
vier südliche Länder die ersten Plätze . Italien
blieb ungeschlagen und errang in der Finalrunde
durch Siege über Portugal (3: 0) , Schweiz (4: 2) und

Spanien (1: 0) den Gesamtsieg . Portugal wurde
Zweiter Vor Spanien , das im nächsten Jahr die

10. Weltmeisterschaften in Barcelona ausrichten
wird . Auch der Vierte unter 13 Nationen , die

Schweiz , stützte sich fast ausschließlich auf Spie -
ler aus dem südlichen Montreux .

Daß die Konkurrenz von Jahr zu Jahr schwerer

wird , mußte die deutsche Mannschaft erfahren .
Beim jetzigen Turnier in Genf 1953 unterlag
Deutschland nur in den ersten beiden Spielen ge -
gen die Schweiz (1: 4) und gegen Italien (3: 6) . Da -

gegen wurde Frankreich ( 3: ) , Dänemark ( 8: 1)

und Belgien ( 4: 0) geschlagen . Im Spiel um den
siebten Platz bezwang unsere Nationalfünf dann

Holland mit 4: 1.
Warum kam die deutsche Mannschaft mit 4·:2

Siegen und 22 : 13 Toren aber nicht weiter ? Das

Pech wollte es, daß wir nur durch einen Punkt
weniger als die Schweiz um den Einzug in die

Finalrunde und nur durch das schlechtere Tor -

verhältnis gegenüber Belgien um das Entschei -
dungsspiel um den fünften Platz gegen England
kamen . Dabei schlug Deutschland Belgien vorher

in einem herrlichen Spiel , in dem Torhüter Meier
aus Walsum einfach unüberwindlich war , die ganz
in schwarz antretenden Belgier 4: 0. Meier , durch

Gesichts - Drahtmaske geschützt , wehrte die schärf -

sten Schüsse ab . Er erhielt vom Publikum be⸗

geisterten Beifall .
Eine gleich hervorragende Torwartpartie wie

Meier lieferte Italiens Schlußmann Bolis beim

1: 0- Sieg gegen Spanien , als er unzählige Schüsse

von Puigbo und Mas unschädlich machte . Als be -

ster Stürmer des Turniers glänzte der kaffee -
braune Portugiese Correia Santos . Nur im 0·3 —

Spiel gegen Italien , als der fünffache Weltmeister
durch die Führung der Azzurris konfus wurde ,

ging auch Santos leer aus . Diese einzige Nieder -

lage in neun Spielen kostete die Portugiesen die

Weltmeisterschaft .

flãba ſuũe lleebecget iutesessautet als Stũttgaei
Lautsprecher im Stuttgarter Neckarstadion : „ Wir vermissen den Bundestrainer “

Beim entscheidenden Gruppenspiel VfB Stutt -

gart — Borussia Dortmund begrüßte der Ansager
am Stadion - Lautsprecher unter den prominenten
Gästen den DFB - Präsidenten Dr . Bauwens , doch

fügte er hinzu : „ Wir vermissen aber den Bundes -
trainer Sepp Herberger “ . Man hat im Süden viel -
kach den Eindruck , als benachteilige Herberger
die süddeutschen Spieler . Auch Jakob Zündorf
vom „ Fußballsport “ in Köln meinte im Hinblick
auf das kommende Endspiel : „ Der VfB Stuttgart
triktt in Berlin auf zwei Gegner : auf den 1. FC

Kaiserslautern und auf Sepp Herberger . “
In der süddeutschen Presse wurden an den

Bundestrainer gleichfalls kritische Worte gerich -
tet . H. Reinemer schrieb in der „ Neuen Württem -

bergischen Zeitung “ : „ Mit Ovationen kann Seppl
Herberger derzeit nicht rechnen . Man ist höse auf

ihn . Sowohl in Stuttgart als auch in Nürnberg
wirft man ihm Vor , einseitig für Kaiserslautern

eingestellt zu sein und Spieler wie zum Beispiel
Barufka — kein Mensch wird behaupten , daß der
VfB - Mann weniger wirkungsvoll sei als Schanko

—oder Bergner , Lipponer oder Pfaff zu benach -

teiligen . Augsburg hat gelehrt : Lipponer ist je -
derzeit in der Lage , Ottmar Walter gleichwertig
zu ersetzen .

Talente wie die Aschaffenburger Staab und vor
allem Budion gehören zum mindesten genau s0

gefördert , wie zum Beispiel Röhrig oder Termath .
Wir meinen , dieses Süddeutschland ist eine Fuß -

ballfundgrube , man muß nur den Willen haben
zu kinden . Und wenn wir noch einmal an unsere

engeren Landsleute wie Blessing , Baitinger und
Waldner erinnern , so entspringt dies nicht über -

steigertem Geltungsbedürfnis , sondern allein dem
Bedürfnis , tatsächlich dem Besten zum Siege zau
verhelfen . “

In der „ Stuttgarter Zeitung “ schreibt Reinhold

Appel : „ Herberger ist in Süddeutschland nicht be -
liebt . Die Nichtberücksichtigung süddeutscher

Spieler , seine einseitige Liebe zu Kaiserslautern
( in den letzten fünf Wochen sah er kein einziges
Spiel der Gruppe II ) brachte ihn bei allen süd -
deutschen Fußball - Anhängern in Mißkredit . “

Weltklasse - Besetzung bei den Seitenwagen

Salitůde - Neuueu muit uielen Mataecad - Asseu
Das internationale Solitude - Rennen 1953

kann für sich beanspruchen , eine Besetzung

der 500 cem Seitenwagen - Klasse engagiert zu

haben , die nicht mehr zu überbieten ist . In

dem Starterfeid von 26 Fahrern stehen sich

die besten Gespann - Spezialisten der Welt

gegenüber und es fehlt tatsächlich keiner , der
dieses Aufgebot noch ergänzen könnte . Der

Weltmeister der Jahre 1949 , 1950 und 1951 ,

Eric Oliver - England , ist mit seiner vor -

jährigen Werks - Norton der große Spielmacher
dieses Rennens .

Er wird von seinem Landsmann und vor -

jährigen Weltmeister Cyril Smith , eben -

kalls auf Norton , assistiert . Mit Smith steht

übrigens der vorjährige Solitude - Sieger des
Großen Preises am Start, . Gegen diese beiden

englischen Weltklassefahrer treten nicht We⸗

niger als drei der besten Schweizer Gespann -
fahrer an , allen voran der Schweizer Meister

Hans Haldemann sowie seine Landsleute Ju -

lius Beer und Roland Benz , alle auf Norton .

Nicht genug damit , aus Frankreich kommen

die zwei Landesbesten , Vorjahresmei -

ster Jacques Drion mit der Deutschen Inge

Stoll im Boot , sowie Jean Murit , und auch sie

fahren sehr schnelle Nortons . Belgien entsen -

det seine zwei Meisterfahrer Marcel Masuy

und Julien Deronne , auch sie auf Nortons .

Und dann tritt zum erstenmal der austra -

lische Meister Bernie Mack auf dem Festland

gegen die Elite der Seitenwagenfahrer an , ein

Fahrer , auf den man sehr gespannt sein darf

und der sicher ebenfalls eine sehr schnelle

Norton fahren wird . Mit Krenkel auf BMW

und dem vorjährigen Landesmeister Fräbel

auf CZ2 kommen zwei gute Fahrer aus der

Ostzone . Dieses ausländische Aufgebot wird

durch die Elite der westdeutschen Fahrer er -

gänzt .
Für die BMW- Werksfahrer Noll und Kraus

wird es einen harten Kampf geben , wollen sie
sich gegen die vorgenannten Spezialisten sieg -
reich durchsetzen . Aber auch die Privatfah -

rer Schmid , Neussner , Hagspiel , Pohlers ,
Schneider auf Norton , Staschel , Lipp , Ritter ,

Mohr , Faust auf BMW , Vorjahresmeister Hil -

lebrand auf Horex und der Berliner Pusch

auf BSA werden einen schweren Stand ha -

ben , sich gegen die Ausländer durchzusetzen .

Zwei tödliche Stürze

Rey Amm brach Dukes Rekorde

Douglas / Insel Man ( dpa ) Die Junior - Trophy
kür Solomaschinen bis 350 cem bei der diesjähri -

gen Tourist Trophy auf der Insel Man gewann
am Montag der Südrhodesier Ray A m m, der mit

seiner Norton die rund 425 km in 2: 55,05 Stun -
den mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von

145,67 kmystd zurücklegte . Amm brach damit den

Streckenrekord des Vorjahres , aufgestellt von
Weltmeister Geoffrey Duke England ) : der 1952

das Junior - Rennen in 2: 55: 80,6 Stunden mit 145,30
km/std als Sieger beendete .

Mit einem tragischen Todessturz des jungen
englischen Privatfahrers H. L. Stephen , der aus
bisher noch nicht geklärten Gründen in der zwei -

ten Runde mit seiner 350 omm - Norton zu Fall
kam und sofort an den Folgen der Verletzungen
verstarb , begann der erste Lauf zur Motorrad -
Weltmeisterschaft .

Am Start waren 100 Fahrer in der sogenannten
Juniorenklasse ( Solomaschinen bis 350 œœm) . Bei
Sonnenschein , trockener Strecke und Windstille

entsprach der sehr schwierig zu fahrende 60,6 -
km - Kurs der Tourist Trophy den besten Renn -

bedingungen .
Erstmals nach dem Kriege beteiligte sich auch

wieder ein deutscher Fahrer an diesem Wettbe -

werb , Siegfried Wünsche ( ngolstadt ) mit seiner

neuen Dreizylinder - DKW. Wünsche mußte in der

2. Runde wegen Motorschaden aufgeben .
In der vierten Runde des Rennens der 350 - αοm -

Klasse gab es einen zweiten Todessturz . Der 28

Jahre alte Farmer Thomas Swarbrick wurde mit

seiner AIs bei hoher Geschwindigkeit aus der

Bahn getragen . Er sauste gegen die Straßenbö -

schung und war aüf der Stelle tot .

Die letzten Sieben im Pokal

Der Süddeutsche Fußballverband hat am Mon -

tagvormittag die Paarungen der 4. DFB- Haupt -
pokalrunde ausgelost , in die zum erstmal nun

auch der süddeutsche Meister eingeifen wird . Am

kommenden Sonntag spielen : Stuttgarter Kickers
— Eintracht Frankfurt , TSV Straubing — 1. FC

Nürnberg , Msc Mühlburg - Phönix — SV Wies -

baden oder FSV Frankfurt .

Das Spiel Wiesbaden — ESV Frenkfurt wird

am Mittwoch ausgetragen . Freilos in der vier -

ten Pokalrunde zog der VfR̃ Mannheim , der

zusammen mäüt den drei Siegern der vierten Run -
de am 21. Juni die Vorschlußrunde bestreiten
wird . Die Spiele der Vorschlußrunde finden , eben -
so wie das süddeutsche Pokalendspiel am 28. Juni
auf neutralen Plätzen statt .

Zwei deutsche Rekorde im

Gewichtheben

Der 46 Jahre alte Gewichtheber Josef Schu -
ster stellte bei den südbayerischen Meisterschaf -
ten im beidarmigen Drücken und im olympischen
Dreikampf der Bantamklasse zwei neue deutsche
Rekorde auf . Im Drücken verbesserte er seine

eigene Bestleistung von 187,5 auf 189,1 Pfund , und
im olympischen Dreikampf schaffte er 570 Pfund .

Auch US8SA — England verregnet

Das für Sonntag in New Vork geplante Fuß -
ball - Länderspiel zwischen England und den USA

wurde wegen schweren Regenfalls abgesagt . Es

Wiwd nun möglicherweise am Montagabend unter

Tiefstrahlern ausgetragen . Ob es allerdings dann
möglich ist , erscheint fraglich , da die Verwaltung
des Vankee- Stadions bei einem Fußballspiel auf

durchweichtem Platz schwere Beschädigungen des
„ geheiligten “ Baseball - Kampfplatzes befürchtet .

Kurzer Sportfunk
Der Jugendliche Hoelscher ( Holzminden ) impo -

nierte bei einem Leichtathletik - Wettkampf in

Kassel mit einem Doppelerfolg : 100 m in 11,2 Sek .

und im Weitsprung 6,24 Meter . Bei den Junioren
erreichte Claus ( Fritzlar ) 6,52 Meter im Weit -
sprung .

8
Deutscher Meister Walter Lohmann gewann in

überlegener Manier das Steherrennen um das
Goldene Rad vom Main über 100 km auf der
Frankfurter Stadionbahn . Zweiter Holzmann

99,48 km , vor Pronk ( Holland ) 99,13

Toto - Quoten
West - Süd - BIOC ( k ; Zwölferwette : 1. Ran

2 . 270,80 DM, 3. Rang 22,20 DRI.
nerwette : 1. Rang 832,70 DM, 2. R 36,

DM, 3. Rang 4 . — DM.
Pferdetoto : 1. Rang ( elf richtige Tips )

DM, 2. Rang 1 195,20 DM,. 3. Rang 71,40



5. Jahrgang Nummer 181

55 Jahre Fußball in Beiertheim
Die Fußballabteilung des Turn - und Sport -

vereins 1884 e. V. feierte am Samstag in ihrem
Vereinsheim auf dem Sportplatz hinter dem
Hauptbahnhof ihr 55jähriges Bestehen . Anläß -
lich dieses Wiegenfestes trafen sich junge und

alte Mitglieder , Freunde und Gönner des Ver -
eins zu einem stimmungsvollen „ bunten
Abend . Nach Begrüßungsworten des Vereins -
vorsitzenden Reubelt gab der Ehrenvorsit -
zende Reiser , der kürzlich seinen 70. Geburts -
tag feierte , einen interessanten Ueberblick
über die Entstehung und Entwicklung des
Vereins . Dann zeichnete der Vertreter des
Badischen Fußballverbandes , Kreisfachwart

Weida , Verdiente Funktionäre des Vereins für
Hre langjährige , treue ehrenamtliche Mitar -
beit aus . Die Ehrennadel des Badischen Fuß -
ball - Verbandes in Gold erhielt Karl Essig ,
Während Kull , Wanner , Maier , Edinger , Leu -
pold , Weber , Merz , Schneider , Schaßner und
Huber als langjährige , verdiente Mitglieder
mit der Vereinsnadel in Silber und Frank ,
Schmuck und Hertel mit der Nadel in Bronze

geehrt wurden . Ein gemütliches Beisammen -
sein der großen Vereinsfamilie beschloß die

eine i,eteebe .

AZ - ALLGEI .

Kraftsport - Jugendmeisterschaften in Bruchsal
Bruchsal , Berghausen und Germania Karlsruhe die erfolgreichsten Vereine

Rund 200 Jugendliche und Schüler betei -
ligten sich an den mittelbadischen Kraftsport -
Jugendmeisterschaften in Bruchsal . Es war
für die Bruchsaler Kraftsportanhänger eine
Augenweide , zu sehen , mit welchem Schwung
die Kraftsportjünger um die Kränze rangen ,
hoben und warfen . Alle zeigten gutes techni -
sches Können , so daß diese Jungen — viel -
leicht schon in ein paar Jahren — Baden Gel -
tung verschaffen werden . Ohne jeden Mißton
Verlief das Fest , woran der Ausrichter , der
ASV Germania Bruchsal , entscheidenden An -

teil hat . Es Wwar unverkennbar , daß Bruchsal
einen fabelhaften Ringernachwuchs hat , Ger -
manis Karlsruhe die besten Rasenkraftsport -
ler besitzt und in allen mittelbadischen Kraft -

Sportvereinen gute Ansätze für das Gewicht -
heben vorhanden sind . Mit 260 Punkten war
Germania Bruchsal der erfolgreichste Verein

vor dem KSV Berghausen und Germania
Karlsruhe . Die Sieger in den Konkurrenten
werden nun an den gesamtbadischen Meister -
schaften in Urloffen teilnehmen .

Radrennen in Linlenheim
Ein Volksfest im besten Sinne des Wortes

machte der RV „ Badenia “ - Linkenbheim aus
seinem Rundstreckenrenen am Sonntag . Or -
ganisation , Besucherzahl , Starter und deren
Sportlicher Einsatz waren schlechthin vorbild -
lich . Auch der Bürgermeister bemühte sich in
jeder Weise um das Gelingen der Veranstal -

Im Hauptrennen , das für Helmut Stober ir .
der heimatlichen Umgebung zu einem Fest -
tage wurde , stachen besonders Meng - Worms
und Baumann - Reilingen hervor , die von der
50. Runde wie die Feuerwehr losfuhren und
bald einen Abstand bis zu 800 m zwischen sich
und das Feld legten und bis ins Ziel alle Wer -

Ergebnisse : Jugend B 66 Rd . 6,5 km ) 1.
Müller , Hatzenbühl , 12,23 Min . , 2. Deppmann ,
Hatzenbühl . Jugend A ( 28 km ) 1. Schweickert ,
Sinzheim , 15 P. 1: 1,35 Std . , 2. Rauch , Stein -
bach , 9 P. Junioren ( 78 km ) 1. H. Stober , Lin -
kenheim , 22 P. , 2: 11,34 Std . , 2. Baumann , Rei -
lingen , 11 P. , 3. Kettemann , Reilingen , 10 P.

FsSSVg Karlsruhe in Heilbronn

Pforzheim gewann den Schwimmwettkampf

Zum Rückkampf trafen sich am Sonntag die
Vereine Sparta Pforzheim , Waspo Pforzheim ,

Waspo Heilbronn und die Schwimmabteilung
der FSSVg Karlsruhe . Nach schönen und
spannenden Kämpfen ergab sich folgender
Endstand :

1. Sparta Pforzheim 22 Punkte , 2. Waspo
Pforzheim 21 P. , 3. FSSVg Karlsruhe 19 P. ,
4. Waspo Heilbronn 18 P.

Mit Vorführungen im Figurenlegen ernte -
ten die Karlsruher starken Beifall .

Wer wird der nächste Pokalgegner des KSC ?

In der vierten DFB - Pokalrunde trifft der
KScC Mühlburg/Phönix auf den Sieger des
am Mittwoch stattfindenden Spieles SV Wies -

Jubilàumsfeier . tung . tungen und Prämien kassierten . baden — FSV Frankfurt .

fMfelsbonll= MVffönie: & MoAebomIAm 8. Juni 1958 verschied meine liebe Frau und Mutter lch habe mich in Karlsruhe ] Wir üben ounsere Proexis
—

inschaoftlichErna Hänel
olsenss

im Alter von 53 Jahren . FEIIIIII kechtsanwalt Dr . Gerhard

poliert

Karlsruhe , den 9. Juni 1958.
Lessingstr . 19

Otto Hänel und Kinder
Manfred . Gerhard Caemmerer

Helmut Müller

Rechtscnwälte

niedergelassen

Helmut Müller -

Rechtsconwolt

SODornrRNHAUS :
19. 30 Uhr : Volksbühne
und freier Kartenver -
kauf :
Cosi fan futte

Komische Oper von Mo-
Zart .

SCHAUSPIELHAUS :
15. 00 Uhr : Jugendbühne und freier
Kartenverkauf :

Iom Sawyers Abenteuer

Jugendstück nach Mark Twain .

20. 00 Uhr : Kunstgemeinde Schau -
spielgruppe 1 ( geschl . Vorstellung ) :

Was kam denn da ins Hausl

Komödie von Lope de Vega .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 10. Juni 1953, 10. 30
Uhr , auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Und pflegt
den Schuh

Douglasstraße 11 - 18

Telefon 9269/9270

Karlsruhe ,„ Mlein Her2 und meine nerven
machten mir zu schaffen . Dazu quälten mich
noch Magenschmerzen . Da griff ich zu Kloster -
frau Melissengeist : nach wenigen Tagen war
ich trotz meiner 64 Jahre wieder ein Kerl ! “
So schreibt Herr F. Mangold , Lambsheim ,
Mühltorstraße 23. Wieviele bestätigen es : Bei
den jetzt so erschreckend häufigen nervösen
Beschwerden erweist sich der echte Kloster -
frau Melissengeist als wirkliches Hausmittel !

VFer
Am Samstag , den 13. Juni 1953

bleibt die Allgemeine Ortskran - . Korbkinderwagen
fast neuwertig , zu verkaufen . An -
gebote unter Nr . C 4834 an den
Verlag Waldstraße 28.

Garage

kenkasse , Karlsruhe , wegen
Großreinigung

geschlossen .
Verwaltungsdirektion .

Original -

HONANAchtung:
Denken Sie auch an Aktiv - Puder zur Körper - und Fußpflege !

Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotn eentrale Late , Oststadt , Seeisnet
u. Drog . nur in der blauen Pack 1 5 für Seitenwagenmaschine oder

Kleinwagen , zu verkaufen . Ang . natur und in vielen Farben

JAPAN -
SEIDE

unter K 3264 an die „ AZ“ erbeten .
NNN

S NN
N

Neuwertiger
PKW - Anhänger

für DM 280 . — zu verkaufen . E.
Renter , Karlsruhe - Rintheim , Fin -
Kkenschlag 22, Tel . 6072.

f Verschiedenes

Kl . Transporte , Umzüge
schneli und reell , zu billigen Prei -
sen . Angebote unter K 3273 an
„ AZ. Waldstr . 28.

Herr , 30 Jahre ,
Gein Karlsruher ) , sucht junge
charmante Dame aus nur gutem
Hause , für kl . Autowanderungen
an Sonntagen . Zuschr . bitte nur
mit Bild . Diskr . Ehrensache . Zu -
schriften unter Nr . K 3267 an die
„ AZ“ erbeten .

3

UrenenpüledeNA agner
„ AUF DEN STRASSEN VoN PARIS “ . Ein be -
zauberndes Filmlustspiel . 13, 16, 17, 19 u. 21 Uhr .

notur , f. Blusen u. Kleider

BOUURRETIE
130 em brt . , Meter 9 . 80

für Kleider und Kostüme

Wilkendert ' s

Importhaus
Waldstrahe 33

„ SCHWARZES ELFENRBEINA der mit Spannung
erwartete Farbfilm . Beg . 16, 17, 19 und 21 Unr .

Schauhurg

„ DIE GöTTIN VoM RIO BENI / mit Ang . Hauff
in ihrer gefährlichsten Rolle . 13, 15, 17, 19. 21 Uhr

Die Kurbel

ROMDEII

RE5S !

luxor

heingold

„ Das unsterbliche Herz “ m. Söderbaum , George .
Krönungssonderbericht . 13. 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ Wir werden das Kind schon schaukeln “ , mit
Rühmann , Moser , Lingen . 13. 15, 17, 19, u. 21 Uhr

„ DIE LIEBESTOLLE STADT “ ( clochemerle ) , ein
Filmlustspiel . 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10. Jugendverbot

„ DER DAMENFRISEUR “ , ein Fim voll Charme
mit Ferandel . 15, 17, 19 und 21 Uhr . Rasche und grüöndliche Ausbildung Wohnungsmarkt U

in allen kuufmöneischen füchern
MENSCHENSCHMUGGELnach Ernest Heming -REX ren . 2 f Wohnungstausch692 wWay. , mit John Garfield , P. Neal . 15, 17, 19, 21.

Biete 2·Zimmer - wohnung mme⸗5 DER KöNIG DER RAKETENMANNER “ . I. Teil 5 Ungen — suche 1 - 2 - Zimmerwoh -Atlontik Der geheimnisvolle Dr . Morgan ! . 13, 15, 17, 18, 21 2 HR 8 888 5

ICH TANZE MIr DIR IN DEN HiMMEL , HIN - 8 erbeten.
33

Skalc burlach EIN “ , die große Flmoperette . 15, 11, 19, 21 Uhr . Nächster Abendlehrgung in Eilschritt

Metropol RAUSChHCIETCURAREC , ein spannender Kri - beginnt um I8. Juni 20 verkcbfen
9 mMinalflim . Täglich : 19 und 21 Uhr . Maschinenschteihen E . . .

Anmeldung jederzeit f

AKTUAIHEEN - KiNO Nge ve , J , Weees Pruon. klegunte Schränke
1 2 Min. von der Hauptpost Handlelsschule

Täglich 15 —23 Uhr . Einlaß ununterbrochen bis 22 Uhr 2·: und Ztörig
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

In 50 Minulen - Das Akluellste u. Interessanleste aus alterWelt
in den Neuesten Wochenschauen

Ludw . Manfr . Lommel in dem Lustspiel : „‚Dienst am
Kunden “ und der Tierfiim aus dem 200 : „Elefanten “ .

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

Karlsruhe . Sofienstr . 87, Tel . 8869
bekannt billig be :

Möbel - Kastner
Douglesstreiße 26 ( Haduptpos )ödd . ehονναu ] ¹len

Klassel
lotterie

sowie :
sind nur dann vollkommen , wenn dieHerren - und Damenrad 7 8
Verbindung mit dem Heimatort nichtgebr . , Korbkinderwagen . fast neu

Preiswert zu verkaufen . Vorckstr .Heute die ersten Sonderberichte von der Krönungsfeier in london 4 1

4
9

5 810un . 70cle . Ankr . b. 3 Unr bei ganz 33 8 —

— Damensportrad Vergessen Sie deshalb nicht , vor Beginn
Ihrer Ferienreise mit dem unteren Abschnitt

die „ A2 “ umzubestellen .
PDreigangschaltung ) , sehr gut er -
halten u. ein Gasherd , 2-fl . , zu
Verkaufen . Angebote unter K 32866
an AZ, , Waldstr . 28.

Maurer
Waldstr . 28 6HsIuterhert BADISCR

Versand noch quswörts 3 .3 Damen - und Herrenräder , Shre ALLGEMEINE ZEITUNG
Sporträder , neuwertig , billig zu Vertriebsabteilung

Wo ist Frauchen !
*

Natörlich im Catẽ Iůung
am Albtalbahnbof

bei einer guten ſasse Bremer Kaffee und dem

schon sprichwörtlich gewordenen guten Gebäck .

5 —3 —5
Verkaufen . Sophienstr . 10, Werkst .

rent Neinl IIotorrad Kamen Guterhaltener
bis 4 Jahre Abzahlung . Ohne Anz . Bauern - KastenwD8 . 824 . Häßler , Hamburg - Sreli . 255 fur Pferde . oder Kuligespann, We⸗

C
billig zu ver⸗

B0 aufen . Angebote unter R 3653Stellen . aAnge — an die „ AZ“ erbeten .

BADISCHE
„ AZ “ ALLGEMEINE ZETITUNG

Karlsruhe — Abt . Vertrieb

Ich bitte mir wänhrend meines Urlaubes die „ AZ“ ALLGE -
MNE ZETTUNG an folgende Adresse nachzusenden :

Für die Verwaltungsstelle Hannover (über 30 000 Mit -
glieder ) wird zum schnellsten Termin ein

Sekretär
für das Angestelltenreferat gesucht .

Zu - und Vorname :

Urlaubsort :

Hotel bzw . Pension : 1 ö
Straße und Nr. :

BADISCHE Bewerber müssen eine mindestens füntfjänrige Mitglie Dauer der Nachsendung vom
chatt in der Industriesewerkschatt Metail naesdeisen nn N8

ALLSEMEINE ZEITUNC Is Angestellte im Handwerk oder in der Industrie tätig ge HEIMATANSCHRIFTdesen sein . Gewerkschaftliche Kenntnisse im Arbeits . unc
oOzialrecht sind notwendig . Hleimatort:

Bevorzugt werden Bewerber mit Arbeits - Studienkenntnisser 4 7
zdnerische Begabung ist Voraussetzung . Straße und Nr. :

Zewerbungen sind bis zum 10. Juni 1953 unter Beifu Zustellung soll während des urlau
ng eines handgeschriebenen Lebenslaufes und einer Ab erfolgen : JA/ MIN .

ndlung über die Aufgaben eines Angestellten - Sekretärs a1 Kbonnement im laufenden Monat bezahlt : Ja / NETN

„ . OFFEENBURG
Seschäftsstelle : Hauptstrauße 102

* 0 8 2 27 6 Industriegewerkschaft Metall für die Bundesrepubli
utschland , Verwaltunssstelle Hannover , Am Klagesmarkt 3 Michtzutreffendes bitte streichen

Otto Poser , leimattestruße 25 dem Kennwort „ Bewerbung “ zu richiten .

5
atanttß . . . . —VUnterschrift : „ FFFEE . . . .

1
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